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11. Jahrgang. 


WANSEHAUER PHLAMANONISEHEN IN 


Dzielna 18. Konzertſaal. Dzielna 18. | Am Montag den 16. Dezember 1912 um 82 


Uhr abends findet das zweite große Konzert des 


unter Mitwirkung der Soliſtin Frl. - Näheres iu den Afficher. . 


= die Ars 


Geſang) ſtatt. 


Billets find in der Muſit, llienband⸗ 
lung von Friedberg und Kotz, Pe⸗ 


trikäuerſtr. Nr. 90, Telephon 17 08. 
zu 


haben. 


Niemand verfäume ſich das berrl. Weltſtabtvrogramm anzuſehen! 
Koloſſaler Succes d. Warſch. Poln. Geſangshumoriſten 


Ursz-Ursztein 


Montag Premiere. 


Scala-Theater. 
Telephon 15-04 Ziegelſtraze Ar. 18. 
Nur noch Sonnabend, d. 14., und Sonntag, d. 18. Dezember 
Das großartige Weltitadt- Programm 


1 
te roch große Vorſtellungen 


Preiſe wie gewöhnlich! 


8% Ubr. 


Voranzeige. 


In kurzer Zeit die große Welt ⸗ Attraktion 


Capt. Wall 


Der Kan t Alligat d 
bine ue Wee Selen. 


Ab 11%, ubr abends . 
5 . heitere erſtklaſſige 
O hat- noir Künſtler = Abende, 
Neue Debuts!. U. and. Gaftiviel,des berühmten, 
beliebten und heiten ruſſiſchen 
Zigenner⸗Enſembles, beſtehend aus 11 Perſonen, 
unter Leitung des Herrn 
Nieolat Alexander Sziskin. 


16326 Die Direktion. 


Lodzer Zuntral-Zahn-Rlinik 


Vom Magiſtrat der Stadt Lodz. 
Vekanntmachung. 


on der Steuern für den Unterhalt der Lodzer ſtädtiſchen ruſſiſchen, polnischen, mariad« 
witiſcen zn und, me Elementarſchulen pro 1913 iſt vom Waaler! der Stadt Lodz Bereits beendet worden. 
De und möglichſt genauer 9 obiger Repartition wird allen 1 
Perſonen erde mi eiche daß fie im Laufe einer zehntägigen Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung die 
genannte Repartition, welche ſich 10 der Kanzlei der Magiftratsabteilung befindet, von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags täglich mit Ausnahme der Gala- und Feiertage 18 können. 
ur Vermeidung jeglicher 1 iſſe inbezug auf d on aue Verteilung der Beiträge 
auf die Steuerzahler, ſowie damit jeder in die entſprechende Repartition aufgenommen werde, iſt es ſehr 
Dian 1272 ie Sean Alan de u en Beil ie Mepast anönen, ma Diele Aue ot ole ser 
Magiitrei erſcheinen. da na ‚auf der lehntägigen je Repartition der Schulſtener al oſſer 
betrachtet Wird und keinerlei lagen und und Frcktamafionen in dieſer Sache berückſichtigt werden. 2 
Lodz, 18. Dezember 1912. 


Präſident der Stadt Lodz 
ich Wirklicher Stadtrat deo Pienkowski. 


i Heute und Montag incluſive. Populäre Preiſe! 


Sünde 10 m 


Max Linder iſt waſſerſchen, e womit. 


Anerkannt beſte Muſik der ganzen Stadt.. 


eine äußerſt ſpan⸗ 
nende Familien ⸗ 
Tragödie in drei 
Akten. 


1 


GE 


ſtatt, der vom Dirigierenden Senat ohne die Beobach⸗ 
tung des im Art. 86 der Grundgeſetze vorgeſchrie⸗ 
benen Modus für die Promulgierung erlaſſen worden 
war. 

Dieſe Verletzung der Grundgeſetze wiederholte ſich im 
ahee 1907, 1908, 1909, 1910 und 1911, indem die 
Ausnahmebeſtimmungen vom 14. Auguſt 1881 immer 
wieder auf ein Jahr prolongiert wurden. 

Im Auguſt dieſes Jahres wurden die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen vom 14. Auguſt 1881 durch einen Aller⸗ 
höchſten Namentlichen Ukas au den Dirigierenden 
Senat bis zum 4. September 1913 prolongiert. Dieſer 


Dr. B. RHRBIUT 


aus dem Auslande E Nr . 
Sreduia⸗Straße Nr. 5, 


Ee n Hauke Baar 1 e 


band lung, 13 ee — 55 33 Mah tage), 
Sprediitimbden von 9—) und ‚onntaos von } 


192 Petrikauer⸗ Straße 192. 


ZAHN-KLINIK 


von Zahnarzt m. Ee EPSTEIN. 


. 


Bote en weren 


Scmenleſen Ae eee n wc 8418 75 =) Allerhöchfte tas iſt vom Vorſitzenden des Miniſter⸗ 
Reparatur der fünklihen, Zähne Piel der Stene. rates, W. N. Kokowzow, kontraſigniert worden. 
Aeußzerſt billige P 10578 


Auf dieſe Weiſe verſtößt die ſtets erfolgte Pro⸗ 
longierung der Auenahmebeſtim mungen gegen den Art. 
86 der Girundgeſetze Rußlands vom Jahre 1906.“ Der 
Herold ſchreibt dierzu: 

Dieſe Interpellation zeigt ſo recht, 
auf der Bahn der Reaktion fortgeſchritten find. Sechs 
Jahre hindurch werden auf Initiative des unfähigen 
Skolypin die Grundgeſetze verletzt und das ganze Land 
wird auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen regiert. 
„wo dieſe Tänſchung des ganzen Landes durch die 


Eine Juterpellation 
von mweitiengender 
Bedeutung. 


Die Partei der Volksfreiheit hat der Reſchsduma 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479, 


empfand mur von diplomierten 
deten 


sahnärstlihen Kräften 
Die Rabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung 8 — —— 


wie weit wir 


Konſultation unentgeltlich. ne Kate Sum 0 Sr. 8 . 
Zahnziehen ohne Schmerzen. er 


men ofen 16 Rußel 80 Roy, — Für langjährige Dauer wird garautiert. jeparaturen und Umarbeiten 
Stella 24 


Aatten auf der 
8 


Sicgel- Strasse Nr, 25, 
Grosse Kunst-Ausstellun 


zu Gunſten des Reconvalescentenbeims „Uzaromwisto* unter Be- 
teiligung der größten Krakauer, Warſchauer u. hieſigen Künſtler. 
Entree für Erwachſene 20 Kop. Schüler und Kinder 10 Kop. 
Geöffnet: von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends an Wochentagen. 
und von 11 Uhr vormittags bis 11 Mr abends an Soun⸗ und Feiertagen. 


llelenenhof 


Sonntag, den 15, Dezember 1912. 


* a N 7 
Großes Kaffce Konzert 
Scheibler'ſche Muſikkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters A. Thoufeld. m 


Anfang 4 Uhr nachmittag bis 9 Uhr abends. 
Entree 25 und 10 Koh. ki; 


1 0 


Zu den en empfehlen wir: 

T A 5 A. ES in bekannter Güter 10271 
„ARABSKIE” adsl vom Fb... 1.84 bis 860 Kop. pro Pfıind 
„KWIATYAKA” mu, 
„OB STALUNKO WE” spezielle Mischung von Rbl. 180 6.60 we 


Kalinowski u.Prz hör owski, Tabakf brik „‚Nob’e se“ in Warschau. 


rapiden Wachstum der Stadt hielt. Vor 10 Jahren 
waren es 43 Kranke, die von dem Armenhauſe an der 
Dzielna⸗Straße nach Kochanöwka gebracht wurden und 
heute ſind es ihrer über 300, die zuſammen mit dem 
mehr als 120 Köpfe zählenden ienſtperſonal der 
Anſtalt beinahe ein Gemeinweſen für ſich bilden. Alles 
hat ſich alſo, obſchon es für die Bedürfulſſe unſerer 
Stadt noch lange nicht ausreicht, um dus Siebenfache 
vermehrt und vergrößert. Das iſt, weil es aus ei gener 
Initiative und durch die Wohltätigkeit unferer, Mit⸗ 
bürger geſchaffen wurde, gewiß ein Reſultat, wie es 
ſchöner und herrlicher nicht gedacht werden kann. Leider 
beſitzen wir vor der Hand noch nichts, als dieſe Heil⸗ 
anſtalt in Kochancwka, die mit all ihren nach und nach 
hinzugekommenen Panillons und Erweiterungen mur 
für 280 Nerven- und Geiſteskranke eingerichtet iſt, 
während die Zahl der Unglücklichen, die unſere Stadt 
alljährlich liefert, etwa 7000 beträgt. Wohl fehlt es, 
efagt, in unſerer Stadt nicht an edlen Perſonen, 
die gern überall helfend eingreifen und auch ſtets eine 
offene Hand für die armen Geiſteskranken haben, allein 
die Erweiterung der Anſtalt wurde aus anderen Grün⸗ 
den unmöglich. 

In ganz kleinem Maßſtabe angelegt, ſowpie in allen 


Su. in enen, 


Vor der Präſidentenwahl. 


Paris, 13. Dezember. 


Die Agitation für die Wahl des neuen Präſidenten 
der Republiß hat ſich bisher nur in intimen Kreiſen 
abgeſpielt. Während der letzten Tage ſind in po⸗ 
litiſchen Kreiſen Verſuche hervorgetreten, für den einen 
oder gegen den anderen der als Kandidaten der in 
Frage kommenden Politiker Stimmung zu machen. In 
der Kammer hat man ſich geſtern zum erſter Male mit 
der Präſidentenwahl beſchäftigt. Die unabhängigen So- 
zialiſten unter dem Vorſitz des ehemaligen Miniſters 
Boncour beſchloſſen, mit den übrigen Parteien der 
Linken in der Kammer in Verbindung zu treten, um 
eine Ausſprache über die für die Präſidentenwahl zu 
befolgende Taktik herbei zu führen. 


Chronik und Loliules. 


Kochandwka. 


Schon von je her lag dem Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Verein, neben feinen vielen Aufgaben, 


eine dringliche Interpellation eingebracht, aus welcher J 
hervorgeht, daß alle Ausnahmebeſtimmungen ſeit ſechs 
Fahren ungeſetzlich angewandt werden. Die Interpella⸗ 
tion hat folgenden Wortlant: 

„Am 14. Auguſt 1881 fand die Allerhöchſte Bes 
ſtätigung der Beſtimmungen zum Schutz der ſtaatlichen 
Ordnung und der öffentlichen Ruhe ſtatt, denen am 
15. Anguft 1884 auf Grund eines Gutachtens des Mi⸗ 
uifterfomiteed auf drei weitere Jahre geſetzliche Kraft 
verliehen wurde. Dieſe Beſtimmungen vom 14. Auguſt 
1881 wurden alle drei Jahre temporär prolongiert, 
1887, 1890, 1898. 1896, 1899 und 1902. 

Am 25. Juni 1905 wurden dieſe Beſtimmungen 
wiederum temporär prolongſert, ſedoch auf Grund des 
Punktes 5 des Allerhöchſten Ukaſes vom 12. Dezember 
1904 nur bis zur Reform der Ausnahmebeſtimmungen W. 
und in keinem Falle länger als auf 
ein Jahr. 

Derart haben die Ausnahmebeſtimmungen vom 
14. Auguſt 1881 am 4. Dezember 1906 ihre geſetz⸗ 
liche Kraft verloren. Von dieſem Tage an konnten ſie 
nur durch ein neues Geſetz verlängert werden, das auf 
der Baſis der am 23. April 1906 erlaſſenen Grund⸗ 
geſetze promulgiert worden war. 

Statt deſſen fand am 5. Auguſt 1906 die Pro⸗ 
longierung der Ausnahmeheſtimmungen vom 14. Auguft 
1881 durch einen Allerhöchſten Befehl auf ein Jahr 


ju. ſtiſche Unkenntnis eines ungebildeten Miniſters an 
den Tag tritt, fragt es ſich, wer die Verantwortung 
für die Rechtsverletzung der Grundgesetze zu tragen hat 
und gegen wen alle dadurch Geſchädigten ihre egreß⸗ 
anſprüche geltend machen werden. Daß ſich aug dieſer 
Verletzung der Grundgeſetzt eine Regreß verpflichtung 
der Regierung ergibt, kann ſchon aus dem Grunde 
keinem Zweifel unterliegen, als eine Verletzung der 
Grundgeſetze zu den ſchwerſten Vergehen gehört. Un; 
kenntnis der Geſetze wie fie bei einem kleinen Gouver⸗ 
neur wie Stelnpin es war, eigentlich natürlich, um nicht 
zu ſagen felftoerftändlich war, ſchüßzt nicht vor Strafe. 
Anders liezt die Frage mit W. N. Kokowzow. Daß 
ein fo nmſichtiger und vorſichtiger Staatsmann wie 

W. N. Kokowzow den von Stolypin gemachten Fehler 
wiederholen konnte, beweiſt nichts weiter als den ſchäd⸗ 
lichen Einfluß ſeines Vorgängers, der ſich durch ſein 
ſchauſpielerhaftes Auftreten und Großtun den Schein 
zu geben wußte, der auf eine öffentl iche Täuſchung be⸗ 
rechnet war, und ſeine Wirkung auch im gegebenen Falle 


nicht verfehlt hat. 
Daß eine ſchwere Geſetzverletzung vorliegt, läßt 
ſich unter keinen Umſtänden beftreiten, doch kann fie 


von der Offentlichkeit Rußlands nur mit Freuden be⸗ 
grüßt werden, weil ſie den berüchtigten Ausnahmezu⸗ 
ſtänden ein Ende bereitet. 


die er zu erfüllen hat, auch die Fürſorge für die un⸗ 
glücklichſten aller Unglücklichen — für die Geiſtes⸗ 
ſchwachen und Geiſteskranken ob. Es gab für dieſe 
Beklagenswerten in Lodz keine Stätte, an der ſie Schutz 
und Hilfe gefunden hätten, alſo mußte ſich der Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Verein ihrer annehmen. Lange Jahre hin⸗ 
durch geſchah dies in der Weiſe, daß die Geiſteskran⸗ 
ken, die in den Straßen umherirrten, die weder Obdach 
noch Nahrung hatten und von der Straßen ſugend ver⸗ 
höhnt und verſpottet wurden, Aufnahme in einer be⸗ 
ſonderen Abteilung des Armenhauſes au der Dzielna⸗ 
ſtraße fanden und hier beſchützt, verpflegt und ärztlich 
behandelt wurden. Doch das raſche, rieſige Wachstum 


gann (Siehe Artikel „Von der Heilanſtalt für Nerven⸗ 
Nr. 82 vom 20. Februar 1912), machte dieſe Zufluchts⸗ 
für Nerven⸗ und Geiſteskranke 
dete. Ueber dieſe Gründung, 


Ausbau dieſer ſegenertichen Inſtitution, 
gleichfalls wiederholt und eingehend berichtet, 


in Kochancwka 


der Stadt, die immer muh Geiſtes kranke zu liefern be ⸗ ließ, 


ihren Einrichtungen nur für eine geringe Anzahl von 
Kranken berechnet, machte es die Löſung der Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Pflegefrage unmöglich, die Zahl der Betten 
durch einen Anban oder durch die Errichtung eines neuen 
Pavillons zu vergrößern. Mit der kleinen, vorhandenen 
Koch⸗ und Waſchküche bei einer Anzahl von 300 Kran⸗ 
ken und einem Perſonal von über 120 Perſonen aus⸗ 
zukommen, war eine Aufgabe, die ſich nur mit der größ⸗ 
ten Anſtrengung bewältigen ließ. Einen Hatz dafür 
zu beſchaffen, d. h. eine Küche ſowic eine Wäſcherei zu 
erbauen, die den Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſpricht und die Erweiterung der Anftalt bis zu den 
erforderlichen Grenzen geſtattet, war aber ein Werk, das 
ſich nicht mit einigen Tauſend Rubeln bewerkſtelligen 
ſonderg eine bedeutende Summe koſten mußte. 


und Geiſteskranke in Kochanöwka“, Neue Loder Zeitung rung der langerſehnten Profektes. 


Erſt im Jüli v. J. ſchritt man daher zu der Ausfüh⸗ 
Nach dem Muſter 
der Provinzial⸗Heilanſtalt für die Provinz Brandenburg 


ſtätte bald anzulänglich und es mußte Abhilfe geſchafft in Tenpitz bei Berlin, ſowie nach dem Hoſpital in Stein⸗ 
werden. Es geſchah dies dadurch, daß men die Heilanftalt hoff bei Wien wurde zum Bau des Gebäudes geſchritten, 
grüne welches hinfort die Küche und Dampfwäſcherer der Heil⸗ 
ſowie über den weiteren anſtalt in Kachauöwka aufweiſen wird. 
haben wir Ferne ſieht man heute, 


Schon von weiter 
wenn man ſich auf der nach 


ſo daß Alexandrom führenden Chauſſee der Anftalt nähert, das 
es wohl überfläßig iſt, auf dieſe Einzelheiten nochmals rothe Ziegeldach und den hohen W. 


ſſerturm des neuen 


näher einzugehen. Erwähnt ſei nur, daß die Entwik⸗ Gebäudes aus dem waldigen Hintergrunde hervorleuch⸗ 
kelung der Auſtalt beinahe gleichen Schritt mit dem! ten, das von der hieſigen Baufirma Paul Holtz & Co. 


Sonnabend, den (1.) 14. Dezember 1919. 


„Nekord“ 


ſchrägt alles in Schußwaß ren 


Einhettsoretſe 
für Herren · Schuhe 
„ Damen · Schuhe 


Schmechel & Rosner 


100 Bettilanee 100 
rc 
hergeſtellt wurde. Die inmere Einrichtung wird von 
der Firma Poppek Söhne ausgeführt, die dies auch in 
Teupitz und Steinhoff beſorgte. Die Einteilung des 
Gebäudes iſt etwa folgende, Die ganze Hauptteil iſt 
unterkellert, ſowie zu Lagerräumen, Magazinen und zur 
Unterbringung der Alkumnlatoren beſtimmt. Das Hoch⸗ 

terre nimmt die große 7 Meter hole Küche ein, an 
elche ſich von der Nordſefte das Zimmer für die kalte 
Küche der Geſchier⸗ Spültaum und die Speiſekammer, 
bon der Südſeite aber der Gemſe⸗Schälraum, die 
Kanzlei des Intendanten, das Speſſezimmer für die 
eee der Raum zur Aufbewaßtung der reinen 

äſche und zum Reparieren der Wäſche ſchließen. Von 
der Weſtſeite aus ſteht eine große Veranda mit der 
Küche in Verbindung; von hier aus werden die Speiſen 
in Empfang genommen und nach den einzelnen Papitlons 
gebtacht werden. Der Haupteingang zu dem Küchen⸗ 
ſebände liegt an der Nordfeite. Hier, im Innern des 
Gebändes, u. zw. zur linken 5 in allen Etagen, 
befinden ſich auch die Kloſetts und die Badezimmer füt 
die Dienerſchaft. Im direkten Zuſammenhange mit dem 
Hauptbau ſtehen daß Keſſel⸗ und Maſchinendaus, ſowſe 
die große Dampfwäſcherel, welch letztere durch einen 
fen zum Gmpfang der unreinen Wäſche von dem 


650 7⁵⁰ 
590 690 


ſauptgebäude getrennt IM. Das erſte Stockwerk nehmen 
8 ärztliche Laboratorium, die Bibliothek und Zefehalle, 
ſowie die Wohnung der Wirtin und andere Wohmränme 
ein. Im 2. Stockwerk, d. h. eigentlich im Dachraum, 
befinden ſich die photogtaphiſche Prüfunasftätte, jomie 
f große Manſardenſtuben, die für die Dienerichaft be 
ümmt find. Das Ganze, das natürlich mit elektriſcher 
Beleuchtung, Zentralheizung, vorzüglicher Ventilation 
uſw. verſehen fein wird, flankiert der Waſſerturw, in 
dem zwei großen Reſervoire I Aufſtenlung gelangen 
werden. Davon wird das eine für die Waſſerleitung, 
das andere aber, im Falle eines Brandes, zut Speſſung 
dar Hydtanten deſtimut feln. Die Geſamtroſten des 
Baues, exkluſive der Wäſcherei⸗Einrichtung, die 7— 
90% Mbl. Toften, dürfte, werden auf 75 000 Ny. 
berechnet. Davon ſtanden dem Komitee der Heilanftalt 
beim Beginn des Baues 88 000 Rbl. zur Verfügung 
und 15 000 Rbl. wurden vor kurzem von dem Präſes 
des Kömiteed Herrn Emil Eiſert perſönlich eingeſam⸗ 
melt, ſo daß zur Ausführung des Werkes nach etwa 
38 000 Rbl. vonnöten waren. 
. 
Alles strahlt Heiihe In feſtlicher Gange, Ouiltlanden 
Aus friſchen Tannenzweigen zieren die einzelnen Räume. 
Die Küche und alle Nebenzimmer praäſentſeren ſich 
brüchtig. Ein wahres Schmuckkästchen, auf dem das 
Auge des Beſchauers in inniger Befriedigung ruhen 
Hann, Peſſimiſten, die die Anlage zu groß und die 
inrichtung zu koſthar befanden, wurden eines Beſſeren 
belehtt. Die Eröffnung und die Einweihung erfolgte 
um 11 Uhr vormittags in Anweſenheit der Komitee⸗ 
mitglieder und zahlreicher Gäſte. Der Präſes des 
Komitees Herr Emil Eiſert erztiſſ zuerſt das 
Wort, dankte den Anweſenden für das zahlreiche Er⸗ 
scheinen und im befonderen den edlen Spendern, die es 
möglich machten, dieſes Gebäude zu errichten. Propſt 
Schmiedel von der hl. Krenzkitche wünſchte, ſich 
auf den Pfalmiſten ſtützend, der Anſtalt und den edlen 
Spendern Gottes teichen Segen und vollzog ſodann die 
Weihe. Paſtor Gundlach hielt ſodann als Präſes 
des chrſſtlichen Wohltätigkeſtsverelns, unter deſſen Aegide 
die Heilanftolt Kochonuwka ſteht, eine ergreifende Rede 
und zwar zuerſt in deutſcher und dann in pol⸗ 
ulſcher Sprache, der er den Pfalm 90 Vers 17 zus 
gtunde legte. 


So⸗jähriges Amtsjubiläum des Stadt ⸗ 

präfidenten von Lodz. 

m. Diefer Tage waren 30 Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem der Wirkliche Staatsrat Pienkowski das Amt eines 
Präſidenten der Stadt Lodz bekleidet. Während dieſer 
Periode iſt unſere Stadt zu einem der hervorragendſten 
Fuduſttiezentrum des Reſches emporgeblüht und eine 
Reihe von nutzbringenden ſtädliſchen Wohlfahrtseinrich⸗ 
lungen find dier entſtanden. In Anerkennung ſemer 
Verdienſte wurden Sr. Exzellenz während der langfähri⸗ 
gen Dienſtzeit viele hohe Auszeichnungen zuteil. — 
Im nächſten Jahre wird der ſetzige Jubilat auf einen 
bojährigen Staatsdienſt zurückblicken können. 


Für die Arbeitsloſen. 

Der Aufruf in unſeter gefteigen Abendunmmet 
fr Sachen einer Hilfsaktion für dle Arbeiksloſen un⸗ 
ſerer Stadt iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Heute 
felih überſandte Herr Heintich Bergmann 
unſerer Expedition zehn (10) Rubel, die er anläßlich 
feines 69, Geburtstages für die Arbeitsloſen ſpendet. 
Diefe Summe wird, ihrer Beſtimmung gemäß, dem 
Ehriſtlichen Wohltätigkeitsverein zugehen, 

Indem wit die Aufmerkſamkeit un ſerer Leſer auf 
diefe Spenden lenken, fordern wir fie auf, dieſem Meis 
ſpie] zu folgen. Die Not iſt groß und wird immer 
größer. Möge jeder fein Scherflein dazu beitragen, 
um das Unglück feiner Mitbürger erleichtern zu helfen. 

Unſere Expedition iſt zur Entgegennahme von 
Spenden gern bereit, 


Neue Eodzer Zeitung. 


Kaſſation der Warſchauer Wahlen Wie 
dem „Kur. Warſch.“ aus Petersburg gedrahtet 
wird, beſchloß die Subkommiſſion der ‚Bien Duma⸗ 
feftiom, die die Warſchauer Wahlprozedur prüft, die Wahl 


Jagiellos zu kaſfiren. Zum Referenten in dieſer 


Angelegenheit wurde Ladomirski (Nat.) erwählt. — 
Diefer Beſchluß der Subkommiſſton muß noch von der 
Kommiſſſon und daun in der Plenarfitzung der Duma 
durchgeſehen werden. Zur Ungältigkeitserklatung einer 
Wahl find aller Stimmen erfordertlich. 

An der Sitzung der Subkommiſſion, zu der 
eigentlich kein Pole gehört, nahmen 2 polntſche 
Abgeordnete tell: Swigckeki als Mitglied der 9. Seltlon 
und Harnſiewicz als Gaft mit einer Beratungs ſtim me. 
Beide Abgeordnete ſprachen je 2 Mal. Sie weſen 
darauf him, daß die VBorſchrift des Wahlgeſehes vom 3. 
Jun inbezug darauf, daß alle Woßmungs mieter, die 
keine Mietsſteuer zahlen, ſelbſt um Eintragung im die 
Wählerliſten nachſuchen müſſen, vollkändig 
untechtmäßig anf des Kbsigreich 
Polen angewandt worden ſei: Die 
diesbezügliche Inſteultios des Mini- 
ſters des In nernentſpreche nicht dem 
Geſe t. Die Subkommiſſion ſchloß fh dieſen Aus⸗ 
führungen an und beſchloß, die Kaſſation der 
Warſchauer Wahlen zu Beantragen, 
und zwar nicht nur der Wahlen im 
letzten Stadium, fordern von Anfang 
an, d. h. vom Moment der Zuſammenſtellung der 
Wählerliſten. 

Die juridiſchen Argumente des polnſchen Kolo 
mögen ſtichhaltig fein oder nich!; jedenfalls iſt es volle 
ſtändig unverſtändlich, weshald die Abgeordneten nicht 
die Kafſatten der Wahlen im ganzen 
Königreich Polen beantragen; die 
angeblich ungeſetzliche Vorſchrift des Miniſters des 
Innern bezog ſich auf alle 10 Gouvernements des 
Königreichs. 

Ein offtzlelles Telegramm berichtet über den Sach ⸗ 
verhalt: 

P. Petersberg, 14. dezember. Die zweite 
Kommliſten der 8. Sektion prüfte am 13. Dezember die 
Warſchauer Wahten, Es wurde beſchloſen, die Wahl des 
Abgeordneten der ruſſiſchen Beböſterung Hierin als 
richtig anzuerkennen und zn bestätigen, die Wahl des 
Abgeordneten der übrigen Bevülterung Warſchaus als 
unrichtig zu erklären und ihre Kaſſatien zu beantragen. 

»Neue Vorſcheiften über Admiulſtra⸗ 
tionen für Handels und Andufteleetabliffe 
ments, Der Handelsminiſter brachte in dieſen Tagen 
in die Reichsduma eine Vorlage betreffend die Abän⸗ 
derung der Vorſchriften Aber Handelsadminiſtrattonen 
ein, deren Grundlagen in folgenden beſtehen? Admini⸗ 
ſtrationen werden nicht nur zur Regelung der Ge 
ſchäfte, ſondern auch zu deren Liquidation treieet, falls 
nicht böswilliger Banktott vorliegt und die Haffıoa des 
Schuldnets die Aktiva nicht mehr als um 25 Prozent 
übertreffen. Die Geſuche um Kreierung einer Admini⸗ 
ſtratlon können bloß von den Gläubigern, nicht aber 
von dem Schuldner ausgehen; die Initiative zur Grün⸗ 


dung einer Adminſſtratton muß aber von letzterem 
ſtammen, denn da er feine Zahlungen einftellt, iſt er 
am genaueſten über den Umfang der Geſchüflszerrüt⸗ 
tung unterrichtet, Der Schuldner muß alſo vor allen 
Dingen eine Bllanz feiner Geſchüfte bis zu einem 
Tage, der dem Tage der Zahlungseinſtellung mönlichft 
nahe liegt, aufſtellen und dieſe Bilanz feinen Gläu⸗ 
bigern vorftellen, die ſich ihrerseits an das zuftändige 
Börſenkomitee mit der Bitte um Kreierung einer 
Adminiſtration wenden können. Das Börſenkomitee 
wählt darauf unverzüglich ſechs Perſonen aus der Zahl 
der angefehenften Kaufleute, die anf der Börſe Bes 
ſchaͤfte machen und ftellt ihnen anheim, unter Votſitz 
des Präſidenten des Börſenkomitees oder deſſen Stell⸗ 
vertteters nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen durch ges 
heime Abflimmung zu beſchließen, ob eine Avminiſtra⸗ 
tion wönſchenswert ft oder nicht. Hierauf ſtellt das 
Börſenkomitee dem zuſtändigen Gericht eine Beſtätigung 
darüber zit, daß es das Geſuch um Einſetzung einer 
Adminifttatton durchgefehen habe. Auf Grund dieſer 
Beſtätigung wird das Gerſchtsverfahren Über Inſolvenz⸗ 
eröffnung des betreffenden Schuldners eingestellt. Die 
Adminiftration wird auf einen fünffahrigen Termin 
gebildet. Falls nach Ablauf dieſer Keift, fowie der ge⸗ 
ſtatteten Prolongatſonen, das Geſchäft nicht wiederher⸗ 
geſtellt oder liquidiert iſt, wie auch im Falle der Ableh⸗ 
nung einer Prolongation durch die Generalverſammlung 
der Gläubiger oder das Börjenfomiter, find die Admi⸗ 
niſtratoren vetpflichtet, felbft beim Gericht um Sans 
kurseröffnung nachzuſuchen. — In den neuen Regeln 
wird auch die Frage über Sicherung der Intereſſen der 
Gläubiger während der Inſolvenzerklärung berührt. 
In der Praxis kommen nämlich oft Fälle vor, daß 
zwiſchen der Einreichung des Geſuches der Gläubiger 
um Inſolvenzerklärung und der Erledigung dieſes Ges 
ſuches durch das Gericht eine geraume Zeit vergeht, 
während der der Schuldner ohne Kontrolle über fein 
Vermögen verfügt. Um der Verkleinerung des Ver⸗ 
mögens des Schuldners vorzubeugen, wird dem Gericht 
anheimgeſtellt, Maßnahmen zur Sicherung des Ver⸗ 
mögens und der Geſchäftsbücher zu eegreifen, ſolange 
die Sache noch ſchwebt. 

Die Entwicklung der Baumwollkultur 
in Buchara. Die Machricht, daß unter den Moss 
ktauer Baumwollfabrikanten der Gedanke entſtanden iſt, 
Baumwollplantagen im fünlihen Buchura anzulegen, 


beſtätigt ſich. Der Ferg. Obl. Wien.” zufolge, wurde 
vorgeſchlagen, eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital 
von 10 bis 12 Millionen Frs. zu gründen. Aufgabe 
der Geſellſchaft ſoll die Exploitatlon der Schiredabsket 
Tiefebene fein, die im füdlichen Vuchara am Fluß laufe 
der Sypchond liegt. Man deabſichtigt die Ebene zu ber 
wüſſern, die früheren Irrigatlonekaucle wiedet herzus 
ſtellen und neut anzulegen. Weiter wurde vorge⸗ 
schlagen, hauptſächlich ſpeziele Sorten ägyptiſcher 


Baumwolle zu züchten. 

Im. Städtiſches. Geſtern abend fand im Mas 
gſſtrat eme Sitzung in Angelegenheit der Verlänge⸗ 
rung der Andreasſtruße ſtatt. Diele Frage ſchwebt de⸗ 
reits ſeit zwei Jahren und konnte, trotzdem durch Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projektes eine neue Zufahrt zum 


(Entree von 10—50 Kop. 


Kaliſcher Bahnhof geſchaffen werden würde, nicht ver⸗ 
wirklicht werden, da mehrere Wtundbeſitzer, durch deren 
Terrain die neue Straße führen ſoll, ſich weigern, dem 
Magiftrat ihren Besitz unentgeltlich abzntreten und die 
in dſeſer Angelegenheit gepflogenen Untechandlungen 
bis jetzt immer reſultatlos verlaufen find. Die bes 
treffenden Herren, die anf der geſteigen Sitzung eben⸗ 
falls anweſend waren, verharrten bei ihrer Weigerung. 
Der Magſſtrat beſchloß daher, höheren Orts um zwangs⸗ 
weife Enteignung zuawuſteu der Stadt Lodz nachzuſuchen. 
gur Verlängerung der Friſt für die 
Vollendung der Bauten. Bekanntlich if bene 
der von Seiner Exzellenz dem Petrikauer Gouverneur 
angeſetzte verlängerte Termin, bis zu welchem Bau⸗ 
arbeiten in Lodz angeführt werden dürfen, abgelaufen. 
In Anbetracht des milden Wetters hat ſich einer 
unſeter Herrn Ehren ⸗Siadte am den Herrn Gon⸗ 
veruent gewandt, um eine aber malige Verlängerung 
r Vollendung der begonnenen Bauarbeiten zu er zie⸗ 
en. Wie wir erfahren, waren dieſe Bemühmagen von 
dem erwünſchten Erfolg gektönl. Seine Expellenz der 
Herr Gauverzur geitatiete, daß Bauarbeiten, welche 
eine Vollenseug bereits begonnener Arbeiten bilden 
und die die Sicherung der Neubauten gegen die Unbil⸗ 
den des Wi- bezwecken, weiter ausgeführt werden 
tönen. Eine diesbezügliche Orvre zu weiterer Gzeneh⸗ 
migung der Bauausführungen iſt an den ſtellvertreten ⸗ 
den Lopzer Polizeimeiſter bereits abgegangen. 
Nekeolog. Nuß Augsburg kommt die 
Trauerkunde, daß dort geſtern unferer früherer Mit⸗ 
börger Herr Theophil Kirſch im 67. Lebens⸗ 
jahre verſchieden iſt. Der Verewigte wurde im Lodz 
als Sohn des Lehrers und Kantors der evangeliſchen 
Trinttatisgem einde. Kirſch, geboten, erlernte nach Bes 
endigung der Schulzeit die Fätperei, prallizierre hier 
und im Auslande und gründete ſchließlich in Lodz eine 
eigene Färberei. Infoſge ung ünſtiger Zeiten mußle 
Theophil Kisch aber des Geſchaft aufgeben 
und wat hierauf lange Zeit hindurch bei der Baumwoll⸗ 
Mamtfaktur von Karl Scheſbler in Stellung, bis er 
einigen Jahren nach Augoburg überſtedelte, wo et 
nun geſtern vom Tobe ereilt wurde and Morgen zur 
vor ewigen Ruhe beigeſezt wird. Der Berftorbene er⸗ 
freute ſich Dank ſeines vortrefflichen Charakters und 
feines ftets freundlichen Weſens großer Sympatien, er 
nannte Diele Freunde ſein eigen, dis ſein van 
aufrichtig bedauern uud ihm immet ein freundliches 
Gedenken bewahren werden Er ruhe in Frieden. 
* Konfisjlerung einer Opiumſendung im 
Werte von 15,000 Abt. auf dem Warſchauer 
Hauptpoſtamt. Das Opinmrauchen, des bes 
kanntlich im aflatſſchen Orient, beſonders in 
Ching und Japan ſehr verbreitet If, bat troß des bes 
bördlichen Verbots, einen lebhaften Opinmhandel zur 
Folge, der koloeſſalen Erfolg bringt. Da die beften 
Opiumſorzen aus Oſtindien ſtammen und der Handel 
damit ausſchließlich in den Händen der Engländer ruht, 
führen die dortigen Behörden einen energiſchen Kamp! 
gegen die „Opiumfreſſer“ und eine genaue Kontrolle 
geſtattet den Verkauf dieſes Giftes nnr in minimalen 
Doſen und auch dann 2 0 zu medizrniſchen 
Zwecken. Doch wiſſen ſich Händler helſen: 


um ihre Spuren zu verwiſchen, ſcheuen fie keine Koſten 
und ſenden das Opium ſogar über Warſchau, 
von wo aus es nach dem Europäiſchen und von da nach 
dem Aſiatiſchen Rußland, nach Tſchita im Transbaikal⸗ 
biet uſw. eo Kontzolle nach China eingeführt wird. 
uf Veranlaſſung der Behörden in Tſchita traf geſtern 
im Houptpoſtamt an der Wareckaſtr. in Warſchau der 
Unter ſuchungsrichter des 1. Revers der Stadt Warſchau 
ein und unterzog alle Poſtpackeke einer genauen Re⸗ 
biſion. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß 71 nach 
Tſchita adreſſlerte Poſtpa dete für 
15,000 Rbl. Opium enthielten Alle 
Packete wurden konfisziert und eine Unterſuchung eins 
gain Die Packete waren von einem 
eſchauer Drogengefhäft aufgegeben worden. 

Eine Ueberraſchung für unſere Muſik⸗ 
freunde. Es ift uns gelungen, mit dem Impreſſario 
des Königs der Klavierſpieler Moritz Roſen⸗ 
1 hal eln Abkommen dahin zu treffen, daß fämtliche 
Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ zu dem für 
den 21. d. Mts. in Lodz im Konzerthauſe ſtattfinden ⸗ 
den Konzert Moritz Roſenthals eine Ermäßigung der 
Preife auf ſämtliche Plätze haben werden. In dem 
dietbezüglichen Inſerat in der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung bringen wir die Tabelle mit der Angabe der 
Konzertpreiſe und der für die Abonnenten der „Neuen 
Lodzer Zeitung” eingeräumten Ermäßigung. Wir hoffen 
damit bei allen unſeren Muſikfreunden Beifall zu 
finden, umfomehr als bei den gegenwärtigen schlechten Zeit» 
verhältniffen größere Ausgaben eine Rolle in dem hüus⸗ 
lichen Budget ſpielen. Bekanntlich gehören Iſaye, 
Kubelit, Paderewski, Moriz Roſenthal zu denjenigen 
Künſtlern, die für ihre Konzerte die höchſten Honor art 
erzielen und fo iſt auch das Lodzer Konzert Roſenthals mit 
großen Koſten verbunden, Wie bei ähnlichen Gelegenheiten, 
werden wir für unfere geichägten Abonnenten in unſe⸗ 
rem Blatte einen Gutſchein erſcheinen laſſen, der zum 
Ankauf von Billets zu ermäßigten Preiſen in belie⸗ 
biger Anzahl berechtigt. Dieſer Gulſchein wird „zum 
Ausſchneiden“ in unſtrer nächſten Montagabendnummer 
enthalten fein, 

Von der Bilderausſtellung. (Petrikaner⸗ 
Straße Ne. 118). Ein Zeil der Bilder in der Aus⸗ 
ſtellung, welche noch immer große Mengen von Publi⸗ 
kum anlockt, tft dereſts durch neue erſetzt worden. Nen 
eingetroffen iM ein Bilderzyklus von Fr. Lu ⸗ 
bien sel (Blamenpaſtelle), eine Reihe neuer Arbeſ⸗ 
ten von Pezybyls ki, Radwanski, Ende, 
Santenfhläner, Pruſzynski nu. ſ. w. 
Heute werden Arbeiten von Zelechowski, Wodzi⸗ 
nomatt md Szezyglinsk aufgehängt. — 
Die Skulptur vertritt der bekannte Bildhauer W. Grn⸗ 
bersfi, der einen im Ausdruck ſehr gut getroffenen 
Kopf Dr. Sterlings und eine Büſte des Malers Przy⸗ 
bylski ausgeſtellt hat. 

* Mom Verein zue Verbr ſtung der 
Volksaufklärung. Morgen, Sonntag, den 15. Der 
zember, um 4 Uhr nachmettags, daft der bekannte 
Publiziſt und Schriftſteller Eugen Sokolowski im Lokal 
an der Nikolojewskaſtraße Nr. 11 einen Vortrag Aber 
das Thema „Das glückliche England“. 


erſtklaſſigen üperfa 


Nr. 573 
Mitbürger Herr Heneyt Feerſter mit, feiner 
Gattin Nora geb. Sachs, To eines der. 
das Feſt der Silberhochzeit. 

* Bon der Vereinigten Dreher und 
18, d. M., abends um 7 Uhr, findet im Lokale des 
Fabrik meiſt er⸗Bereins, Neuer Ring Nr. 6, die Omar 
Drechslermeiſter Innung ſtatt. Zahlreichen und pünkt⸗ 
liches Eriheinen der Mitaliever ist erwünſcht. 
mechaniſchen Webetej in Nen⸗Rokicſe an der Pab' n= 
nice Chauſſee „A. Waitz u. Söhne“ ſetzken ihre Ar⸗ 

Kenntnis, bay am 19. De emher in ⸗ 
5 Menzel ar Beſtellangen die Arbeiten in der 
2 

78 S eme, Seit einiger Zei⸗ 
herrſcht in urſerer Sint eine Sch rrlache p demle, die 
wurde eine Mäochen⸗ Peidatſchule, die nach allen Ne zeln 
der Hyllene engere ih, meihleffen, ve ech 
Der Unterricht wird erſt wieder aufgenommen werden, 
sobald alle Räume der Schule eiuer grüpdlichen Des⸗ 

werden. 

N. iger icht. Bor der 2. Kriminal⸗Ab tel 
lung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
Verhandlung: Stefan Walnkt und Franz Wisnie wall 
waren angeklagt. met Revolverm in der auf der 
mit dem Tode bedroht und ihrer Handtaſſſe beraubt 
zu haben. Die Angeklagten belenerten, daß inbezug 
lig auſchuldig ſeien. Re heganwalt Piotr Ron, der Ber⸗ 
teidiger der Angeklagten, hielt eine längere Rede, 
Jahre alt, Eugen Zörozek, 20 Fahre alt, Stanfsſaw 
Zbrozes, 19 Jaßre alt, Brontsſam Rayczynski, 18 Inhre 
klagt, daß fe am 1. April d. J. in Lodz an der Za⸗ 
chobmiaſtraße Nr. 37 in die Woßung des Rebakteurt 
deſſen Gattin en Biefem Tage beerdlar wurde, und 
aus dieſer Wohnung verſchiedene Sachen im Werte von 
und wurden werneleilt: Nrppaport zu 1 Jahr Bier 
fängnie and Weſfmaun, Napc zune, Genen Zbrozel 

A. Von der 2, Krineſnal⸗Abteilung des Petrifo ner 
555 wurde geſtern der Einwohner der es 
fängmis verurteilt. Ciaſa wurde bekanntlich im Juni 
d. 3. auf der Krwzowaſtraße in Radogeszez von 3 
law Smierzynski ſowie von einem gewiſſen Kaca⸗ 
nowoki, die ſich mit Meſſern auf ihn ſtürzten und ihn 
Czaſa mit einem Stick Eiſen, das er bei ſich trug, 
und ſchlug feine Angreifer damit zu Boden, fo daß fe 
wurde in Betracht gezogen, daß Szaja in der Notwehr 
handelte. 

Nr. 58 fuhr geſtern abend ein Privatwagen mit einet 
Droſchte zufammen. Durch den Anprall wurde der 
alt, vom Bock geſchlendert und erlitt einen Bruch des 
rechten Armes ſowie des rechten Schufferknocheng, 
ueberfabren. An der Ecke der Petrikauer⸗ 
und Cegelnianaſtraße wurde geſtern ein achtjähriger 
ihren und am Kopf ſowie an der Schulter verletzt. 
Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte dem Knaben die 

* Dellage, Der heulfgen Abende nummer 
unſerer Zeitung legt ein Proſpekt des erprobten vor⸗ 
motoge n“ be. Wir taten unfern Leſern, dieſem 
Proſpekt. ihre Nufmerkſamkeii zuzuwenden. Mehr als 
Profeſſaren haben dieſes Mittel glänzend begutachtet 
und es als das einzige hervorragende Mittel ge⸗ 
kannt. 

Polntſche Klaſfenlotterie. Am heutigen 
Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

1000 Rbl. auf Nr. 5923, 10,908, 15,604, 

400 Mbl. auf Ne. 2003, 4614, 10,010, 11,088, 

200 Rl. auf Nr. 2827, 3589, 4680, 5003, 
6409, 7496, 8557, 9705, 10,818, 10,826, 12,461, 


Silberne Sochzeit. Morgen feiert unfer 
alteſten Mitbürger unſerer Stadt, Herrn Löbel Sa hs 
Dre lis ler meiſter -In nunz. Am Mittwoch, den 
talſitzung der Mitalieder der Vereinigten Dreher⸗ und 

m. Arbeitzeinſtellung. Die Beſiter der 
beiter duvon in 

auf urtbeftiramte Zeit eingeſtellt werden. 

bar lache vid 
immer größere Ofmenſſonen annimmt. Dieſer Tage 
Schülerinnen der Shule am Scharlah erkrankt find. 
infektion unterworfen ſein 
verf o enen Donnerstag u. a. nachſtehende Proteſſe zur 
Tuylnaſtraße in Lodz Frau Alma Raczynska überfallen, 
ant ihre Perſon ein Irrtum vorſiene und, daß fie völ⸗ 
worauf Fteißprechung erfolgte. Schlama Weſtmann, 20 
alt und Mar Rappaport, 18 Fahre alt, waren ange⸗ 
des „Now. Kur, Lobi“, Stanislaw Kſiazel drangen, 
300 Rol. ſtablen. Die Angeklagten waren geſtändig 
und Stanislaw Zörozek zu je 6 Monaten Gefängnis. 
meinde Radogoszez, Nikolai Ernie, zu 8 Monaten Ges 
Perſonen überfallen, u. w. von Stefan und Wladys⸗ 
zu ermorden verſuchten. In der Angſt verteidigte ſich 
alle drei ihren Tod fanden. Bei dem Urteſleſpruch 

* Zuſammenſtoßß. In der Benedikten⸗Straße 
Kutſcher des Privatgeſpanns Antoni Wozniak, 41 Jahre 
Wozniak mußte ins Hoſpital gebracht werden. 

Knabe, namens Fiszel Pinczewski, von einer Droſchke 
erſte Hilfe. 

göglichen Slärkungemittels „De Hommels Hat 
8,000 der berühmteſten ruſfſiſchen und ausländiſchen 
gen Bleichſucht und allgemeine Schwäche zuſtände aner 
6. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 

2000 Rbl. anf Nr. 3888, 18,775. 

13,384, 14,142, 14,542, 14,927, 15,154, 20,095. 
16,860, 17,115, 18,082, 20,207, 


Kinematographen⸗Theater. 


Odeon⸗ Theater. Dieles erſtklaſſige Kino fährt 
fort, ſeinem Publikum durch ſtete Programmernenerung 
angenehme Abwechflung zu bieten. Aus der Fülle des 
in dem heutigen Programm Geboten, nennen wir: 

„Die Gruppe des Glückes“ ein von packender 
Schönheit wirkendes Drama in 2 Aufzſigen, in Aus⸗ 
führung der beiten Schanſpieler des Theaters der Ele⸗ 
onore Dufe, Im Anſchluß daran, das prächtige Drama 
„Die Verführerin“, ferner eine reizende Komödie „Mar 
iſt waſſerſchen“ mit Max Lindner, Natuxerſcheinungen, 
Mufteierte Wochentundſchan eic. Kein Kino⸗Liebhabet 
dürfte einen Beſuch im Odeon⸗Theater verſäumen. 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Neuer mit Meuſchen⸗ 
opfern. Im Dorſe Blotnie bei Gzenſte han brach 
auf dem Voden des Hiuſes des vermögenden Yande 
wirts Fatyga Feuer aus. Die Frau des Veſigers, 
welche ihr Kind aus der Wiege holen wollte, wurde 
von tinem herabfallenden brennenden Balken getroffen. 
Dem Beſißzer ſelpſt, der ins Haus gelaufen war, um 
ſeine eiſerne Kiſte in Sicherheit zu bringen, wurde 
ebenfalls durch das Feuer der Ausgang gesperrt. Alle 


Sonnabend, den (1.) 14. Dezember 1912. 


drei verbrannten. Zwei ältere Töchter Fatygas retteten 
ſich rechtzeitig. 

m. Bai Gerichtliche. Wegen des 
Unterhaltens geheimer Beihänfer verurteilte geſtern der 
Friedensrichter des 13. Lodzer Bezirks die Einwohner 
von Zaier) Mordka Krzykacz, Boruch Bendkowsli, 
Pinkus Wandt, David Szmyflewski, Sina Mondſchein 
und Nuchem Weichmann zu Geldſtrafen von 10— 100 


Rubel. 

m. Lenezyce. Die Mitglieder des dortigen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins ſchreiten zur Eröffnung eines 
Manufakturwarenladens. Das Anlagekapital wird durch 
Einlagen von je 10 Röl. aufgebracht. 


Nene Lodzer Zeitung. 


den Reuommet der Bank nicht vorliegen. Es haben 
auß berefts neue Einzahlungen jeitens des Publikums 
ſtalge funden. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 14. Dez. Der Sunod pak das 
Zeremonell der kirchlichen Feier des Jubilaums des 
Hauſes gomanow ausgearbeitet. 

P. Petersburg, 14. Dez. Zu Mitte Jannar 
iſt in Moskau ein Kongreß von Perſonen geſtattet 
worden, die ſich für den Unterricht der neuen Sprachen 


intereffieren 
Schanghai iſt für 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, 


Großmut. Wie der „Peterb. Liſtok“ erzählt, 
Aberfuhr der Inhaber der Firma Nikolaf Finden, Wirkl. 
Staatsrat, N. G. Linden, auf dem Newſki Proſpekt 
mit ſeinem Automobil einen alten Mann, der zu Fall 
kam. Herr Linden ließ den Chauffeur ſofort halten, 
erkundigte ſich nach dem Befinden des Ueberfahre nen, 
der keine ernſte Verletzungen erlitten hatte, und ſchenkte 
ihm 1000 Rd. Der alte Mann war gerührt und 
Fa er und feine Alte können um forgenfrei 
leben. 

Kiew. Der Generalgouverneur Trepow fragte 
telegraphiſch beim Gouverneur von Wolhynten an, wo⸗ 
durch die maſſenhafte Ausſiedelung der Juden aus den 
Dörſern hervorgeeufen ſei. Aus Dubno wird folgen⸗ 
des berichtet? Lange Züge mit dem elenden Kram 
der ansgeſiedelten Familien ziehen dahin. Ueber 1000 
Menſchen find obdachlos. In den Straßen von Dubno 
ſieht man zahlloſe verhärmte ausgemergelte Geſtalten, 
tie um Obdach flehen. Beſouders ſchrecklich und mit⸗ 
leiderregend find die vielen verfungert ausſehenden 
jämmerlichen Kinder und die hohlwangigen Weiber. 
In Shitomir ſſt die Gouvernementsverwaltung mit 
den Buregnarbeften betreffend die Ausſiedlung über⸗ 
häuft. Die meiſten Juden haben dort viele Jahre, 
10 und mehr Jahre gelebt, fie fallen unter das Sto⸗ 
lypinſche Zirkular. Der Gouverneur befahl der Polizei, 
ihm Liſten der in den Dörfern lebenden Inden einzu⸗ 
schicken. Der Grund der Ansſiedelung iſt, daß die 
eingeſeſſene Bevölkerung es, wie man ſagt, wiünſche. 
Man will aus Kiew eine Kommiſſion nach Wolhynien 
ſchicken, die die Lage klarſtellen ſoll. 

Neval Brand mit Menſche opfern. 
In der Nacht auf d. 25. November (8. Dezember) hatten 
ſich, laut „Rep. Ztg.“, in einer iſoliert daehenden, ge⸗ 
füllten Heuſchenne des Herrn Seeberg. am äußerſten 
Ende der Wittenhofſtraße, acht Indſolduen, darunter 
3 Frauenzimmer, nach einem Zechgelage ſchlafen gelegt. 
Während fünf von ihnen bereits im tiefften Schlaf 
lagen, hatte die Proſtituſerte Emilie Haaſe eine Petro⸗ 
leumlampf, die einer Straßenlaterne entnommen worden 
wär, umgeworfen. Das Heu entzündete ſich im Mo 
ment und das Feuer griff jo rapid um ſich, daß nur 
drei der Schlafenden, und zwar Emilie Haaſe, Alexan⸗ 
der Kunſtler und Albert Robertſon ſich retten konnten, 
die fünf übrigen namens Ida Wälk, Geraſine Laur, 
Johannes Konf, Paul Karuauk und der unter dein 
Namen Roland bekannte Fremde verbrannten. Die 
vollſtändig verkohlten Leichen wurden ins ſtädtiſche 
Anatomikum transportiert. Albert Roberiſon, der 
während feiner Flucht durch feine noldſürftige Kleidung 
auffiel, wurde von einem Schuß mann eingefangen. 

Finnland. Die Reviſion in der 
IdmanſchenSkandalaffäre ſchreitet dem 
Huf vudſtadsbladet zufolge fort, aber nur fehr langſam, 
da der Bankdirektor a. D. unfähig iſt, ſich in der 
Maſſe feiner Betrügereien zurechtzufinden und genauere 
Daten anzugeben. Erſt nach Beendigung der Reviſlon 
und genauerer Eingrenzung der bis heute nur mut⸗ 
maßlichen Verluſte, die die Bank erlitten hat, kann 
das eigentliche Verhör Jdmans beginnen, da man 
dann erſt in der Lage ſein wird, ſeinen eventuellen 
Ausflüchten mit genanen Daten wirkſam entgege nzu⸗ 
treten. Nur zwei direkte Fälſchungen werden Idmann 
zur Laft gelegt, doch iſt die Repiſians⸗Kommiſſion wies 
der mehreren neuen Betrügereien aus letzter Zeit auf 
der Spur. 

Im Verhör hat Bankdirektor Idman nach der 
Pet. Itg, ſelbſt angegeben, er habe von Freunden Geld, 
das er ſich angeeignet hat, gegen drei Millionen Mark 
in unglücklichen Speknlatſonen verausgabt, und im 
letzten Jahre noch über 900,000 Mark an Einlagen 
verloren, 

Doch kommen immer neue Betrfigereien ans Lit, 
fo beläuft ſich die Summe der bisher bekannt geworde⸗ 
neu Fälſchungen und Gaunereien Idmaus bereits auf 
6,800,000 Merk. Die Reviſoren ſprechen aber die 
Befürchtung aus, der Geſomtbetrag kaun leicht die 
Höhe von 12 Millionen Mark überſchreiten. Jeden ⸗ 
falls tut man gut, genaue Daten abzuwarten. 

Wie die Neviforen ermittelt haben, hat Bankdi⸗ 
rektor Idman auch Defraudations-Abſichten zumindeſt 
auf die in den vermieteten Safes der Föreningsbauk 
ſich befindenden Wertpapiere gehabt. Wie ſich heraus 
gestellt hat, befinden ſich die Duplikate zu den Schlüf⸗ 
ſeln der Treſormieter nicht, wie allgemein angenommen 
und in den Statuten beſagter Bank angegeben, in 
einem Separatſafe der Fiunlandsbank, ſondern in Id⸗ 
mans Privpatkontor (1). 

Nichtodeſtowenigel iſt Idman im Beſitz eiuer aus⸗ 
führlichen Ouitinug der Finnlandsbank, laut welcher 
die in Frage kommenden Duplikatſchläſſel daſelbſt in 
Gegenwart mehrerer offizieller Perſönlichkeiten hinter 
legt worden ſeien. Wie nun die Schlüſſel aus der 
Finnlandsbauk ins Privatkontor Idmans gelaugt find, 
iſt vorläufig noch ungufgeklärt. Dieſer Umfland wird 
aber wohl wieder für neue verbrecheriſche Unternehmun⸗ 
gen Idmang den Beweis liefern. Da jedoch der Haupt⸗ 
ſchlüſſel zu den Treſors ſich nicht in Idmans Händen 
befand, ſondern einer eigens zu dieſem Zweck angeſtell⸗ 
ten Vertrauensperſon zugewieſen war, konnte Idman 
gr ihr Mitwiſſen keinen Zutritt zu den Safes er⸗ 

alten. 

Im Beſitz von Bankdirektor Idman follen ſich 
Ubrigens nicht unbedeutende Barmittel (gegen eine 
Million) ſowie Lebeneverſicherungen und Liedenſchaften 
befinden, was zuſommengenonemen emmechin einen 
Wert von gegen 8 Millionen wart ergeben fol. 

Einem Privattelegramm aus Tammerfors entneh⸗ 
men wir übrigens, daß die Föreningsbank hofft, allen 


P. Petersburg, 14. Dez. 
Bei der Weberei 


peſtverſeucht erklärt worden. 

Ibbenbüren, 13. Dezember. 
und Spinnere Sweering u. Co. hierjelbft hatten die 
Arbeiter eine Oprozentige Lohnerhöhung gefordert und 
wegen deren Ablehnung die Arbeit niedergelegt. Der 
Münſterländiſche Arbeitgeberverband hat nun, wie die 
Weſtfäliſche Zeinng“ meldet, beſchloſſen, am 20, . M. 
der gefamten Arbeſterſchaft zu kündigen, jo daß am 4. 
Jannar 1913 füntliche Arbeiter zur Entlaſſang Toms 
men. Von dieſer Ansfperemug würden etwa 20,000 
Textilarbeiter betrofen werden. 

Budapeſt, 8. Dezember. Zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Bekescſaba und Bekeldwar fuhr ein Güterzug 
auf einen anderen, ſotaus fahrenden Interzug. Zwölf 
Waggons entgleiſten und wurden zertrümmert. Drei 
Pferde begleitende Sollaten wurden verletzt, mehrere 
Pferde getötet. > 

Ainſterdam, 13. Dezember. Dem Gemeinderat 
von Am ſterdam iſt eine Vorlage der Regierung (73 
gangen, die einen Ausbuu des Nordſeerkanals vorſteht 
mit einem Koſtenaufwande von 13 Millionen Gulden. 
Die Bauzeit ſſt auf fielen Iahre veranſchlagt. Die 
Stadt Umſterdam foll einm Beitrag von 40 Prozent, 
das macht etwa 5 Millionen Gulden, leiſten. Der Ge⸗ 
meindernt weigert ſich, düſen Bettag zu zahlen nnd 
ſchiagt als Höchſtſumme ewa drei Millionen Gul⸗ 
den vor. 

Kairo, 18. Dezember. Die Witwe des Khediven 
Jomael⸗Paſcha iſt im Alter van 87 Jahren geſtorben. 

Peking, 13. Dezember. (P. IN.) Gerüchten 

lige wurde zum Kommandeur ies Truppen, die gegen 
ie äußere Mongolei kämpfen ſollez, General Siniſcha⸗ 
otſchen, der frühere Kommandeur der Truppen, die Nan⸗ 
king eingenommen haben, ernannt. 

Jokohama, 13. Dezember. (P. EM.) Dem 
früheren Miniſter des Innern Hirata, einem Anhänger 
der Kriegspartei, wurde die Neubildung des Kabinetts 
übertragen. 


Kelegsgefan gene Chineſen. 
Petersburn, 14. Dezember. Durch ruſſſche 
Soldaten wurden 600 Ehinefen, die in den Tempel der 
Mongolei nach Kraſſnaſarst eingedrungen waren, zu 
Ariegsgefangenen gemacht. 
Die Stimmung in China. 
Petersburg, 14. Dezember. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Peking meldet, daß die Stimmung in Regie⸗ 
gierungekreiſen für Rußland entſchieden günſtiz ift, daß 
aber die Militärpartei zum letzten Schlage ausholt und 


Nätſelbaf ter Silberdiebſtabl. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Eine hier 
eingetroffene Depeſche aus Liverpool berichtet über einen 
neuen Diebſtahl, der mit dem Diebſtahl der Goldbarren 
im Werte von 200,000 Mark, der auf dem Wege von 
Trieſt nach Bombay auf einem deutſchen Dampfer ver⸗ 
übt worden war, ſehr viel Aehnlichkeit hat. Ein großes 
Handelshaus in London hatte Silberbarren im Werte 
von mehreren Tauſend Mark auf dem Wege über Li⸗ 
verpool nach Weſtafrika verfrachtet. Die Sendung ge⸗ 
langte aber nur bis Liverpool, wo ſie auf dem Wege 
vom Bahnhof zum Schiffe auf rütſelhafte Weiſe vom 
Wagen verſchwand. Von den Dieben fehlt bisher jede 
Spur. Man vermutet, daß es ſich um dieſelbe Die⸗ 
besbande handelt, die den Golddiebſtahl verübt hat. 


Mieters und Vermieter demonſtrationen. 

Liſſabon, 14. Dezember. Seit einigen Tagen 
finden vor der Kammer Kundgebungen der Hausbeſitzer 
und Mieter von Liſſabon ſtatt. Anlaß zu dieſen De⸗ 
monſtrationen hat eine Verfügung der Reglerung ge⸗ 
geben, wodurch angeordnet wird, daß die Mieten 40 
Tage früher als ſonſt in die Stadtfuſſe eingezahlt und 
von dort nach Abzug der Steuern am Termin der 
Fälligkeit den Parteien überwieſen werden. Die Kund⸗ 
gebungen nahmen einen ſehr ftürmifchen Verlauf, und 
die Menge nahm einen ſehr feindſeligen Charakter 
gegenüber der Regierung au. Der „Mundo“ fordert 
die Regierung auf, derartige Demonſtrationen nicht 
mehr zu dulden. 


Hunde als Friedhof swaͤchter. 

Turin, 14. Dezemder. Infolge der letzten Dieb⸗ 
ſtähle auf dem Friedhof in der Königsgruft hat ſich 
die Stadtverwaltung entſchloſſen, die Friedhöfe durch 
etwa 100 Biffige Hunde bewachen zu laſſen. Ein 
großer Teil dieſer vierfüßigen Nachtwächter iſt bereits 
hier angekommen und wird ſofort mit feiner Dienſt⸗ 
leiſtung beginnen. 

Italieniſcher Flottenbau. 


Rom, 14. Dez. Die italieniſche Flotte ſoll außer 
der bereits gemeldeten Verſtärkung, die ſich durch den 
Beſitz eines großen Teiles der nordafrikanſſchen Küſte 
als notwendig erwies, noch um drei weitere Panzer⸗ 
kreuzer und einem leichten Kreuzer verſtärkt werden, 
die wegen der kommenden bulgariſchen Seemacht erfar⸗ 
derlich fein ſollen. 


Studentenfteeil in Italien. 


Mailand, 14. Dez. Die Streitigkeiten zwiſchen 
der Studentenſchaft und dem Unterrichtsminiſter wegen 
der Prüfumgsordmmng find noch immer nicht behoben. 
Die Stadenten der Gymnaſten und Lyceen wollen ſich 
nun ſofort in die Weihnachtsferien begeben, um ihren 
Wänſchen beſonderen Ausdruck zu geben. 
& 5 dieſen Streiks um 24 Tauſend Studierende aller 

len, 


Die Cholera unter den Mekkapilgern. 


Kairo, 11. Dezember. Wie aus Medina berichtet 
wird, wütet unter den Mellapiigern die Cholera und der 
Storbnt in beſtiger Weiſe. Hunderte von Toten find 
täglich zu beerdigen. Es fehlen Aerzte und Medlta⸗ 


daß eine Erhebung zahlreicher chineſiſcher Regimen⸗ 
ter droht. 
Neform in der ſchwediſchen Flotte. 


Stockholm, 14. Dez. Der Marineminiſter ar ⸗ 
beitet einen Geſeßentwurf aus, durch den dir Dienſt⸗ 
beit in der Flotte auf zwei Jahre feſtgeſetzt wird. 


Aus der öſterreichlſchen Kaiſer familie. 


P. Wien, 14. Dez. Im inoffiziellen Teil ver 
„Wiener Zeitung“ wird berichtet, daß die Erzherzogin 
Eleonore, die älteſte Tochter des Erzherzogs Karl⸗ 
Stefan, ſich mit Wiſſen des Kaiſers und mit Einwilli⸗ 
gung der Eltern mit dem Marincleutnant von Kloß 
verlobt habe. Jufolge der langjährigen Herzensneigung 
hat die Erzherzogin freiwillig auf alle ihr zukommende 
Rechte und Privilegien verzichtet. Die Trauung findet 
Mitte Jannar ſtatt. 

Die Schulfraſte in der franzöſiſchen Kammer. 

P. Paris, 14. Dez. Mit 331 Stimmen gegen 
121 nahm die Kammer folgende Uebergangsformel an: 
„Indem die Kammer ihr Vertranen auf den Patrio⸗ 
üüsmus der Lehrer und auf ihre Entſchloſſenheit, die 
von der Verehrung der Geſellſchaft durchdrungen ſein 
muß, vor jeglichen Ausfällen zu ſchützen, ausdrückt, 
erteilt die Kammer der Regierung ein Vertrauentvotum 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regierung bin⸗ 
nen kurzem das Statut des bürgerlichen Dienſtes durch⸗ 
führen und die weltliche Schule verteidigen wird. 


Unfall. 

Paris, 14. Dezember. (Spez.) In Chambrille 
fuhr ein Laſtautomobil in eine Abteilung der 8. Kom⸗ 
pagnie des 97. Infanterieregiments, Ein Soldat wurde 
getötet und 5 ſchwer verletzt. 

Bevorſtehender Ghauffeurſtreik. 

Paris, 14. Dezember. (Spez.) Die Pariſet 
Chauffeure beſchloſſen, am Montag einen Generalſteeil 


5 Zeichen des Proteſtes gegen den Krieg zu vetan⸗ 
ſtalten. 


Engliſcher Kriegsſchiffbau. 

London, 14. Dezember. Der Wert der Kriegs⸗ 
ſchiffbauten, die dieſes Jahr die Clydewerft verlaſſen 
haben oder für die buchmäßige Ordre vorliegen, beträgt 
360 Millionen Mark. Einer der größten Kreuzer, det 
je vom Stapel gelaufen iſt, wird der „Tiger“ ſein, det 
faft die Größe der „Aguitanſa“ erreicht. Der „Tiger“ 
wird eine Geſchwindigkeit von 36 Knoten haben und 
kommt bei 28,000 Tonnen Waſſerverdrängung auf 
Millſonen Mark zu ſtehen. Kein Krlegsſchiff der Welt 
kann mit diefem engliſchen Kreuzer wetteifern. 


Engliſche Weihnachtsgeſchenke. 


London. 18. Dezember. Der amerikanſſche Poſt⸗ 
amp'er „Philadelphia“, der geſtern abend von hier 
nach New⸗ Nock abgefahren iſt, hatte nicht weniger als 
7850 Poſtſäcke an Bord, was einen bisher nicht er⸗ 
reichten Rekord bedeutet. Der Dampfer ſoll außerdem 


Anforderungen der Geſchädigten gerecht zu werden. 
Grund zur Befürchtung ſoll dank den Barmitteln und 


Millionen an Bord gehabt haben. 


Weihnachtsgeſchenke für Amerikaner im Werte von 30 


mente. Weltere Pllgerzüge dürfen nicht die Stadt 
betreten. 


Wollabfall⸗Auktion in Tourcoing. 


Tonresingr» 14. Dezember. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“.) Auf der Wollabfall⸗Auktion 
wurde das geſamte Angebot vertauft. Es herrſchte ſehr 
lebhafte Kanfluft, Die Preife find um 8 bis 10 Prozent 


Die Ueruaſität. 


Ibre Lefachen und Heilung. 

Ueberaus beachtenswerte Bemerkungen über die 
Urſachen der Mervofität macht der bekannte Wiesbadener 
Arzt Sanitätsrat Dr. Otto Dornblüth in einem Auf⸗ 
ſaß der „Frankfurter Zeitung“. Er ſchreibt: 

Die Erſcheinungen der Nervofität, welcher geiſtigen 
und körperlichen Art ſie immer ſei, laſſen ſich mit 
Beſtimmtdeit auf Störungen im Gemütsgleichgewicht 
zurückführen. Wie beim Gefunden lebhafte Gemütsbe⸗ 
wegungen, Affekte, ihren beſtimmten körperlichen Aus⸗ 
druck finden, in Erröten, Erblaſſen, Herzklopfen, Blut ⸗ 
andrang, Magen⸗ oder Darmunruhe uſw., fo ſlellen 
ſich beim Nervöſen ähnliche Erſcheinungen als an⸗ 
dauernde, nicht im einzelnen dentlich begründete Zeichen 
ein, und ſtatt der erklärten Gemützerrezungen des Ge⸗ 
ſunden finden ſich innere Unruhe, Angſt, Schlafloſigkeit 
und viele andere Veränderungen, die als Krankheit ger 
deutet werden müſſen, weil ihnen die jedesmalige klare 
Begründung fehlt. Darin liegt auch das eigentliche 
Weſen der Nerooſität. Die beſondere Gemütseigenart, 
die krankhafte Affektivität, läßt die Gemütserregungen 
unvethältnismäßig ſtark werden, einen allzu lebhaften 
körperlichen Ausdruck ſinden und allzu ſtarke und lange 
dauernde Stimmungsnachwirkungen haben. Volkstümlich 
ausgedrückt: den Nervöſen ärgert die Fliege au det 
Wand, das heißt unbedeutende Anläſſe ärgern ihn, ſie 
verderben ihm nachträglich die innere Ruhe und ber 
läſtigen ihn mit körperlichen Mißempfindungen, noch 
lauge, nachdem der Anlaß vorüber und vergeſſen iſt. 


Es handelt 


N. P 


Beſonders oft trägt dieſe nachwirkende Stimmung die 
Kennzeichen der Angſt. dieſes Gemiſches von körper ⸗ 
licher und geiſtiger Unluſt. 

Es erſcheint zunächſt wunderbar, daß die Fähigkeit, 
mit all den leichteren und ſchwereren Unluſteindrücken 
des Lebens fertig zu werden, die oft überraſchend große 
Widerſtandskraft des Menſchen gegen Leiden und Un⸗ 
gemach der großen Gruppe der nervöſen Menſchen 
fehlen ſoll. Gerade dieſe Tatſache hat fo viele Forſcher 
zu der Meinung geführt, daß dabei eine angeborene 
Schwäche maßgebend ſei, und weil ſie ſich in manchen 
Familien fo ſehr ausprägt, hat man die Urſache vor ⸗ 
wiegend in erblicher Belaſtung geſucht. Ich bin in 
jahrzehntelauger Beſchäftigung mit dieſen Fragen zu 
ganz anderen Anſichten gekommen. Die Menſchen, Nie 
dem Anſturm der Gemſtsbewegungen nicht gewachſen 
find, haben einfach nicht gelernt, fie in der richtigen 
Weiſe zu überwinden, die Affekte in der angemejjenen 
Weiſe auszugleichen. Das iſt aber durchaus Sache der 
Erziehung. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß ſowohl 
ein verzärteltes Kind, dem jede Aufregung ferngehalten 
wird und dem bei jeder doch herankommenden die 
Schutzwehr der Eltern zur Seite ſteht, ſchließlich von 
ſelbſt mit keiner mehr fertig wird. Ebenſo leuchtet es 
ein, daß ein zu hart behandeltes Kind am Ende unter 
der Fülle der Schwierigkeiten erliegen muß, wie über⸗ 
bürdet von Gemütsbewegungen. So ſehen wir auch 
immer wieder, daß ſtarke Naturen unter dem Weber 
maß von Sorgen, Aufregungen, Kränkungen ufw. zu⸗ 
ſammenbrechen und ſchließlich nichts mehr ertragen 
können. Bei nervöſen Eltern leidet nur zu leicht das 
Gleichmaß der Erziehung, das ift allbekannt, und das 
durch, nickt durch die Vererbung, werden auch die 
Kinder nervös. Es iſt erſchütternd, was man iu dieſer 
Richtung don erwachſenen Patienten aus ihrer Jugend⸗ 
geſchichte erfahren kann. Oft zeigt ſich das unheilvolle 
Ergebnis erſt dann, wenn ſchwere Verhältuiſſe eintreten 
oder wenn kötperliche Erkrankungen die allgemeine 
Widerſtandefähigkeit herabiegen, In dieſem Sinne kaut 
natürlich auch eine verfehlte Ernährung den Boden für 
die Entwicklung der Nervoſttät abgegeben. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß eine vernünftige 
Regelung der Lebensweiſe, natürlich der Ernährung, 
eine weſentliche Beſſerung der Nervosität herbeiführen 
kann. Sie kräftigt den Körper und erhöht damit auch 
die geiſtige Widerſtandskraft: fie beſeitigt aber zu⸗ 
gleich eine große Anzahl von Zuſammenſtäßen, die bei 
unzweckmäßigem Leben unvermeidlich ſind. Unordnung, 
Unpünktlichkeit, Zerfahrenheit im Lebensplane find eine 
ständige Quelle von Friedloſigkeit und Unannehmlich⸗ 
keiten; fallen dieſe weg, ſo bleibt viel Kraft für 
die unvermeidlichen Schwierigkeiten des Lebeus 
übrig, Beſchränkt ſich aber der Heilplan darauf, fe 
dauert die erzielte Beſſerung meiſt nicht ſehr lange, oder 
wenigſtens nur de, wo keine erheblichen Störungen dor⸗ 
gelegen hatten. Es wird damit ungefähr dasſelbe er⸗ 
reicht, was auch mit öfteren Ruhezeiten gewonnen wer⸗ 
den kann. Deshalb muß zugleich mit jener Regelung 
der Lebensweiſe noch die Kunſt erlernt werden, das 
Leben richtig zu nehmen. Der Nervöſe denkt fait 
immer, daß er es beſonders ſchwer habe, daß feine 
Verhältwiffe, fein Beruf, feine Familie nangelegeuhelten 
jo viel drückender ſtien als die anderer Menſchen. Er 
muß daher erſt lernen, den Dingen unparteilſch gegen» 
überzuſtehen, ſich nicht durch jeden Stoß aus dem 
Gleichgewicht bringen zu laſſen und die Freuden, die 
in keinem Leben fehlen, die Schätze, die nicht 
von Roſt und Molten aufgefreſſen werden können, 
zum Ausgleich für unvermeſdliche Verluſte dienen 
zu laſſen. Das iſt der wahre Inhalt deſſen, was 


heute als Pfychotherapie ſo viel genannt wird. Es 
liegt auf der Hand, daß die Durchführung einer ſolchen 
„Erziehung des Erwachſenen“ keine leichte Aufgabe iſt, 
ſondern noch viel ſchwerer als die unendliche Aufgabe 
der Jugenderziehung. Aber allerorten deſchäſtigen ſich 
die Nervenärzte mit eifrigſtem Bemühen zu dieſem 
Ziel: den ganzen Meuſchen auf den richtigen Boden 
zu ſtellen, ihm Willen und Kraft zu verleihen, damit 
er jedem Schickſal und jeder Arbeit gewachſen ſei. 
Daß iſt allerdings eine ganz andere Arbeit, als wenn 
man das Heil nur von der Verordnung eiuer richtigen 
Koſt erwartet! 

Es bleibt noch eine beſtimmte Richtung der Pfyr 
chotherapie zu erwähnen, die für alle Formen der Ge⸗ 
mütszerriſſenheit die Urſache in geſchlechtlichen, im Lauft 
des Lebens abſichtlich oder unwillkürlich zurückgedräng ⸗ 
ten Gefühlsworgängen ſucht. Ueber die ungehende 
Wirkſamkeit dieſes allzu lange mit Schweigen bedeckten 
Teiles der menschlichen Gemütsvorgänge iſt kein Strelt 
möglich. Doch haben mir zahlrelche Erfahrungen alt 
feſte Meinung ergeben, daß bei einer richtig und gründ⸗ 
lich durchgeführten allgemeinen Pſychutheraple auch 
dieſer Teil geſundet, ohne daß durch rückſichtslaſes Ein⸗ 
deingen die geheimſten Falten der Seele bloßgelegt zn 


wetden brauchen. Der Menſch mit gefundem 
Seelenleben vermag wie alle anderen Gemütsbe⸗ 
bewegungen auch die aus dem Geſchlechtsgefühl 


erwachſenden ſelbſt und ganz zu überwinden. 


Wring-Maschinen 


„Bicykle“ auf Kugellagern und IM 
Qual. Gummi-Walren sind d besten. 
Zu haben del 


Kah fider diser. Leder kngbt.5. 


Teatr Polski (-en dniowa goseha operetki 


Cegielniana 63. — 


z udzintem* KAMINSKIEJ-LATOSZYNSKIEJ, art opey 
w Woarszawie, Leokadji- Rorifiskiej, Brochwicz-Donimirs) 


Orkiestra 20 osöb. 


warsz., MARI MARJEWSKIE, 
K 0 iej. Görskiej, oraz ORZEI.S| 
Sawickiego, Szczuki, Waltera, Myszkowskiego i innych. 


Balet 8 ob 


i opery polskiej w Kodzi 


artysıki tegtru „Nowosci“ 
O, tenöra opety pragskiei, 


Cbör 24 oscb. 


We n Oo. 7 gude t d. 


GSsparove 


prreika w ch nich Vilecköra 


We srode, 


Is gäniczka dolaröw 


onereika w Sch wich Leo E.. 


18 grudnia We zun tok, 19 grudnia 


W ög kobiet 


oneretka w .ch aktach. 


W pie, 20 ru me w ode 6, 21 gruenls 


Zydöwka rens: w piekle 


opera w 3aktach Halewy. loperetka ws akt Offenbacha. 


Bilety w cenie od 35 Kop. do 3 rubli nabywa@ mozna w kasie teatru Polskiero, Coxielniana 03, 


Wai zi le 20 ud. 5 h. J 6h. 


HAL KA 


opera W 4 akt. Moniuszki. 


0 nindelule, 6 odr. Be} Ute. zeit 
ale przeiiawienla — ma ür drug 


Wrög kobiet 


Sonnabend. den (1) 14. Dezember 1912 


Neue Lodzer Zeitung 


In tiefem 


Schmerze zeigen wir hierdurch an, daß unſer unvergeßlicher lieber 


f hartert esp Mr 


im 67. Lebensjahre, nach langen ſchweren Leiden geſtern früh um 6 Uhr in Augsburg ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet daſelbſt am Sonntag, den 15. Dezember ſtatt. 


Augsburg, den 14. Dezember 1912. 


Bahnhbofſtrafe Nr. 18½ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Theater OAZ A 


Großer Erfolg der Kinematonraphen. Kunſt! 


Heute, Morgen und llebermorgen wird die 4. (fette) Epoche des berühmten Dramas 


„Die Elenden“ 


nach dem Meiſterwerke Viktor Hugos Les Miſerables demonſtriert. m Jede Evoche enthält einen in ſich abgeſchloſſenen ganzen 
Teil. — Außerdem gelangt „G e 1 € g ene M N) st i U i £ a t i 0 n“ zur Aufführung. 


die überaus luſtige Kom ödie 


— Ecke Glöwna und Petrikauer - Strasse. 


Populäre Preiſe von 17 bis 50 Kop. für Schüler 15 Kop. 


Programmwechſel Dienstag und Sonnabend. 
— 


Riesen-Ausverkauf. 
ENDWEISS & KOTT Pe 


Wegen Austritts eines Mitinhabers gewähren wir auf sämt- 


liche anf lager befindliche Waren 


255 RABATT = 


nur für den Monat Dezember, 


elrikauersir. 63: 


15957 


gewöhnliche, vorzügliche Qua 
lität, zweimal täglich frisch 


in Flaschen für Sänglinge und 
grössere Kinder, vom Gute 


„Przatsw“, dortselbst unter ärztlicher Aufsicht 
sterilisiert. Die Kühe stehen unter ständiger Auf- 
sicht eines Vaterinäraztes. 


Schiagsahne 


Süsse und saure Sahne. 
Hoher Fettgehalt. 


Die obengenannten Produkte liefert in beliebiger 
Qualität en aros und en detail zu jeder Leit. 


die Molkerei der Güter „Pıprotnia u. 
Walewice“ Przejazd 52. Tel. 27-80. 


speziell für 
Konditoreien 


Engros- und Detail-Tager 


von allerlei Teppichen. Gardinen. 
Stores, Vortieren, Tiſch. und 
Bettdecken. Plüſch⸗ Wolle u 
Cocos-Läufern. Bitragen. 
Meſſingſtangen. Linoleum, 
Wachstucke, gummiertem, 
Stoff, Möbel⸗lüſche. 
Moquetts. Möbel 
Lederimitation. 
ſämtlichen Tape, 


Reichſte 
5 A uswahl 13 
Prima Qualitäten! 


Nicht dagew eſene 
billige Preiſe. 


„Strang reelle Bodienang! 
Bitte si zu überzeugen! 


en Diabetiker 


(Buderleidende) 
1d verfhiebeneNährmittel, — Hauptniederlage: | 
„K S. Sander, Warſchau. 
Alexandervlaß Nr. 13. Telnb. 101—43. 


Eine Fabrik 


mit Dampftecl 7 Um., eine Damrfmaſchige 20 MP. 2 Morgen 
Aumpduntep ne Til Sanalabtau), und > pammauperhindung, | 
geeignet für Anpretitr. Färberet. Chemiiche Fabrik oder derolsiche ! 
willig su verkaufen. oder zu nerpachten Wo? jagt die Exp. d. Bi. 


Pettetachen mit Rabatt! 
R. Malski 


Konſtantinerſtr. Nr. 8, Ecke Jachodnia 
zur Telephon Nr. 19-87 2 


Lodz 
empfiehlt 


u p i 1 ew 40 Kopeken bis 


15 Rbl. pro Flaſche, 


die für Güte und Reinheit mit 
goldenen Medaillen 


auf der Ausſtellung in Lodz und Roftow 
a. D. im Jahre 1912 prämtirt wurden. 


Lodz 


Alter polnifher Meth, Cognaecs, 
Rume, Liköre und Schnäpſe, 
in- und ausländiſche. 


Pfefferkuchen 


mit dem bekannten Rabatt der 


Firmen „Ztoiy Ui“, Myfttowski u. Marſchel. 


farin n ffn 
te pon sin. pro Pfund. 


Kolonial- und Delikateßwaren 
in den anserleſenſten Gat⸗ 
tungen zu ermäßigten Preiſen. 


Achtung!! 


Auf Weine gewänre ich bis zu den Beiertagen 


15% Rabatt, mit Ausnahme der Champagner⸗ 
und Apagnagen⸗Weine. 


Beſitze keine Filialen! 


| Aſtrachauer Caviar. Geräucherte Fiſche und Marinaden. 


16223 


a IS PpPnpoaad-anu Kaplan 


d8, © 
atentrantheiten: Dr. K. 
Hold, Nafen-, Obrenfranfh 
tan, von 

Au genkran beiten: Zr. 
Freitag, Si 


Sonntags nur von 10-11 
Haute u. Geimledtötrantüeiten: DE 


biturgiſche Krankheiten: er 


Erste Heilanstalt der Sperialärzte für unbemittelte Kranke 


Petritauerſtraße 45 (Eke Zielona). 
Innere und Nervenfranfeiten: Pr. J. ecwartwafſer von 10-11 und 4½ 8% täglich. 
2 L. Frpönzenn Montag, Mittzwoch, Sonnabend von 


aben ſonntag, Dienstag, Donnerstag von 
Lindeckrankgeiten: Pr. I. Liichis tänlie, von . 


japieran mon täglich, 
Dr . Manier von 2-8 dau, 
at, Sonnabend, Sennta 
Ein, Montag, Dienstag, 
end, Sonntag bon 1-2. 


von 


Blut- und Yarnanalyfen, — ummenunterſuchung. 


— gonſuttation 50 Ron. — 


PVeratungsitelle für Mütter, 


De. 6. Blum Montan. Diensten. Mittwoch. Donners · 
ittwoch, Donnerstag von 9-10, 


15220 


Petritaner⸗Straße Nr. 1 
(Eingang auch von de 


Telephot 


der Männerſchwäche du 


7 
Lat 


Bintuntersuchung bel 
m 


Krankenempfang tägli 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Röntgen- u. Lichtheilkahinett (Haarfranfheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Nörperinnern mit Rönt 
Elektrizität nach Profeſſor Zavludowski. 


Syphilis 
Hi 


Für Damen beſondere Martezinmer. 


44, Ecke der Epangelicla 


\ ii „Stoff 

er Evangelieka Nr. 2). 5 5 f 8791 
. m. 5 

n 19-41. 13035 J onote e emed 


t neee u 
l age un 


irch 


und Behandlung derselben 
ala 606. 


ven 8—2 und 5-9 


| Dr.L. Klatschkin, 


| Ronfantiner-Etrafe Nr. 11. 
Syphilis - Haut, Geſchlechts · 
1. Harnorganfrantgeiten. 
Soprechtund. 2-4 u. 6-8 abends. 
Sir Vene je! Werte immer 
Bon nam. 


N. med. Leyberg 


| geme. ren tis telt der 
| Wiener Kliniken. 
Drbintert für: Geschlechts, Ber 
neriibe- und Haut-Sranfheiten. 
Sprech. v. 10-1. 6-8, Sonn- 
And feiertags von 8 bis 1 lIbr. 
Für Damen v. 5-6 ner beſag⸗ 
deres Marterhnmer, 
Rrutfaftr. 5. Telephon 26-50, 


Spegtalarst für Hat», venerifche) 


Geiölehtätrantbeiten Nom. ärtef 
dich“ Kosmetik. Geſicht. Haar etc. 


I. J Fei ff Hin 


Sredna-Straße Nr. 2. 
Sorechſtunden; von 8 bis 2 Uhr 
And dan 4% bis 9 Uhr agenes 
Hr Damen von 4%, bis 6 Ubr 


Dr. J. Schumacher = 
Namwrot-Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant- u. vene · 
riſche Krankheiten. 


Sprecht, v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
Lachm. Sonntage von 8-1 Uhr. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmaun s 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 
Dr. KARL 8SLUM 


Spezialarzt für 
Hals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stattern, Lisneln eic 


„Ecke Anna. 


Telephon 13-52 


CCC ³˙¹ mm m A 
8 


Fran r. Raer- Berszuni 


Frauenkraukheiten unn 
Petrikauerſtraße Nr. 121 


Xelenhon 1 
Spre hftunden von S-6 nachm 
Sonntags von 9-12. 


Dr. med. 
J.S:hwarzwisser 


Vetrifaner-Strahe 18. 
Innere und Nexvenkrankh. 


Ehrlich⸗Hata (intrabenßſe 606 
und 914 ohne Berufsftörung). 
Vepandl mit Eleftrigität (Elektro 
Infe und Bibrattons⸗Maſſageſ. 
Sprechſtünden von 8—1 und 
Aten won 5b. 


Zahnarzt 


D. Grossmann 
empfängt täglich non 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 15. 
Telephon 2193. 1 
Sebemme 
0. Reutz-Trynkkaus 
wobnt ieht Undrselaftr. 58. W. 7. 
Smofängt v. MIT vorn. und 
7. 8 d.geedtten Damen 
„ geehtten 
ed iges an Site am ge 
neinten Yulpeucdh, 14593 
Öbren- Nafen-u. Haldfrankhelten 


Dr. B. Gzaplicki 


Drd.Arstd.Unme-Mariegoipitats | 
etrifaners Steahe Nr. 120. 


Heilanstalt 


AURRINFANMD 


mit ſtändigen Betten 


von 


Dr. B. donchin 


Augenarzt 
Petrikanerſtraße 69. 


Telepbon 250, 


Soredit, im Ampula 
Tl votm.u.n.&7 nahm: 
Empfang von ftationren 

Stranten., 15590 


Dr. $t. Leo 


tafarst_ für Hals,» Ager 
Speaaterte e e 


8 
iris, Spcechſt, von 
Zuntags v. l. 


t. J. F. 
1-1, 5 


r. d. Pap ey 


Aeeoucheur und Fezlalltt für 


Arahentraufheiten, 
Smatzmat bis 12 Ibe Bob; at 
von 4.04, 5 Rach nttagz. 
Poludniowaſtraße Nr. 


Telerbon 18.85. 10881 


aa . el. N. Aesch 


age Nr. 4, Tel. 1648 
Kinder⸗ nd Innere Franke 
beiten. Sprechſt von 9—1 

vorm. und 4--6 nachm. 1908 


Veueriſche, & 
Geschlechts ra 


5 
7 Sonntag v. 
e eee 

Feiertagen von 0 rüb. 4 
ie Dr. S ne steng 


Dr. J Ini 


Andrzeiattr, 7, Telei. 170 5 


Hant- u. Geſchlechtskraukgeiten. 


Spredft, von 6—12. 58 Damen 1! 


von 45. Sonn- und Feiert 


air, 42 


2 8 
von 9-12 1891 


. au Serousaeher V Prien 


# Fafinns-Schneliprefiendrud Nee Lodzer Bettuna”, 


1. Beilage zu Ur. 574 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Aus gabe. 


Sonnabend, den 


Der Negentenmechlel in Bayern. 


Miniſterpräſident lange und eingehend mit dem Prinz⸗ 
regenten Ludwig konferiert. Nach der Ankunft fand 
eine Beſprechung der Miniſter im Miniſterinm des 
Aeußern ſtatt. Die Vereidigung des Prinzregenten 
Ludwig auf die Verfaſſung wird vor den verſammelten 
beiden Kammern am Sonnabend, den 21. d. M. er⸗ 
folgen. 


Prinz, Thronfolger Ruprecht. 
Prinzregent Luitpold hatte ſchon am Montag bei 
einer Ausfahrt im verſchloſſeneu Wagen einen heftigen 
Eriſtickungsanfall zu überſtehen, ſein Adjutant fürchtete, 
der Fürſt werde nicht lebend ine Schloß gelangen 


können. Später war der Prinzregent ganz gpatbiſch 
und hat nichts mehr geſprochen und gegeſſtu. Er dee 


tete nur in den Augenblicken des Bewußtſelug, Nungias 


Prinz Luitpold, der Alteſte Sohn des 
Prinzen Ruprecht. 


Frühwirih erteilte ihm dann bekanntlich am Mittwoch 
den apoſtoliſchen Segen. Der Prinzregent, der faft 


den 19. 


unterſagt. x 4 

Wien, 13. Dezember. Alle Blätter widmen dem 
Prinzregenten Luitpold von Bauern tiefempfundene 
Nachrufe von aufrichtiger Trauer und herzlichſtem Mit⸗ 
gefühl. Die Blätter heben hervor, daß die Todes⸗ 
nachricht hier beionders ſchmerzlich empfunden werde, 
weil mit dem Prinzregenten der älteſte intime Freund 
des Kaiſers Franz Joſef dahingegangen ſei, der mit 
dem Kaifer Freud und Leid getragen habe und mit 
ihm ſtamm⸗ und geſinnungsderwandt geweſen ſei. Die 
Blätter gedenken auch dankbar der Zeiten, in denen der 
Prinzregent alljährlich als treuer und lieber Gaft in 
Wien weilte, wo er ſich großer Popularität erfreute. 

Kaiſer Wilhelm hat jetzt, wie angekündigt, durch 
den preußiſchen Geſandten von Treutler und der König 
von Sachſen durch den ſächſiſchen Geſandten Freiherrn 
von Frieſen die perſönliche Teilnahme an der Beljeung 
10 Prinzregenten Luitpold von Bayern ankündigen 
jaffen.. 

Der König und der Kronprinz von Sachſen haben 
hente nachmittag bei dem bayeriihen Geſandten Grafen 
Montegelas einen Kondolenzbeſuch aus Anlaß des Todes 
des Prinzregenten Luitpold abgeſtattet. 


Ein ſchlichtes deutſches Helden leben. 


Dem verſtorbenen Prinzregenten Luitpold widmet 
der amtliche deutſche Reichsanzeiger und preußiſche 
Staatsanzeiger folgende warm empfundene Worte: 

„Selne Königliche Hoheit der Prinz Lultpold, des Mönig- 

reichs Bayern Vernefer, iſt Donnerstag früh in München 
ſanft entihlafen. Trauernd fteht das deutſche Volk, ftehen 
die Deutihen in der weiten Welt an der Bahre dieſes all 
verehrten Fürſten und nehmen innigen Antell en dem 
Schmerz, von dem Bayerns Volk beim Helmgang des gelleb⸗ 
dem Regenten erfüllt (t. Fat bis zur Vollendung des 92. 
Erbenslahres hat ein günſtiges Geſchick ihn als Neſtor unſe⸗ 
ter Bundesftanten felnem Lande und dem Deutſchen Reiche 
erhalten, Eine geſegnete Herrſcherlaufdahn und ein ſchlichtes 
deutſches Heldenleben haben ihren Abſchluß gefunden. Er · 
probt im Felde während des Krieges für Deutihlands Eini⸗ 
gung, bewährt im politiſchen Rat, voll unerſchütterlicher 
Treue gegen Kalſer und Reich, ein hochſinniger Hüter der 
Kronrechte ſeines erlauchten Hauſes, ein väterlich ſorgender 
rg bis in ſein höchſtes Alter allem zugewandt, vas 
das Herz der Nation bewegt — ſo bleibt fein Bild in unſe 
rem Gedächtnis. und wie die Erinnerung an die air 
Zeit unſerer nationalen Wledergeburt nie Ihwinder kann. 
jo wird unter den um die Gründung des Reiches verdienten 
Fürſten der edle Name des Prinzen Luitpold von Bayern 
mit hoben Ehren fortleben.“ 

Halbamtlich wird dem Entſchlafenen ein Nachruf 
gewidmet, in dem es u. a. heißt: „Wie der Prinzregent 
die Beziehungen zwiſchen den Kronen Bayerns und 
Preußens ſtets mit Sorgfalt gepflegt hat, ſo hat der 
Kaiſer ſeine Verehrung für den ülteften der deutſchen 
Fürſten bei allen Gelegenheiten bekundet. Im Reiche 
und im Kreiſe der Bundesfürſten hat der Regent eine 
hohe Vertrauensſtellung eingenommen, wie fie ſeiner 
Bundestreue und der hiſtorſſchen Rolle entſprach, deren 
Träger er bereits in Verſailles geweſen iſt. So wird 
die Trauer des Dayerifchen Volkes und des Hauſes 
Wittelsbach don ganz Deutſchland tief und innig mit⸗ 
empfunden und geteilt.“ 

Bern, 13. Dezember. Aus Anlaß des Ablebens 
des Prinzregenten Luitpold hat der Bundesrat an den 
Prinzregenten Ludwig olgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
richtet: „Mit tiefem Bedauern erhält die Schweiz und 
der Bundesrat durch Exzellenz Herrn v. Böhm die be⸗ 
trübende Kunde vom Hinſcheiden Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzregenten Luitpold. Der Bundesrat 
und mit ihm das geſamte Schweizervolk nehmen war⸗ 
men Anteil an dem großen Verluſte, der Eure Kö⸗ 
nigliche Hoheit, die Königliche Familie und ganz 
Bayern trifft, und gedenken mit Dankbarkeit der 
freundnachbarlichen Geſinnung, die der Verewigte un⸗ 
ferem Lande je und je entgegengebracht han. Im Na. 
men des Bundesrats: Der Bundespräſident.“ Ferner 
wurde der Schweizer Geſandte in Berlin beauftragt, 
der Königlich Bayeriſchen und der Deutſchen Reichs⸗ 


regierung die Teilnahme des Bundesrats auszu⸗ 
ſprechen. 

München, 13. Dezember. Die Vereidigung 
der Truppen auf den neuen Oberbefehlshaber, den 
Prinzregenten Ludwig erfolgt heute im Laufe des 
Tages. 


(1.0 14. Dezember 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 
— 


Ein deutſcher Proteſt gegen die 
Enteignung. 


Die „Poſener Neueſte 
ihrer Nummer von 12. 5. 8.: „Der Freiſinnige 
Verein zu Poſen hatte für Dienstag abend in dem 
Gaumer ſchen Saal eine politiſche Verſammlung einbe⸗ 
rufen, in der der Reichstagsabgeordnete Dr. Wiemer 
über „die politiſche Lage“ ſprechen ſollte. Da vorher 
bekannt wurde, daß hierbei die Enteignungsfrage zur 


Nachrichten“ ſchreiben in 
Mt! 


Sprache kommen würde. hatte die Einladung die ger 
ſamte freiſinnige Geſchäftswelt Poſens auf die 
Beine gebracht, auch von auswärts waren deutſche, 


durch die Enteignung und den polniſchen Boykott 


in 
Mitleidenſchaft gezogene Kaufleute derbeigeeilt, und 
außer den Vertretern der polniſchen Preſſe war auch 


eine kleine Zahl polniſcher Mitbürger zur Verſammlung 
erſchienen. Der geräumige Saal konnte die Anweſen⸗ 
den kaum faſſen und war ſchon vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung dicht gefüllt. Wir berichten über den Verlauf 
derſelben ausführlich an anderer Stelle dieſes Blattes; 
bier mögen nur allgemeine Beobachtungen und Ergeb⸗ 
niſſe Platz finden. 
Konſervative, Oſtmarkenverein und Nationallibe⸗ 
rale haben kürzlich zu den Verhältuiſſen Stellung ge⸗ 
nommen, die die begonnene Enteignung polniſcher 
Güter gezeifigt hat; die Nationalliberalen in vorſichtig 
taſtender Form, die Konſervativen ungern und ge⸗ 
zwungen, die Oſtmärker mit all der Rückſichtsloſig⸗ 
keit, die fie unter Ausſchaltung aller kultureller 
Momente in der von ihnen zur Machtfrage erhobenen 
Enteignungspolitik bisher an den Tag legten. Man 
gewann den Eindruck, daß den beiden erſten Gruppen 
nicht wohl bei ihren Entſchlüſſen war. Es if mehr 
eine Ansflucht, als eine Begründung, wenn die Ente 
eignung polniſchen Beſitzes mit dem Hinweis auf das 
nun einmal dafür beſtehende Geſetz entſchuldigt wird. 
Dem Oſtmarkenverein dagegen gehen die Dinge be⸗ 
kanntlich noch nicht weit genng; erſt vereinzelte Stim⸗ 
men in feinen Reihen künden eine künftige Götter 
dämmerung für dieſe Kampftruppe des deutſchen Chats 
vinismus an. Keine der drei Verſammlungen aber 
legte ſich ernſtlich die Frage vor, wohin die eingeſchla⸗ 
gene Politik letzten Endes führen muß, nämlich zum 
Kampf Aller gegen Alle, und keine bezeugte das not⸗ 
wendige Verſtändnis für die Lage derer, die durch die 
Germaniſotlon des Oſtens angeblich geſchützt werden 
ſollen, die deutſchen Gewerbetreibenden, der deutſche 
Handwerker und Arbeiter. Sie redeten alle einer Poli⸗ 
tif des verſteinerten Rechtsempfindens das Wort, das 
eines Kulturſtaates nicht würdig iſt. 
So wurde die Erregung weiter Kreiſe in Stadt und 
Provinz auch von deutſcher Seite noch geſteigert und der 
„Freiſinnige Verein“ hierſelbſt hat ſich ein Verdienſt damit 
erworben, einmal öffentlich den Finger auf die Wunde ge⸗ | 
legt zu haben, an der die ganze Oſtmark krankt, und an 
der das werktätige Deutſchtum derſelben verbluten muß, 
wenn die Regierung nicht endlich die Kraft zur Umkehr 
gewinnt, und den Hetzapoſteln in beiden nationalen La⸗ 
gern der Wille zum Frieden zurückkehrt. 


| 


an der geſtrigen Verſammlung die Erregung fichtlic an. 
Sie wuchs während der Rede Wiemers zu einer allge⸗ 
meinen Span gung, die ſich bei den zutreffenden 
Aeußerungen des Redners in e inen toſenden Beifalls⸗ 
ſturm auslöſte. Dabei hatte der Redner energiſch be⸗ 
tont, daß auch die Fortſchrittliche Volkspartei das Deutſch⸗ 
tum in den Oſtmarken erhalten und geſtärkt wiſſen 
wolle, und dem polniſchen Boykott, den er als verwerf⸗ 
lich erklärte, die Erklärung entgegengeſtellt, daß — 
wollen die Polen den Krieg — alle Deutſchen zuſam⸗ 
menhalten würden. 

Damit brach Herr Dr. Wiemer jenem Vorwurf die 


! 


Man ſah den vielen Handerten von Teilnehmern g 


Spitze ab, der fo oft in leichtfertiger, oft in abfichtlich 
verſtellender Weiſe von den Gegnern des Freiſinus 


gegen dieſen erhoben wird, den Vorwurf mangelnden 
Nationalitätsgefüßls. Der Freiſinn hat dieſen noch 
niemals vermiſſen laſſen, aber er paart ſich bei 


ihm mit einem unerſchütterlichen Gerechtigkeits⸗ 
gefühl, das den Gegnern fehlt. Die Politik zumal des 
Oſtfarkenvereins iſt an einem kranken Baume gewache⸗ 
fen und kranker Baum gibt ſchlechte Früchte. Als, 
geſtern ein Redner in der Diskuſſion die Kompromiß⸗ 
politit des Freiſinns in unſerer Provinz angriff und 
dabei dem Irrtum verfiel, als ob auch der Oſtmarken⸗ 
verein am jenem Kompromiß beteiligt ſei, da erklärte, 
unſer Landtagsabgeordneter Kindler mit aller notwen⸗ 
digen Entſchiedenheit, daß der Freiſiun mit dem Oſt⸗ 
markenverein nichts zu tun habe und ihn als politiſche 
Vereinigung nicht anerkenne. Stürmiſch ſtimmte die 
Verſammlung auch dieſer Erklärung zu, und hiermit 
hat die Poſener freiſinnige Bürgerſchaft (und das iſt 
die Majorität der Bevölkerung) öffentlich und in nicht 
mißzuverſtehender Form das Tafeltuch zwiſchen ſich 


und den Oſtmärkern für immer zerſchnitten. Das 
iſt ein Gewinn der geſtrigen Verſammlung von nicht 
zu unterſchätzender Tragweite und Bedeukung. Er 


wurde gewiſſermaßen Tapitalifiert, in einer Reſolution, 
die nach einer Verurteilung, der Enteignungspolitik, 
aber auch des von polniſcher Seite gepredigten VBoykotts 
an die geſamte Bevölkerung unſerer Provinz 
einen Appell richtet, „alle Beſtrebungen zur 
Beſeltigung des jetzigen tiefbedauerlichen Zuſtandes und 
zur Wiederherſtellung des Friedens in unſerer Provinz 
energiſch unte rſtützen“. Möge dieſer Appell auch auf 
polniſcher Seite eine gute Stätte finden. Die Reſolu⸗ 
tion gipfelt in der Erwartung, daß die Fortſchrittliche 
Volkspartei wie bisher, Si 
getreu dem Grundſatze „Gleiches Recht für alle“ 
auch zukünftig in den Parlamenten nicht nachlaſſen 
wird, die Staatsregierung auf die ſchweren Gefahren 
hinzuweiſen, welche das preußjiſche Enteignungsgeſetz 
und ſeine Anwendung für die nationalen und wirk⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt und Provinz 
Poſen im Gefolge hat.“ N 
Die Verſammlung nahm diefe Reſolution eiuſtim⸗ 
mig an. Wenn ſie aber damit der Partelvertretung 
die Richtſchuue für ihr weiteres Verhalten in 
der Enteignungsfrage gab, zeigt fie zugleich unſe rn 
polniſchen Mitbürgern, wie in deuiſchen Kreiſetz 
Wunſch und Wille lebendig iſt, zu beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen auch für die Polen zu gelangen. Der polniſche 
Boykott richtet ſich von ſelbſt, wenn er nach der 
geſtrigen Verſammlung noch weiter aufrecht erhalten 
wird, und wir hoffen daher, daß auch in polniſchen 
Kreiſen bald wieder ruhige Ueberlegung Platz greift, 
Es iſt ſchade, daß der Verſammlung keine höheren 
Regierungsbeamten beiwohnten. Namentlich den geſetz⸗ 
gebenden Herren in Berlin und auch den Herren Minie 
ſtern ſei die Lektüre unſeres Berichts empfohlen. Die 
ſtrige Verſammlung gab unverfälſcht die wahre 
timmung in der hieſigen Bevölkerung wieder, und 
wies ſo nachdrücklich auf die ſchwierige Poſition des 
deutſchen Handels⸗ und Gewerbeſtandes in Stadt und 
Provinz Poſen hin, daß wir nicht annehmen können, 
dieſe Verfammlung werde oben unbemerkt vorſüber⸗ 
gehen. Da die Regierung unzweifelhaft das Wohl der 
ganzen Bevölkerung, auch der deutſchen, zu fördern ge⸗ 
willt iſt, wird ſie endlich einſehen müſſen, daß ſie auf 
politiſch falſchen Pfaden wandelt. Geſtern hat die un 
ihre Exiſtenz ringende deutſche Bevölkerung der Stadt 
Poſen geſprochen und es iſt Pflicht der Regierung, fir 
zu hören. 


„Bein Friede ah 


Eine Unterredung mit dem bulgariſchen 
Militäraktachee in Berlin. 


Ein Mitarbeiter des „Berl. Tagbl.“ hatte Gele⸗ 
genheit, mit den Herren der bulgariſchen Geſandtſchaft, 
insbefondere mit dem Militärattachee, Oberſtleutnant 
Gantſchew, zu ſprechen. Die Unterredung drehte ſich 
um die Frage, ob Adrianopel türkiſch bleiben werde, 
und die Bemerkungen des bulgariſche Militärattachees 
find um ſo bemerkenswerter, als er ebenfo wie der 
bulgariſche Geſandte Geſchow ſich über dieſe Frage 
gewiß eingehend mit dem Führer der bulgariſchen Dele⸗ 
gierten auf der Frie denskonferenz, dem Sobranfe⸗ 
präfidentem Danew, dier unterhalten konnte. 

„Ein Friede ohne Adrianopel iſt gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen,“ fagte der Militärattache.. „Können wir 
uns in kürzeſter Zeit darüber nicht einigen, ſo geht der 
Krieg eben weiter.“ 


Ueber den letzten Regierungsakt des verſtorbenen 


der Balkanperbündeten 


ſtets die Jägerjoppe trug, iſt auch darin geſtorben, und Prinzregenten Luftpold wird gemeldet, daß der Prinz⸗ 
feine Leiche ruht jetzt in diefer Kleidung in feinem|regent am Dienſtag Vormittag zum letzten Male die 


„Und die Schwierigkeiten, 
untereinauder, zum Beiſpiel mit Griechenland 2“ 


Schlafzimmer. Die Leiche wird bis Freitag 
Sterbezimmer 


in dem laufenden 
aufgebahrt bleiben, die vorläufige Ein⸗ letzte Schriftſtück, das er unterzeichnet hat, 


Regierungsgeſchäfte erledigt hat. Das 


Oberſtleutnant Gantſchew begnügte ſich, die Gegen⸗ 
frage zu ſtellen: „Sagen Sie, bitte: War die europäiſche 


war ein 


baljamierung Hat heute ſtattgefunden. Die Beiſetzung Begnadigungsgeſuch. 


König Ludwig 1. 
Söhne: 
Mönig Max II. Otta, Prinzregent Lultpotd 
Sör“et König von Grlechenland 
Prinz Ludwig, 
der neue Prinzregent 
Minig Eudwig I. Aang Otis a. 
(älteſter Son) 
Prins Suitpyld 


(ältelter Sohn) 


Stammtafel der baveriſchen Königsfamilie. 


Diplomatie gut unterrichtet bezüglich unſeres Abkom⸗ 
mens 2 Iſt es nicht möglich, daß man auch heute 
ſchlecht unterrichtet iſt?“ 

Lon den, 13. Dezember. (Spez.) Die „Times 
meldet aus Soſia: Die Gerüchte ans deutſcher Quelle, 
wonach die Bulgaren geneint wären, Adriauopel den 
Tür ten zu belaſſen, werden von der bulgariſchen Negie⸗ 
rung auf das kategoriſchſte dementiert, Die Abgeordn e⸗ 
ten zur Londoner Friegenston ferenz haben von der bul⸗ 
gariſchen Regierung den ſtritten Befehl erhalten, ganz 
eutſchieden auf der Uebergabe von Adrianapel⸗ Stutari 
und Janina zu beſtehen, ſodaß die zukünſtige türkiſche 
Grenze von Rodoſta nach Hidta über Sarai gehen würde 

Das Negierungsblatt „Mir“ Bementiert gleichfalls die 
sbenerwäßnten Gerüchte und ertlärt, daß Bulgarien 
enorme Opfer gebracht hat und deshalb auf jeden Fal 
einen ernſthaften und dauernden Frieden huben will. 
Die bnlgariſche Regierung würde dieſen Frieden in 


ne Adrinnopel.“ 


Konſtantinopel, 13. Dezember. (Spez.) Det 
hieſige rumäniſche Geſandte Mifch iſt auf einen Ruf 
feiner, Regierung nach Bukareſt abgereiſt. Miſchn gilt 
für einen der beſten Kenner des Balkans und ſeiner 
Berufung wird im gegenwärtigen Moment große Beben 
tung beigelegt, da Rumänen ſeine Forderungen, 
betreffend die Kutzowallachen ſowie feiner von Bulgarien 
geforderten Grenzregulſerung der Entſcheidung der 
Mächte zu unterbreiten im Begriff ſteht. 

Paris, 13. Dezember. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Echo de Paris“ meldet aus Konſtantinopel, 
daß Naſim Paſcha erklärt habe, die Türkei werde nicht 
eher die Friedensverhandlungen mit Griechenland 
beginnen, als bis Griechenland auch den Waffenſtillſtand 
| unterzeichnet habe. 

Mom, 13. Dezember. (Spez.) Eine 
getroffene Depeſche aus Belgrad meldet ein äußerſt 
merkwürdiges Gerücht. Danach ſollen Griechenland 
und Serbien beabſichtigen zu erklären, daß fie die Auto⸗ 
nomie Albaniens annähmen, aber unter dem Proteklo⸗ 
rat Englands. Nach dieſem Projekt, das in Athen 
und Belgrad ſtudiert worden ift, ſoll Valoua eugliſcher 
Hafen werden, darf aber nicht befeſtigt werden ung 
auch nicht als Schiffsbafis dienen. Der hauptſächlünſte 
Verteidiger dieſes Projektes ſoll der griechſſche Min ter. 
präſident Venizelos fein, 

London, 13. Dezember. Die Friedenskonfer dz 
macht Scotland Yard erheblich zu ſchaffen. Ganz 
beſondere Vorſichtsmaßregeln werden von der Polizei 
für die Delegierten getroffen, die aufs ſchärfſte über⸗ 
wacht werden, damit keen von ihnen die Rache 
irgendeines aufgeregten Getlemaus aus dem nahen 
Oſten treffe. Ein kom ertes Schema von Lofungs⸗ 
worten und Zeichen rde ausgearbeitet, um jeden 


hier ein⸗ 


Konſtantinopel ſuchen, weun ſie ihn nicht in London fin⸗ 
den würde 


Uuberechtigten zu verhindern, in die Konferenzrälume 
im Saint⸗James. Palaſt einzudringen. uf den Bot⸗ 


Sonnabend, den 11.) 14. Dezember 1972. 


ſchaften und Geſandtſchaften herrſcht wegen der Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten regſtes eben. In den Hotels zerreißt 
man ſich in Stücke, um für die im letzten Augenblick 
erſt angekündigten Frledensdeleglerten und ihren großen 
Anhang Platz zu ſchaffen. Ob die Türken im Carlton⸗ 
hotel unterkommen werden, weiß man noch nicht. Aus 
anderen Hotels wurden andere Gäſte einfach ausquar⸗ 
tiert, um Platz zu ſchaffen. Ueber den Gang und die 
Gegenſtände der Verhandlungen ift nicht mehr bekannt, 
als was man ſchon feit geraumer Zeit wußte, nämlich, 
daß die Bulgaren entſchloſſen find, bei der Regelung 
der Grenzfrage Adrianopel zu verlangen; daß Grenzen 
für ein autonomes Albanien gefunden werden müffen, 
und daß die Frage der ägziſchen Inſeln endgültig 
geregelt werden ſoll. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hält man, wie 
ich von beſteingeweihter Seite erfahre, daffir, daß die 
Iffentliche Meinung die Bedeutung der Botſchafterkon⸗ 
ferenz doch nicht nach ihrem wirklichen Wert einſchätzt. 
Man brauche fie nicht zu überſchätzen, aber jet würde 
fie ſicher unterſchäzt. Die Konferenz verfolgt vor 
allem das ‚Biel, ein Abflanen der Spannung im die 
Wege zu leiten. Daß fie zuſtande kommt, wird in den 
rbengenannten diplomatiſchen Kreſſen als ein wirklicher 
Erfolg der aufrichtigen Friedenspolftk Sir Edward 
Greys betrachtet, denn es zeugt von dem Vetrouen, das 
man im den Leiter der auswärtigen Polſtik Englands 
letzt. Statt hin und her zu telegraphieren, ſetzen ſich 
die Vertreter von ſechs Regierungen um einem Tiſch 
und werden in mündlicher Ausſprache ſich über die 
allgemeinen Prinzipien klar werden. Vor allem follen 
dabei einmal die beiden Hauptbeteiligten Oeſterreich und 
Rußland dazu gebracht werden, klar zu ſagen, was fie 
wollen. Bisher ſchwebte das doch tatfächlich krotz dieſer 
und jener Andeutungen im Dunkeln. Mit ihren wahren 
Abſichten halten dieſe beiden Mächte bisher immer noch 
Year dem Berge. Wenn nun much auf dem Bol⸗ 
ſchaftermeeting keine Einzelheit feſtgelegt und ſicher 
zum Beiſpiel die Grenzlinſe Albaniens nicht endgültig 
gezogen werden wird, fo glaubt man doch, daß auch Die 
Hauptbeteiligten Mächte nichts Entſcheidendes tun wer⸗ 
den, wenn einmal das Meeting begonnen hat und 
folange es dauern wird. Das iſt doch, wie mein 
Hewührsmaun hervorhebt, ein ſehr weſentliches Impon⸗ 
derabile, das man nicht fo obenhin behandeln ſollte. 
Mit einem Wort, die Votſchafterkonferenz habe eine 
Don Aufgabe vor ſich und könne ſich wirklich nüßlich 
machen. 


Die Vermittlungstätigkelt Poincarés. 

Paris, 18, Dezember. Als letzten der Ball» 
machtsträger der Balkanſtaaten wird Poincard morgen 
den Vertreter Bulgariens, Danew, empfangen. Auch 
ihm gegenüber will Poincaré dem lebhaften Wunſche 
Jrankreiche Ausdruck geben, daß die Vertreter des 
Balkanvlerbundes vor dem Beginn der Verhandlungen 
im St.⸗James⸗Palaſt in London zu einer Verſtändi⸗ 

ig untereinander, wenigſteng in den zwei eder drei 
. gelangen möchten. Von dem hohen An⸗ 
fehen, deſſen Danem ſich bei den Bevollmächtigten der 
anderen Balkanſtaaten erfreut, ſowie von feiner in den 
letzten Tagen erlangten genauen Kenntnis der Abſich⸗ 
ten und Stimmungen in Berlin, Wien und Bukareſt 
erwartet man hier die Beſeſtigung mancher Schwierig⸗ 
keiten, die einem gedelhlichen Fortgang der Londoner 
Verhandlungen nech im Wege ſtehen. Man verſucht 
aber hier gar nicht in Abrede zu ſtellen, daß ferne 
Schwierigkeiten ſich während der Besprechung Poincards 
mit den Vertretern Serbiens und Griechenlands als 
[ehe bedeutend erwleſen haben. Dazu kommt das von 
mehreren Seiten gemeldete Wiedererwachen der Kriege⸗ 
in Konſtantinopel und das 


luſt der leitenden Krelſe 


und Muſik. 


Thalla » Theater. „König Oedipus“ 
von Sop helles. (Schluß.) Zirkus Schumann. 
Erſtaufführung des Oedipus. 

Eine tauſendröpfige Menge füllt den großen Zirkus 
bis auf den letzten Platz. Wir, eine Gruppe funger 
Schriftſteller, Journaliſten und Kritiker ſitzen und 
warten geſpannt der Dinge, die da kommen follen, Das 
Neue, unerwartete iſt zum Ereignis geworden. Der 
Artus wurde zum Theater. Es ertönt eln Signal 
und ein hunderköpfiges Volk ſtrömt und drängt ſich 
vor den Palaſt des Königs und aus Hunderten von 
Kehlen erſchallt der Ruf: „Oedipus!“ — „Oedipus!“ 
Ein Gemurmel geht durch das Volk. „Oedipug!“ tobt 
die Menge und hunderte von Armen recken ſich und 
dehnen ſich nach dem Palaſt. Atemlos lauſcht man 
den Vorgängen. 

Welch ein Rhythmus der Hond bewegungen! Welch 
plaſtiſche und maleriiche Gruppierung der ae e 

Mer die Erſtaufführung des Oedipus geſehen hat, 
der wird dieſen bezwingenden Eindruck nie vergeſſen. Es 
war ein Triumph der Rhein hardiſchen Inſzenietungskunſt. 
Ein Ereigvis von epochaler Bedentung. Seit der „Oedipus“. 
Aufführung im Zirkus durch Max Reinhardt, 
begann man in bezug auf die Regie und Ausſtattung 
der klaſſiſchen Tragödie im allgemeinen und des Dedipus 
im beſonderen einen ganz anderen Standpunkt einzu⸗ 
ſchlagen. Das grandioſe Experiment Reinhardts er⸗ 
öffnete neue Horizonte. Er brach zielbewußt mit 
unſerer dramatiſchen und theatraliſchen Tradition, die 
von dem einfeitig geſehenen Bühnenraum beherrſcht ſſt. 
Die Stimmung der antiken Dramen wurden bei ihm 
teſtlos geſteigert und aus den Reformverſuchen Rein⸗ 
5 5 ſtrömt zum erſten Mal viel Gegenwatts⸗ und 
Zukunfts problematik. Ich möchte über die „Oedipns“, 
Junfzenjerung Mar Reinhardts Aeußerungen getreu 
wiedergeben: „Nach meiner Ueberzeugung liegt die 
Aufgabe des Regiſſeure im weſentlichen darin, jedem 
Werke die Bedingungen zu ſchaffen, die dem Dichter 
ſelbſt vorgeſchwebt haben mögen. Wenn ich für 
meine Inſzenierung des „König Oedipus“ den 
Zirkus wühle, ſo konnte es ſich hierbei naturgemäß 
nicht um eine äußere Kopie des antiken Theaters 
handeln. Für mich tam es darauf an, die Tragödie 
des Sophofles aus dem Weſſte unſerer Zeit wieder auf⸗ 
leben zu laſſen, den Bedingungen und Verhältniſſen 
der heutigen Zeit anzupaſſen. Es konnte mir nicht in 
den Sinn kommen, ſene antike Szene wieder hinſtellen 
zu wollen, zu deren Vorausetzungen des freie Himmel 
und die Masken arbören. Dad Weſentliche des Zu⸗ 


Rene Fodger Beſtung. 


mung zu erklären, die heute im Pariſer Minſſterium 
herrſcht. 


Die Friedenszuverſicht Kaiſer Franz 
Joſephs. 

Wien, 13. Dezember. Kaiſer Fran Sofeph 
empfing heute den abberufenen ſerbiſchen Geſandten 
Simitſch in befonderer Audienz und nahm das Abbe⸗ 
rnfungsſchreiben des Geſandten entgegen. Nach der 
Apſchie dsaudienz teilte der ſcheidende ſerbiſche Geſandte 
Simitſch einem Journaliſten folgendes mit: „Der 
Kaiſer war ſehr gnädig zu mir. Er äußerte fein Bes 
dauern über mein Scheiden, da ich mich während mei⸗ 
ner ganzen diplomatifchen Tätigkeit ſehr korrelt beuom ⸗ 
men hätte.“ Auf die Frage, ob auch die internatio⸗ 
nale Situation berührt worden ſei, antwortete der 
Geſandte: „Gewiß iſt in der Audienz die internatio⸗ 
nale Situation erörtert worden. Im Geſpräch taucht e 
wiederholt die Hoffnung auf, daß es wohl gelingen 
werde, den internationalen Frieden in allen Richtungen 
zu bewahren.“ 

Belgrad, 13. Dezember. (Spez.) Die ſerbiſche 
Regierung hat dem öſterreichiſchen Bolſchafter in Bel ⸗ 
grad mitgeieilt, daß fie bereit wäre, in jeder Bezie⸗ 
hung Satisfaktion zu gewähren, falls die ſerbiſchen 
Truppen ſich bei ihrem Einzug in Prizrend dem öfter» 
reichiſchen Konſul Prochaska gegenüber ungebührlich 
benommen hätten. 

London, 14. Dezember. (Spez. Der Staats, 
ſekretär des Heußern Sit Edward Grey begrüßte die 
Delegierten der Friedenskonferenz geſtern bei ihrer Au⸗ 
kunft in freundſchaftlichſter Weiſe und empfing ſie auf 
dem Auswärtigen Amt, Polizeflicherſeite find die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen getroffen worden, um die 
Sicherheit der Friedens bevollmächtigten zu gewährs 
leiſten. 

Die Gründe der öſßerreichiſchen Moblliſat on. 

Paris, 14. Dezember, Der „Matin“ behauptet 


ſeutlichen erfahren zu haben. Die öſterreichiſche Regie · 
rung ſoll nämlich die Abſicht haben, von der ſerbiſchen 
Regierung die Demoklliſatſon zu verlangen und hat 
dies durch folgende Erklärung zu verſte hen gegeben; 
„Jetzt, da die ſlawiſche Bevöllerung Ihres Landes non 
der türkiſchen Herrſchaft befreit und unter flawiſcher 
Herrschaft ſteht, hat die kriegeriſche Politik, die Sie ver⸗ 
folgen, keine Berechtigung mehr. Ihre Armee, deren 
kriegsmäßige Ziffer in keinem Verhältnis zu Ihrer 
Bevölkerung fteht, kann bedeutend verringert werden. 
Wenn Sie dieſe Verringerung nicht vornehmen wollen, 
fo müſſen wir annehmen, daß Sie den unverhüältnis⸗ 
mäßig hohen kriegsmäßigen Beftand Ihrer Armer in 
offenſiver Abſicht uns gegenüber aufrecht erhalten wollen. 
Dies können wir aber nicht geſtatten.“ r 
Es iſt wahrſcheinlich, daß eine ſolche Forderung 
von Seiten der öſte rreichiſchen Regierung in Serbien 
eine lebhafte Empb rung hervorrufen wird. Es iſt in⸗ 
folge deſſen müglich, daß Serbien die Interpeution der 
Mächte verlangen wird, da auch, 
wärt, das Verlangen Oeſterreichs zu erfüllen, dies als 


werden würde. 

Wien, 13. Dezember. (Spez.) Die internatior 
nale Lage iſt unberändert. Die Mächte drücken weiter 
ien. Die der ſerbiſchen Pre. 1 


fammenhanges zwiſchen jewtinen und der alten 
Bühne ſah ich für weinen Teil darin, ob es gelingen 
könnte, die Dimenfionen wieder zu ſchaffen, mit denen 
die großen Wirkungen des antiken Theaters ſo eng ver 
knüpft waren. Bei dieſem meinem erſten Verſuch hat 
ſich als wertvolle Bereicherung eines klar und dentlich 
ergeben: jene Werke, dei denen das deforatine Detail 
in den Hintergrund treten muß, geben dem Schaufpieler 
wieder die erſehnte Gelegenheit, mitten im Publikum 
zu ſiehen, kosgeköſt von den Illuſlonen der Dekoration. 
Kür die Schauſpielkunſt kommt wieder der Saz zu 
Ehren: Am Anfang war das Wort. So leitet ſich 
eine Entwicklungsmöglichkeit der Sprechkunſt des Schau⸗ 
ſpielers ein, der wieder led glich auf die Kraft 
des Wortes geſtellt wird. Wohlklaug der Stimme 
wird für ihn zu einem unbedingten Poſtulat. 
wenn et der weſenflichen Unterſtützung des Deforativen 
entraten muß.“ Die „Oedipus“⸗Aufführung im Zirkus 
hat den erſten Schritt vollzogen. Das Intereſſe für das 
antife Drama beginnt ſich allmählich zu reg en. Nach 
dem „Oedlpus“ bemächtigte ſich der Zirkus auch der 
Dramen von Aeschylos : „Oreſtie“, „Agamem non“ und 
„Klytemneſtra“. 

Die „Oedipus“ Aufführung unter Alfred 
Viebaches Regie in unſerem Thalfa⸗Theater wer 
ein Ereignis für die Lodzer deutſche Bühnenkunſt. Zum 
erſten Mal wagte ſich unſer dentſches Theater an ein 
gewaftiges Drama mit großen Anforderungen an die 
Regie und die Ausſtattung. Was auf dieſem engbe⸗ 
beſchränkten Bühnenraum zu erteichen war, wurde reſt⸗ 
los erfüllt. Man nerſpürte eim einheitliches Gepräge, 
die ſichere Hand eines energiſchen Regiſſeurs. Wir 
können natürlich keine großen Anfprühe an die Ber 
handlung des Chots ſtellen. Die maleriſche und pla⸗ 
ſtiſche Gruppierung der Maffenfeenen derlangen eine 
Vorausſetzung: einen großen Bühnenraum. Der große, 
freie Bühnen raum iſt eine conditio sine qua non 
für die Gestaltung buntbewegter und plaſtiſcher Maſſen⸗ 
szenen. Die Mafjenfzenen verlangen forgfältiger Ein» 
ſtudierung, die rhytbmiſchen Handbewegungen bedürfen 
der Schulung. Unſer Thalia⸗Theater muß dank den 
eigentümlichen Verhältniſſen, in denen wir leben, zu 


die Gründe der öſlerreichiſchen Mobilifatiom im mer Sprach 


wenn man bereit 


ein Eingriff in die Hoheitzrechte Serbien betrachtet 
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umwerändert heftig, aus ihren Aeußerungen geht hervor, 
daß dit ſerbiſche Militärpartei weniger anf eine Unters 
ſtätzung des offiziellen Rußland rechnel. Ein hoher un⸗ 
gariſcher Staatsmann, den der Korreſpondent der 
„Frankf. Ztg.“ nach den Urſachen der auß Budapeſt 
kommenden optimiſtiſchen Nachrichten befragte, erklärte, 
daß keine neuen Momente eingetrtten ſeien, die eint 
veränderte Beurteilung der Situation ermöglichten, 
Die vorliegenden Nachrichten beruhten teilweiſe auf be⸗ 
dingter Auffeffung und ſejen vielfach anch Tendenzmel ⸗ 
dungen. 

Paris, 18. Dezember. (Spez.) Die Abendblätter 
hetanen in ihrer Beſprechung der Rede Sir Edward 
Brey's einmütig, daß Oeſterreich⸗Ungarn allein dafür 
verantwortſich zu machen fei, wenn immer wieder eine 
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Dinge in Europa Plaz 
greift. Der „Temps“ zählt in einem langen Artikel 
die militäriſchen Maßnahmen auf die, Oeſterreich wät⸗ 
rend der letzten Monate ergriffen hat, und betont, daß 
dieſe Maßregeln weit über die hinaus gehen, die Oeſter⸗ 
teich im Jahre 1909, als es die Annektion Bobniens 
und der Herzogowins durchführte vorgenommen hatte, 
Oſterreich vollziche feine Rüftung jetzt, obwohl Ruß ⸗ 
lands Haltung friedfertig Tel, obwohl Serbien er⸗ 
klert habe, daß es auf die Entſcheidung der Groß⸗ 
müchte bertraue. Dieſe Entſcheidung ſei bemerkenswert, 
und man müſſe wünſchen, daß die allgemeine Beunru⸗ 


biaung durch eine unzweideutige Erklärung von Oeſter⸗ Handſchreiben wurde veröffentlicht, durch das 


reich beſeitigt werde. 

London, 18. mber. (Spez.) Nach einer 
bier eingetroffenen Meldung verlautet, daß die bulga⸗ 
riſche Regierung ihren Mepräfentanten im Auslande die 
Vollmacht erteilt babe, Dienſtanerbieten ausländiſcher 
Offiziere im bulgariſchen Heere anzunehmen, unter der 
Bedingung, daß dieſe Offiziere wenigstens eine ſlaniſche 

je beherrſchen. 


Paris, 18. Dezember. Spez.) Der offigiöfe „Der 
tit Pariſien“ veröffentlicht heute zwei Sufermationen 
über die politiſche Lage, aus der hervorgeht, daß die 
Serben endlich geneigt find, den öſterreichiſchen For⸗ 
derungen in allen Punkten nachzugeben. Die erſte In⸗ 
farmatlon ſtammt aus einer Unterredung eines Redak⸗ 
teuts im Orient ⸗Expreß, die dieſer in der vergangen 
Nacht mit einem der ſerbiſchen Abgeordneten zur Lon⸗ 
doner Frledenskonferenz, dem Präſidenten der Skup⸗ 
ſchina Nikolieſch gehabt hat. Nitolitſch äuferte ſich da⸗ 
hin, daß er zwar an das Zuſtaudekommen des Frledens 
glaube und auch hoffe, daß die Löſung der Hauptfragen 
ſich für die Verbündeten aünftig geſtalten werden, er 
äußerte ſich aber über die Vorteile, die Serbien durch 
den Krieg ſelbſt erhalten wird, wenig günſtig. „Ich 
kann nicht hoffen“, fo ſagte er, „daß wir alles das er⸗ 
halten werden, waß wir wünſchen, und ich glaube, daß 
der Stärkere auch diesmal den Sieg davontragen wird 
und daß man vor dem Block des Dreſbundes ſowie vor 
dem Gefühl der Verantwortung eines furchtbaren Krie⸗ 
ges zurückſchrecken wird. Ich fürchte, daß der öſter⸗ 
reichiſche Bär feine ſchweren Fänge auf alles letzen wird, 
und ich möchte ſelbſt ſagen, wenn ich mich auf einen 


anderen Geſichtspunkt ftelle als auf den unſrſgen, daß 
ich dies verſtehe. Wenn ich aber von meinem ſerbiſchen 
unkt und von mei chen Nationalgefühl 


mente. In der Szene, als ſie Gewißheit über Oedipus 
erlangt, als ſich ihr Herz vor Krampf zuſammenpreßt, 
ſtand fie auf der Höhe ihrer Aufgabe. Heren Mar x 
als Kreon fehlte das Männlich überzeugende und Herrn 
pio ch als Seher Teiıeflas das Myſtiſche, das 1 
nisvolle. Gute Greiſe gaben die Herren Doerr y 
und Pflüger ab. Herr Mendes fpielte den 
Boten. H. Z—un. 
Polniſches Theater. Die bekannte Pa ifer 
Euſtſpiel⸗ und Schwaufirma G. A. de Caillavet und R. 
de Flert, deren Werke ſtets überall den großen Beifall 
finden, haben uns am verfloffenen Donnerſtag in un 
ſerem Lodzer Polnifchen Theater an der Cegielniana⸗ 
ſtraße mit einer Novität bewirtet, die brühwarm vor 
den Geſtaden der Seive nach Lodz gebracht worden iſt. 
Gegeben wurde das 8 aktige Luſtſpiel „Primrose“. 
Leider reiht ſich dieſe Novität nicht in ebenbürtiger 
Weſſe an die zahlreichen früheren Werke dieſer beiden 
Autoren an, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
das Leben ſtets von ihrer heiteren Seite anzuſehen. 
In ihrem neueſten Werke verſuchten fie einer alten 
Fabel ein neues, modernes Gewand zu neben, indem 
ſie den Inhalt gleichzeitig mit einer Hehe ſchöner Epie 
ſoden und eſpritvoller Einfäle ausſtatteten. Die Auf⸗ 
führung dieſer Novität, die durch einige in die Länge 
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mmönche, fo verstehe Ich es auch ehr gut, daß die Na⸗ 

tion nicht die Gefahr eines ſolchen Krieges auf ſich 

nehmen will. Wir find uf die eigene Rraft angewie ſen 

und werden ſehen was wir tun, und wohin uns unſere 

Pflicht führt, aber wir werden die ſe unſere Pflicht bis 

zum letzten Moment erfüllen; verlaſſen Sie ſich darauf! 
Das Schickſals Monaſtirs. 

Athen. 18, Dezember. (Spez.) Die Frage, wem 
in Zukunft Saleulli augebören ſoll, scheint inzwiſchen 
durch ein Kompromiß gelöſt worden zu fein. Monaſtit, 
das zuerſt die Serben beſetzt hatten, das aber daun on 
eine bulgariſche Berwaltune überging, wird jetzt einer 
griechiſchen Verwaltung vrtragen, die dauernd bleibe n 
fol, Durch den Verzicht Bulgariens auf Monaſtir Toll 
ihm dann Saloniki zufallen. Gleichzeitig wären die 
Swiftigkeiten im Balkan bund ausgemerzt und der Friede 
unter den Verbündeten im vollen Umfange wieder her⸗ 
geſtellt. Telegramme griechiſcher Korreſpondenten aus 
Belgrad beſtätigen dieſe ßſung des Konfliktes. 

Kurden und Armenler. 

Konſtantinopel, 18, Dezember. Die Kurden ⸗ 
chans verlangten in einem Telegramm an die Pforte 
die Entwaffnung der Armenier und drohten für den 
Fall der Weigerung mit der Niedermetzelung aller 
Armenier. 


Der neue öſterreichiſche Eriegsminiſter. 

P. Wien, 14. Dezember. Ein kaiſeriicheb 
der 
Kriegsminiſter Auffruberg auf fein Geſuch hin feines 
Amtes enthoßen und ihm der Orden der Eiſernen 
Krone I. Klaſſe verliehen wird. 


Ein neuer Valfanbund? 
Belgrad, 13. Dezember. Die hieſige „Tribuna“ 
erfährt ans zuverläſſiger Quelle, daß außechalb des 
Balkanbundes ein neuer Schutz und Trutzbund zwiſchen 
Rumänien, Serbien, Bulgarien und Montenegro abs 
geſchloſſen ſei über den der Präſident der Sobranſe 
Danem als Bevollmächtigter von Bulgarien, Serbien 

und Montenegro in Bukareſt verhandeln werde. 


Petersburg, 14 Dezember. (Spez.) Die 
amtliche „Roſſiſa“ bringt eine affizielle Erklärung, daß 
alle Gerüchte von einem Kriege, der in den nüchſten Tagen 
ausbrechen joll, erfunden Hub, Seit dem Beginn des 
Baltanfrieges hat ſich Die internationale Lage nicht 
geündert. 

Petersburg, 18. Dezember. Die ruffiiche Re⸗ 
gierung iſt, wie an unterrichteten Stellen des Augwär⸗ 
tigen Amtes verlautet, gegen die Bildung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Albanien in reduziertem Umfauge, weil es 
leicht unter die Botmäßigkeit der Nachbarn gerate. 

Berlin, 13. Dezember, (P. ER.) Aus kompe⸗ 
tenter Quelle wird gemeldet, datz der Dreibund geneigt 
iſt, den Wunſch Rumäniens, an einigen Teilen der 


Londoner Konferenz teilzunehmen, zu unterſtützen. 


Wien, 13. Dezember. (P. T. A.) Eine Devu⸗ 
tation der in Wien lebenden Rumänen mit dem Reiche 
ratsmitgliede Tſopeſen⸗Grekulo an der Spie überreichte 
Berchtold eine Reſolution des rumüniſchen Meetings, 
in der in anbetracht der Ausſchreitungen gegen die mar 
zedoniſchen Mumänier und Albanſer um Unterſtützung 
des Pr oſektes eines ſelbſtändigen albaniſch⸗rumäniſchen 
Staates gebeten wird. 

Nom, 13. Dezember. Die meiften Blätter bringen 
im auffallenden Druck die Nachricht, daß Oeſterreich ges 
genüber den ſerbiſchen Forderungen nicht nachgeben 
8 werde Serbien nur einen Handelshalen a, 


Modl und Herr Deutſch⸗Haupt in Haupt⸗ 
partlen auftreten. Montag den 16. Dezember geht 
noch einmal die erhebende und gewaltige Tragödie 
„Oedipus“ von Sophokles er von Hugo von 
Hofmannsthal, die bei ihrer Erſtaufführung am Dom 
nerſtag einen fo großartigen Erfolg aufzuweiſen hakte, 
in Scene und wieder werden zum Gelingen des Gars 
zen die Schüler der Prima und Secunda des Lodzer 
Gymuaſiums mitwirken. Die Vorſtellung wird zu po⸗ 
pulären Preiſen gegeben 

Polniſches Theater. Heute „RG 2 VAK a“. 
— Morgen 3 Uhr nachmittag bei populären Preifen 
‚Djabet i Karezmar ka“, abends 8 ¼ Uhr 
„Zie mia“. — Am Dienſtag begiebt ſich das En⸗ 
ſemble des Polniſchen Theaters zu einem Gaſtſpiel nach 
Kaliſch, wo es bis zu den Feiertagen bleibt. Während 
dieſer Zeit wird hier die Kaliſcher Operettengeſellſchaft 
gaſtieren. — In Vorbereitung der Schwank „Pes 
Gone“, der mit großem Erfolg auf ausländiſchen 
Szenen aufgeführt wird. Darauf folgt die neueſte Kor 
mödie Gorczynskis „Poeci slezenia“. welche 
gleichzeitig in das Repertolr der Warſchauer Regie ⸗ 
rungstheater aufgenommen wurde. 

Grofes : Theater. Heute Abend geht zum 
die überaus komiſche Operette „Die 


zweiten Mal 


gezogene Dialoge etwas ennſert, war diesmal[ Seele meine Volkes“ von Tomaszewski 
leider feine fo glänzende, wie wir ſie wohl in Szene. 1 
in unſerem Polniſchen Theater, zu fehen bekam ⸗ Gondatti« Gaſtſpiele, Sonntag nachmittag 


men. Einen ſehr guten Kardinal gab uns allerdings 
Herr Orlins ki, in deſſen bewährten Händen auch 
diesmal die Regie lag. Der Künſtler verſtand es, feiner 
Figur die erforderliche Diſtinktion und geiſtige Vertie ⸗ 
fung zu verleihen, auch die Maske war ſehr gut ge⸗ 
wählt. Allerllebſt, wie immer, ſpielte auch F rl. 
Czechow ska die reizende Titeltolle. Herr Fol ta 
war hingegen kein liebedürſtender Anbeter und Gentle⸗ 
mann, ſondern ein kühl berechnender Eeſchäftsmaun 
und deshalb erzielte er auch nicht die gewünſchte Wire 
kung. Die übrigen Darſteller ließen auch zu wünſchen 
übrig. 


Theaterchronik. 


raſch arbeiten. Stück folgt auf Stück, ohne der Regie 
Gelegenheit zu geben, ſorg fältig die Einzelheiten heraus · 
zuarbeiten. Dennoch verftand Herr Vie bach mit ſchlich⸗ 
ten Mitteln die ſtärkſten Wirkungen zu erzielen. Herr 
Viebach ale Oedipus wußte zu ſeſſeln und zu in⸗ 
tereffieren, Sein Oedipus war von Größe und Erha⸗ 
denheit. Viebach iſt ein glänzender Repräſentat des 
Wortes. Seine Spruchtechnif iſt von wirkungsvoller 
Modulationsfähigkeit und ſein Mienenſpiel und ſeine 
Geſten wirken überzeugend. In den Ausbrüchen der 
(Verzweiflung fand er Töne von erſchütternder i 
Frl. Dühne als Jokaſte hatte viele glückliche 


Thalia⸗Theater. Wie ſtets, werden auch am 
morgigen Sonntag zwei Vorſtellungen gegeben. Nach⸗ 
mittags wird wie bereits bekaunt gegeben, eine Wie der⸗ 
holung des feſſelnden Schauſpiels „Hamlet“ von 
William Shakeſpeare bei Wochen tagspreſſen 
ſtattfinden. Die Titelrole liegt in den Händen des 
Herrn Vie bach, während die Ophelia diesmal 
von Frl. Frieda Gran geſpielt wird. — Abends 
8¼ Uhr gelangt die muſikaliſch ſehr wertvolle und 
textlich von Komik und Humor durchſetzte Operette 
„Der Opernball“ von Richard Heuberg! 
Aufführung, in der die beliebten Wiener Gäſte Frl. 


ler aut 


geht „Der Wildfang“ von Oſtrowekt in Scene 
und abends: „Johaunſsſeuer“ von Suder⸗ 
mann. In beiden Stücken ſpielt die gefeieste Künfte 
lexin die Hauptrolle. 

Muſikaliſche Notizen. 

Konzert des Waeſchauer Phllharmo 
niſchen Orcheſters. Nachſtehend veröffentlichen wir 
das Programm, des am Montag abend im Konzerk⸗ 
ſaale ſtattfindenden Konzertes des Warſchauer Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters unter Leitung des bekannten 
Dirigenten Zdzislaw Birnbaum. 

I. Te il. 


1. Varlationen Schumann. 
2. 3) Arie der Leongrt aus der Oper „Fidelio“ Beethoven. 
b) Arie aus der Oper „Figaros Hochzeit“ Mozart. 
Geſungen von Fr. Jaroszewicz unter Begl, des Orchesters. 

I. Teil. 


8) Symphonle V Fmoll 
a) And nie moderato con anima. 
b) Andantino in modo di canzona, 
e) Scherzo A legro. 
d) Finaie-Allegro con fuoco. 


Elaltenstt. 


Sonnabend, den (1.) 14. Dezember 1912. 


der Adria, aber keinen Laudbeſiz in Albanien zugeſtehen. 
Nach einer offiziöſen Erklärung der letzten Zeit ſcheint 
zwiſchen beiden verbündeten Staaten, Italien und Oeſter⸗ 
reich, eine Meinungeverſchiedenheit zu herrſchen, die ſich 
nur ſchwer überbrücken laſſe. 

Paris, 13. Dezember. (P. T. A.) Das Haupt 
der türfifchen Delegation Reſchd Paſcha wurde von 
Poincarés empfangen. Reſchid Paſcha erklärte, daß die 
Türkei mit Griechenland erſt in Verhandſungen treten 
wird, nachdem letzieres das Waffenſtillſtandsprotokoll 
unterzeichnet hat. 

Paris, 14. Dezember. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ meldet, daß Oeſterreich, ſolange die Friedensver 
handlungen dauern werden, keinerlei Schritte unter⸗ 
nehmen wird. 

Paris, 14. Dezember. (Spez.) Frankreich de⸗ 
ſchloß, die Forderung Rumäniens, einen ſeiner Ver⸗ 
treter zu der Votſchaftskonferenz zuzulaſſen, nicht zu 
ugierſtützen, weil hinter Rumänien der Dreibund ſteht, 
Der dann ein Uebergewicht über die Tripleeutente erlangen 
würde. 

Paris, 13. Dezember. (P. Tl) Der „petit 
Pariſien“ meldet, daß Oeſterreich als erſte Forderung 
die direkte Verbindung mit Saloniki und die Neutrali⸗ 
fierung Albaniens aufſtellen wird. 

P. Bukareſt, 13. Dezember. Der zum Präſſ⸗ 
denten des Senats gewählte Cantaenſen hielt nach ſei⸗ 
ner Wahl eine Rede, in der er erklärte, daß Rumänien 
mit vollem Vertrauen auf ſeine Kräfte der Entwicklung 
der Ereigniſſe entgegenſehe, da es fich auf die blühende 
finanzielle Lage des Landes und die mächtige Armee 
ſtützen könne. „Zur Sicherung einer ruhigen Zufunft, 
ſagte er, bedürfen wir der Erhaltung des Gleichgewichtes 
zwiſchen den Staaten Oſteuropas und der Gewährung 
der Freiheit der rumäniſchen Sprache in den Schulen 
und Kirchen Mazedoniens. Unſere Brüder in Maz⸗⸗ 
donien müſſen das Recht genießen, ein kirchliches Ober⸗ 
haupt zu wählen. Da wir unſere gerechte Sache ver⸗ 
teidigen, und wir überzeugt find, daß wir uns beim 
erſten Signal von einer nahenden Gefahr bloß nom Ger 
danken au die Verteidigung der Ehre und der Würde 
des Vaterlandes werden leiten laſſen, für welches wir 
unſere Energie, unſere Mühe und Kraft von ganzem 
Herzen zu opfern bereit find.” Die Rede wurde mit 
ſtürmiſchem Applaus aufgenommen. 

Lond on, 14. Dezember. (Spez.) Die türkiſche 
Regierung drückte Grey ihr Bedauern aus, daß England 
nicht den türkiſchen Botſchafter in Wien, Tewfik Pas 
ſcha, zur Teilnahme an der Konferenz eingeladen hat. 
Grey erklärte, daß er es nicht getan habe, weil er ſonſt 
auch die Vertreter der 4 Balfanfteaten hätte einladen 
müſſeu. 

London, 14. Tetember. (Spez.) Die ſerbiſchen 
Delegierten werden auf der Friedenstonferem den ns 
trag ftellen, daß Ealontfi ein internationaler Haſen unter 
dem Protettorate Englands bleibt. Serbien Heft auf 
dieſe Weiſe eine Annäherung an England. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Die „Times“ 
meldet, daß die türkiſchen Delegierten forderten, daß 
Serbien und Bulgarien auf Griechenland daraufhin ein ⸗ 
wirken ſollen, daß es an den Friedesverhandlungen teil⸗ 
nehmen möchte, obgleich es nicht das Waffenſtillſtands⸗ 
protokoll unterzeichnet hat. 

London, 13. Dezember. (P. T.⸗A.) Grey empfing 
die griechiſchen, montenegriniſchen und ſerbiſchen Dele⸗ 
gierten. Lerdmer gab ihnen zu Ehren ein Frühſtück. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Die Friedens 
delegierten hielten geſtern eine Vorberettungs⸗Kouferenz 
ab, auf der eine Verſtändigung bezüglich der erſten 


Schritte während der Friedensver handlungen erzielt 
wurde. 
Sofia, 18. Dezember. (B. ER.) Gntſchlow, 


Amateur - Pnoko ir wie 


iſt lehrreich und unterhaltend. 


Man kauft zu 


Weihnachten 


daher nur photographiſche Apparate. Größte Aus⸗ 
wahl in allen Preislagen, ca 100 Modelle am Lager. 


Alfred P up- 


Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr. 2. 


der das Sr oital des ruſſiſchen roten Kreuzes auf dem 


Vent ee Zeitung Ne. 574; 
Atben, 18. Dezember. (D. T. A.) Offiziell 1 
wird gemeldet, daß während des allgemeinen Vormar⸗ Fremdenliſte. 


öſtlichen Kriegsſchauplatz beſucht hatte, kehrte nach Sofia 
zurück und begibt ſich von hier nachß Ruland. Nach 
Anſicht der bulgariſchen Kommandeure haben die ruſſi⸗ 
ſchen Abteilungen Bulgarjen während des Krieges große 
Hilfe erwieſen und es vor bedeutenden Verluſten he 
wahrt. Die fanitäre Lage bat ſich gebeſſert. Der 
Kampf mit den Epidemien iſt von Erfolg begleitet. 
Die Armee ſieht ihre Aufgabe als noch nicht beendet 
an. Es beſteht eine ſtarke Kriegspartei, die die Forte 
ſetzung des Krieges zur vollſtändigen Vernichtung der 
türkiſchen Streitkräfte fordert. 

Velgrad, 14. Dezember, (Spez.) Die Forder⸗ 

ungen Oeſterreichs, das von Serbien Handelskonzeſſionen 
verlangt, find unannehmbar. Serbien wird enge Hans 
delsbeziehungen mit den anderen Balkanſtaaten anfıripfen. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Naſim Paſ cha 
hat an alle Offiziere und Soldaten, die verwundet 
waren, die Aufforderung ergehen laſſen, ſich einer mili⸗ 
törärztlichen Unterſuchung zu unterwerfen, damit fie 
ee in den Heeresverband des Halbmondes eintreten 
önnen. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. In der Nähe 
der Inſel Tenedos wurde ein griechiſches Torpedoboot 
nach heftiger Gegenwehr von türfifchen Kriegöſchiffen 
gekapert. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. (Spez.) Die 
Nachricht von einer Steſchlacht beſtätigt ſich nicht. Die 
türkiſche Flotte befindet ſich im Marmara⸗Meer. 

Fonftantinopel, 13. Dezember. Die Pforte 
erhielt Berichte aus Adana, Silas, Erzerum, Wan und 
Bitlie, wonach die Armener bewaffnete Banden bilden, 
um nach dem Beiſpiel der Griechen und Bulgaren auf 
dem Balkan die armeniſche Frage aufrollen und das 
Eingreifen Rußlands herbeizuführen. Unter den Ars 
meniern zeichnet ſich beſonders die Partei Daſchnakzu · 
tün aus, von der man bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hat, um die Beamten für das unabhängige Ar⸗ 
menien ſofort ernennen zu können. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Der frühere 
Marineminiſter Choſchin Paſcha wurde von der Pforte 
beauftragt, einen Bericht über den Zuſtaud der türki⸗ 
ſchen Flotte auszuarbeiten. Sein Gutachten iſt inzwi⸗ 
ſchen erſchienen und ftellt feſt, daß die Kriegsflotte bis 
auf zwei Schiffe unbrauchbar ift. Die Regierung hat 
infolgedeſſen verfügt, daß ſämtliche Schiffe in den Re⸗ 
ſervehafen gehen ſollen und den Kohlenverbrauch ein⸗ 
zuſtellen haben. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Die Pforte 
beruft alle junge Leute zwiſchen dem 18. und 19. 
Jahre zu den Fahnen, darunter auch die Chriften, Der 
armeniſche Patriarch hat bereits Proteſt gegen dieſe 
neue Aushebung eingelegt. 

Atben, 13. Dezember. Die Kriegsoperation 
auf Galipoli beſtätigt ſich. Die Griechen haben dier 
Divifionen dorthin befördert und verſuchen, eine fünfte 
Divifion im Golf von Xeres ang Land zu ſetzen. Die 
Türken leiſten einen energiſchen Widerſtand und die 
Streitkräfte find auf beiden Seiten ziemlich gleich. Das 
Uebergewicht der griechiſchen Flotte wird aber ſchließlich 
die Niederlage der Türken herbeiführen. Da die Gries 
chen Galipoli nicht behalten und dasſelbe waheſcheinlich 
den Bulgaren zufallen wird, ſo ergibt ſich, daß die 
leßige griechiſche Sonderoperationen mit dem Balkan · 
bund vereinbart iſt. 

Atben, 13. Dezember. (P T. A.) Die ägäiſche 
Flotte fteht vor den Dardanellen und erwartet die tür⸗ 
kiſche Flotte. 

Eine De⸗ 


Athen, 13. Dezember. (P. T. A.) 

putation albaniſcher und mazedoniſcher Gntsbeſitzer 
ſtellte ſich dem Könige vor und dankte ihm für den 
ihnen erwieſenen Schutz und die Unterſtützung. 


Bitte die P. 
Schaufenster des 


Jaros| 


Petri 


zu besichtigen, und Sie decken Ihren Weihnachte-Bedarf mit 


ſches der evirotiſchen Armee auf Janina der rechte 
Flügel Aktorakdon beſetzte. Die griechiſche Artillerie 
brachte die feindlichen Batterien zum Schweigen. 200 
Griechen wurden verwundet. Der Kampf wurde in der 
Nacht nuterbrochen. 

Karo, 13. Dezember. (P. T. A.) Der türki⸗ 
ſche Stationär in Suez. der während des türkiſch⸗italie⸗ 
niſchen Krieges desarmiert wurde, wurde in ein Hoſpf⸗ 
talſchiff umgewandelt und geht nach Konſtantinopel ab. 


Senſationelle Meldung. 
Paris, 14. Dezember. (Spez.) Der 
„F garo“ bringt an erſter Stelle die ſenſa⸗ 
tionelle Nachricht, daß Zar Ferdinand vor⸗ 
atttern in Wien gewellt babe. Der Auf: 
enthalt ſoll den Anſchluß Bulgariens an den 
Dreibund zum Ziel gebabt haben und eine 


Wien getroffen worden ſein, Der „Figaro“ 
ißt der Ansicht, daß eine ſolche Kombination 
das europälfche Gleichgewicht ins Schwan⸗ 
ken bringen würde. 


Neues aus aller Welt. 


— Zum Höpenweltreterd des Flieners Garros. Ve- 
T8, 18. Dezember. teber den von dem Flieger Garras auf⸗ 
geſtellten neuen Höhen⸗Welt⸗Rekord wird noch gemeldet: Garros 
ſtieg bei außerordentlich autem Wetter um 12.10 Uhr von dem 
Kiuoplatze in Haſſar Saſd auf, in der Abſicht, den Höden⸗Welt⸗ 


gemeldet, 5801 Meter). Der Höbenweltrekord Aft damit um 
150 Meter überboten. Garros batte zu feinem erfolgreichen 
Fluge einen Morane⸗Saulnier-Eindecker mit Onome⸗Motor 
benutzt. 

Garros will am Montag Tunis verlaſſen und hat die Ab. 
ſicht, nach Sizilien zu fliegen und in der Nähe von Syrakus zn 
landen. Von dort will er über Meſſina fliegen und das Ita 
lieniſche Feſtland zu erreichen ſuchen, in der dritten Etappe be 
abſichtigt er uach Rom zu fliegen, 

— Ser nene RNieſenbahnhef in New⸗Herk. New 
Wort, 13, Dezember Heute wird der neue, große Endbahn⸗ 
hof, an deſſen ertiaftellung keit längerer Seit nearbeitet fit, 


nicht weniger, als 79 Acres. Alle Untergrundbahnen nehmen 
ebenfalls ihren Ausgongsvunkt daſeldſt. Wenn man einen der 
Sale des Rieſenbahndofes betritt, glaubt man ſich in der Cen⸗ 
trale zu befinden, während es zehn folder Rieſenballen gibt. 
Don zem Babnboſe werden an 8000 Perſonenzüge pro Tag 
abgefertigt. 


kön ges. Die Vorballe des Bahnhofes iſt 95 m lang, 50 m 
breit und 40 m boch. Sie iſt vollftänbig aus Marmer he 
geſtellt. Die Baufoften des Bahnhofes belaufen ſich auf 
700 Millionen. 


Brlefkaſten der Nedaktton. 


„ Der Informatlonz- und Haus + Kalender der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ dürfte in der Welhnachtswache fertig 
geftellt fein, Das Firmenregiſter iſt vollſtändig umgearbeitet 


diesbezügliche Abmachung ſoll bereits in 


dem Betrieb übersehen. Das Terrain dieſes Bahnhofes umfaßt 


Dem neuen Bahndofe gegenüber liegt ein großes 
Hotel, in dem gegen 30,000 Perſonen untergebracht werden 


Grand- Hotel. Schilling — Apolda, Nowack — Wars 
schau, Schulman — Charkow, Bril — Kaliſch, Kipman — 
Lublin, Meiſel — Berlin, Olakowert — Radam, Damansfi — 
Warſchau, Vitronnomsli — Czernikow. r 

Hotel Nittorig. Meyer — Rarlörube, Zdanowiez — 
Slonim, Stufleſſer — Bozen, Rnnet — Kaliſch, Becker — 
Berlin, Grip — Jurjew, Meda, Orlamberg und Germelin — 
Watſchau. 

Hotel Molsti. Gelewski — Moskan, Zlotowski — Mare 
ſchau, Spiritus — Radoszuc, Gladoch, Zbichowsk! und Chor- 
zelski — Warſchau, Sienkiewien — Tulow, Banerl — Brünn, 
Aior und Zaks — Bialyſtok, Gerstein — Radom, Zimmer- 
mann — Moskau, Nomockt — Czolezun, Lukaszek — Warſchnu, 
Friedenſohn — Lodz, Wodzynskl — War ſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die Neue Lazer Zeitung.) 
Nach der Beobachtung des Optitert F. P 5ſt le d. 
Petrifanerſtr. Rr. 71. 


Lodz, den 14, Dezember. 


Temperatur: Normittags 8 uhr 2 Wärme. 
2 Mittans 1 1 = 
„ Geſtern abend 8 2» 


Barometer: 750 mm gefallen. 
Morimum 39 Wärme. 
Minimum 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmakler, Liverpool, 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 

Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 14. Dezember 1912. 


E - . 5 Dezember. \ 600 Mai Juni 82 
Reford zu hrüden. Sein Apparat erhob sich mit großer Reiche 1373 00 Male 
hafeit in die uff und nech den blauf einer guten Etunde| Daene re 1B1S N en = 
Konnte man Ihm mit mehr {m ee Falz erfennen. Die Fine, Feen, Mere, en Jul Selene. O7 
elt dauerte Am Ganten 1 Stanke 11 Min. 6 Et, Die kr. Fier dor. naher 80 
keicte Höhe Beiränt 3000 Meter, (nift, wie von anderer Seite“ Nur MM.. 80 Stieber dener: 644 


Tendenz; unregelmäßig. 


Börſenberichte. 


Warschauer Börſe. 14 Dezember. 1912. 
Urte. Gelb. Trans 
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reise des Weihnachisverkaufes in 
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ank von 


Salvalorhbräu 


aus der Löwenbrauerei in München, 


Restaurant Hotel Mannteuffel 


T. Petiykowrskl. 


ericht vom Londoner 


D 
Metallmarkt. 
Milgeteilt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deller 
in Worſchan. 


1 London, den 18. Dezember 1012. 


Kupfer: Pfd. St. 74½ Kaffe, Pfd. St. 75 ¼ l. mtl. flau. 
Dun „ „ a „ „ „ % „ Veen. 
A „ „ 20% Helle 
Blei 197, erholt, 


les pro Tonne, loko London 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, den 15. Dezember. Nachmittags 3 Uhr 
Bei Wochentags⸗Preiſen 


„Hamlet“ 


Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 
Abends 84 Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deuſſch Haupt. 


„Der Opernball“ 


Operette mit Ballett in Z Akten von Richard Heuberger. 


Montag, den 16, Dezember, Abends 8½¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen 


2 
VOedipus“ 
Tragödie von Sophakles. 

Ueberjegt von Hugo von Hofmannsthal. 


Ahsoloenfin & 


des Berliner Konſervato⸗ 

Hums bat. einige treic 

Stunden. Off. unt. „Mufif“ 

an d. Exp. d. Bl. erbeten. 
Ein erfahrener 


Elemenlarlehre, 


;wargeltich, wird fir eine Schule 
n Lodz mtritt 


DE 
Ea re 


Züchtige deutih-ruifihe 


Rorrespondenfin 


Sa us e tif 
Stenograpäie per ſofort g. 
Zu melden Bekrikauerkr. 
1. Stock. 


| Ladeufraulein 


ir eine emiſche Maſchanſtalt 


bis 2 Ubr mittags. 


Wüdagogiſch gebild. 


Deutſche 


Ein 16200 


Geſucht wird ein kautionsfäbiges 


tomenadenftraße Mr. 9, von 13 
16125 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


langt. Auffüß Me 1 8 at hi inzige kemi 
elangt zur Aufführung zum 2. Mal die einzige fomi- 
he Yusllattungs "Operette von dem Almerſken⸗Slar 
2 Boris Tomaſheist (den Verfaſſer der populären Ope⸗ 
Ban „Das Pint le Jüd“ und „Die füdiſche Neſchome“ ): 


Die Neſchome 


Laufburſche een von mein Volk 


kann ſich melden bei Ko 
& Co. Przeſazdſtr. Nr. 


ſel 1 
8, Ss. dice Matt 


it“ an Bi 
nit” ap „Die 


(Die Seele meines Volkes.) 


S onnab end, den N.) 14. Dezember L tere vodzer Jerrung 


Meſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Rr. 574. 


onder-Angebote! 


Eine überraschende 


Weihnachisirande für Damen! 


Sonntag, den 14. Dezember er.: 


* Pleureuſen, ſchwarz, weiß u. farbig von 2 Rl. bis 80 Rbl.] Marabouts, pro Stange von Rl. 1.50 bis 25 Rbl. 
Strauß federn. „i i * e 5 
N ] 5 Straußfed.⸗Boas „ — — „ a. 2 Paradies vögel, ” „ „ 5 
„ Rüſchen, 5 1 W Platten, Fantaſien aller Art ſtets auf Lager 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der St. Trinitatis 
Gemeinde zu Lodz. 


Sonntag, den 15. d. Mts. 27815 
im Vereinslokale um 10 Uhr fi 


Eingſtunde 


ſtatt, wozu die Herren aktiven Mit⸗ 
glieder freundl. eingeladen werden. 


Na 1A 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


18 Ä 
2 10338 der Porſtand. 
RATMONDO LORENZI 


Hof-Juwrelier 


BRESLAU 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 27, vis-Avis dem 
Stadttheater, 
Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren 
Spezialität: 
Ringe, Uhrarmbänder, lange Ketten für 
Damen u. Herren in jeder Preislage vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre. 
Silberne Besteckkästen in allen 
„Tusammenstellungen. 
Täglich Eingang von Neuheiten 
Gelegenheitskäufe. 14808 


Bevor Sie Ihre Weihnachts⸗ 


zu haben bei der 


BERLINER Gen.-Vertr. der CALVINIA 


(Süd-Afrika Straussfedern Co. m. b. H.) 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 88. 


le 


Geſucht für Kontor eine 


Korrespondentin 


die aut deutſch und polnisch ſpricht und Kenntnis in 
der 5 und Maſchinenſchreiben beſitzt. Off. 
unt. C. W. 100" an d. Adminiſtr. dir. Itg. zu richten, 


Ein Diener, 


welcher der ruſſiſchen ©: Pacht mächtig iſt, leſen und 
3 verſteht, und Abe er gute Empfehlungen very 
kann ſich melden Dzielna 28, Wohnung 7. 


Zu verkaufen Tau Mn Mün- Amen. 
Ein Saal 


8 den 1, deere 

40 Winden, 1 Settelfgermaihine 
ambein an e en. 

8 34 10 Ellen 2. Et. ſowie. 

Zimmer u. Küche Front, 

ſofort zu vermieten Petrie 


16428 


Stanislaw Jaworski | 


vormals 


M. Sprzaezkowski 


Petrikauer Strasse 54, Eeke der Dzielna, Telefon 529. 
Existiert seit dem Jahre 1879 
empfiehlt: 


— Ungar, frauzös sche, Rhein, 
Weine: 


spanische un) aus der Krim. 


Näderes au erfragen gel 172 Er 
kauerſtr. Nr. 259. (16925 


Rein. Geoieinianaft. 8. 
Wohnungen 


Solinger Raſiermeſſer ! 
Scheeren, Meſſer, 
Gabel und Löffel 
Heftebenb aus 3-4 Yimmerıt, 
iche nnd alten Beguemichteiten, 
fomie ein Saal, gecignet für 


billig zu Beraten b. Rode 
Alte Zarzeweta 2. W. 55. 
Nicht vaſſende Raſiermeſſer 
werden nach einem Monat 


Einkäufe machen f 1 werben mach einem Adlige | ins eee air 

7 77 n bei Kr 8 Nee Porter und englisch Bier, Porter N Möbel Ten fe aue Mö an 

zen, denn dort kaufen Sie um 0 ger ein. 13 Bi 1 ve — — 
Benedyktenſtr. 18, Wohnung 19. 16175 und Stryzki Bier, Drozdower Bier. 1 70 n Wohnung 


6 Zimmer u. Küche m. allen 
Bequemlichkelten, auch ein 
Laden f. ein großes Geſchäft 
vom 1. Janugr 1913 zu ver» 
mieten, mit Winde u. Zen ⸗ 


nen, Krebenz. Stühle. 
Rälbelbrant, en 
9 1 0 mug Kleider 
ränte, Sommobe, Uhr, Santpe, 
Boludniomaftr. Nr. 24 . 14. 


Coynac’s, Liköre, Starka, Sliwowie, sowie 
verschiedene in- und ausländische Schnäpse. 


eichene 


[8883888 


Schöne Körbchen, ſchöne Schachteln 
Giebt's bei Grams zum Weihnachtsſeſt 
Und darinnen feine Seifen 

Vom Parfüm das allerbeſt 

Puder ſowie Kölniſchwaſſer 
Gleichfalls ſind darin zu ſeh'n 
Und in andern Bürſten, Pulver 
Elixir auch für die Zähn'. 

Zum Raſieren Schüſſeln, Pinſel 
Seifen und Flgaroſtein, 
Schnurrbartwichſe und Pomade 
Brillantine extra fein 

Ja bei Grams am Waſſerringe 
Liegt für jeden was bereit 
Darum eilet geht dort kaufen 


Es ift wirklich hohe Zeit. 10287 


| 
| 
| 
| 


BAER] Champagnerwenne Henkell Trog ven. Frisches bst. Mässige Preise. | 


Ko’onial=- und Delikatess - Waren. 
Pfefferkuchen Thomer und inländischer. 


Astrachaner Caviar, 


Grosse Auswahl in alten ungarischen Kurweinen, gezehrt 
und „Maslacz“ eigener Pflege von 30 Jahren. 


Beim Einkauf von LO Flaschen, die 11. gratis, 


u: 


Fische geräuchert 
und in Conser ven, 


j 0 8 8 ir f ee . 25 ssey[ 


16383 | 


r 


Mit einem Vermögen von 20 — 25000 Abl. 
wünſcht ich junger, in Lodz bekannter Kaufmann als 


Rompngnon 


an gutem eingeführten Seſchüfte tätig zu beteiligen. 

Diskretion zugeſichert und anch verlangt. 
Offerten unter „Diskret“ an die Expedition 

dieſes Blattes erbeten. 16128 


Von einer Aktien⸗Geſellſchaft wird ein tüchtiger 


Neilender, 
Wei zum 00 baldigen Antritt gefucht, 


Offerten unter „O. M. 50“ an bie 69220 
dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein Er 
Bum halter und Korre)pondent, 


der Landesſprachen mächtig, für ein größeres Fabrika 
tionsgeſchäft. Nur ſchriftliche Offerten, unter Angabe 
der Gehalts anſprüche 1 8 BER richten an die us 
dieſes Blattes unter „ 1630: 


Ein tüchtiger 16195 


STUHLMEISTER 


r 60 mechan. Wehſtühle zum Aae Antritt kann 
is melden in der F Vabad. ie 


Wulezanska 
Joſef Babad, Sue si. 
Für ein biefiges enn po ahrikationsgeſchäft wird 


eine, d. ruſſiſchen, deut! hen u. pol uſchrei he mächtige, | 


flotte Maſchinenſchreiberin 


Bun baldigen Antritt geſucht. Off. unt. M. A. 50, an 
die Exprd. dis. Bl. erbeten. 16295 | 


Herrſchaftliche I Vohunng 


keiten per 1. Janugr aber per 1. ech zu verntieten, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 90 15855 


JanStycezynski 


LODZ, Petrikauerstrasse 131, Telephon 14,05, 


Wkin- und Rolonialwaren-handlung 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: 


Pfefferkuchen 


Ul“, ſowie der Thorner Firma Weſſe. 


Weine 


mierteſten Firmen. 


Caviar urachaner und Amur ſcher Fischkonſerven. 


der Kaliſcher 
dme Wes 


Krimmer, 


N Myſtkowski, Marszel; der 
röblewski, Mlerandrowirg, „Zloty 


Kaukaſiſche, Unger- ſowie franzöſſſche Weiß⸗ und 
Rotweine, Cognac’s, Liköre in⸗ und ausländiſche der renom⸗ 


10757 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petrolenm in Original Kannen 


1806 chünſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


Gewicht: 5 


10 
635 0.67 1.82 
Alleinvertrieb: 


20 40 100 Pfd. netto. 


Preiſe: 


Petritaner 83 
zei, 982 und 998. 


260 640 mit Zuſtellung ins Haus 


W. Findeisen & Co. 


Przejazd 21 
Tel. 9:78 u. 17:0, 


auf erite Hypothek werden 


24000 Kbl. 


der ſoſoct geſucht Hotel 
Polski Nr. 27, 16292 


OkonyunBuaa 


8 gxacc. Kaden rug. nmerr 
ypoxoas, nen,: pycckif u 
WATeNATHRa; ZHNET» AAMRE. 
Moxu0 3actOTEBanKBaprupy, 
5, ug. 7 (19807 


Ruin 


mit Petersburger tnaftal- 
t mit ang b. deutſch 
und fränzöfiſchen Sprache erteilt 
rafilhen 5 5 5 1 jadım. 


m. mie 


0 imer Webſtug. 
zei Bei. E Arale. nen 
de Fables 
16276 


nadm, 
Saltefteie „Wolfömta“ 


Salon- Barnitur 


Mahagoni fünftliche Mrbeit, 2 
94 au verkaufen Banstaftr. 4 
Goldmann. 1 


Eine gut eingefübrte (16256 


u TON.Me KROpuK®. 


Ein antgebender 


Ta waren laden 


SE 1 r. ne 
85 
an die Erneotlon 1 115 


kaufen in 
buſ Br nes 


Foxterrier. 


Off. unt. „L. S. 24° mit 
Preisangabe an die 9 201 
* Bl. erb. 


Konditorei 
mit kompletter Einrichtung 
Wer Nin au 5 Agierz 

euer Ri 16258 m. 


Ein r 
Laden 
mit Tabakwaren verände- 


rungsbalber ſofort zu ver ⸗ 
kaufen Panskaſtr. 67. 


Ein 
Kaffee 
it Kut 
use, n de 


Verkaufen im tert aa 
hmals, Neuer Kung 4825 


Kredenz, großer Ale 
derſchrank und ver ⸗ 
ſchiedene Gaslampen. 


zu ver aufen. Neue Pros 
nienade Nr. 7. Zu | 
beim Struſch. 


TEAPIETA ADLIVCh 


norepsaa Kaprosky a nac- 
noprb, BEN. asp. Inanpre 
B Top 34. Bonß Hamenm 
oaarosoanꝰ OTAATE za 
10 40 


Sofia Wröclemska 


diplomierte Hebamme n. 
Maſſeuſe wohnt Petrikauer · 
ſtraße Nr. 255 Wohn. II. 


henistt Lahe, 


mit fomplekter Einrichtung 
Bi tee begebe 


e ee Au ner 
Laufen, Rt gern | 
Se 16. 6. ee 


Ein autgehender 16190 


Rolonialwarenladen 


— — . u 
16207 
Vierhalle 


mit angrenzender Wohnung 


vom 1. Januar zu verpach · 
ten Rofei nstaftr. 27a 


Russischer Ta ab. 


Abteilung Lodz. 
Sonnabend, den 14. De⸗ 


100 zember 1912 findet im BR I Er 
20 


einslokale Nawrotſtt. 
ein 


Wirstabendhrol 


| ftatt, wozu die Herren D 
glieder hüfl. eingeladen 

den, Gafte durch Mitelſe. 
der eingeführt find | 


Der Vorſtaab. 


tralpeizung Namrotitt, 2. 


Im Centrum der Stadt 
find diverſe 


Fabrikslokale 


mit Kraft zu vermieten. 
it Sn en in der Exp. 
8. Blattes. 16146 


1 Uhnungen 


3 Simier und Küche, Depuemliche 
feiten, 1 Zimmer und Jücheſofort 
ober per 1. Januar zu Bee 
Widgerv sfnftr. 145. — 


Zu vermieten 


8 „Januar zen or Laden 
Amen u. Küche, 2 . 
. ein immer mit Kiſchem 
allen geuzeltigenen Beauemtiche 
Zeiten, A d abe 202 an der 
Halteftelle d. ane 


Ein möbliertes 


rontzimmer 


mit ſeparatem Eingan iſt 
N 5 Orlaſtr. “ 255 
ohnung 2. 16238 


2 umöhl Zimmer 


in einem auten Haufe ſofort od. 
vom 1. Januar 1913, zu vermte · 
ten. Zu erfahren Orlaſtr. 11, B, 
ar 16215 


Tech Fronfzinmer 


parterre find per ſofort od. 
1. Januar zu vermieten 
Nad rotſtr. Nr. 43 Näheres 


fal MM 


r. ſoſort zu Br 
Näheres Nikolaf 
Nr. 67. 


Zu vermieten ver ſofort od. 
vom Neufahr⸗ 

1 Freutzimmer 
Etage. eee 0 
Wohnung 8. 14 

“ Ein ede bib en 


Zimmer 


bel beuticher Familie ſofgrt zu 
vermieten Voludniowa 218000 
Wobnung 8 


ale lie nne 


find zu vermieten An naſtr. 
Nr. 19, bei A. Bauer. uns 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ver 
ſofort zu vermieten. De 005 
Orlaftr. Rr. 5. W. 14, * 


Rost und ud Ds 


finden Herren bei chriſt⸗ 
licher Familie Wyſokaſt. 
Nr. 29. W. 11. 16308, 


2. Beilnge zu Ur. 574 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (I.) 14. Dezember 1912. 


Abend-Ausnabe. 


Parlament. 
Neichsduma. 


14. Dezember. 

Mevifion der Geſetze über die 
Andersglänbigen. Wie ruſſiſche Blätter ber 
richten, wied in der Regierungsdeklaratſon ein be⸗ 
ſonderer Abschnitt der Reform der Leben sbedingungen 
der Und ersgläubigen gewidmet fein. Das Miniſterium 
hat nämlich, das Proſekt einer Reviſion des gleſetzes 
über römiſch⸗katholiſche Seminarien und Konſiſtorien 
ausgearbeſtet, welche im Prinzip darauf beruht, zugleich 
mit der Verbeſſerung der materiellen Seite auf dem 


Wege des Einverſtändniſſes mit den geiſtlichen Behör⸗ 


den die nötige Sicherheit für das Inachtnehmen der 
Regierungsintereſſen, die mit der Tätigkeit der betreffen ⸗ 
den Snftitution verbunden find, zu erlangen. Außer⸗ 
dem beabſichtigt das Miniſterium: ein neues Geſetz 
über die Parochien, die evangeliſchen Kirchen in den 
Städten, über das Recht der Eingepfarrten in der 
Kirchen verwaltung; eine Mevifion des beſtehenden 
Geſezes über die Verwaltung der armeniſch ⸗gre gra⸗ 
tlaniſchen Kirche durchzuführen; ein nenes Geſeſt 
über die mohamedaniſche Geiſtlichkeit und die 
Verwaltung der mohamedaniſchen geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten zu redigiren; die im Jahre 1910 vom Rabbiner⸗ 
kongreß verworfene Frage der Organiſation des Rabbi⸗ 
natd, der Legaliſterung der Rabbiner, der Reorganiſation 
der wirtſchaftlichen und geiſtlichen Verwaltung der füdi⸗ 
ſchen Bethäuſer. Außer den obengenannten Proſekten, 
die ſchon bearbeitet find, erklärt die Oklaration, 
daß vom Innenminiſterium folgende Proſekte aus⸗ 
jearheitet werden: 1) Ueber die Prozedur des geiſt⸗ 
ichen Gerichts in den henngelegenheiten der Maria 
witen; 2) über religidſe Verſamlungen der Andersglän⸗ 
bigen; 8) über die römiſch-katholiſchen Klöſter; 4) über 
die Rechtskräftigkeit ſolcher Ehen, die nach dem Ritus 
fremder Religionen zwiſchen Perſonen der rechtgläubigen 
Kirche vor der Veröffentlichung des Ukaſes vom 30, April 
1905 geſchloſſen wurden, ſowie über das Rechtlich ⸗ 
machen von Kindern and Ehen dieſer Kategrorie. 

Die bevorſtehende Deklaration 
ver Reglerung, die ſchon fetzt fo viel Stoub 
aufgewirbelt hat, ſoll erſt am nächſten Dienstag zur 
Verleſung gelangen. Zwel Tage darauf, d. h. am 
Donnersſag, beginnen ſchon die Weihnachtäferien, fo 
daß die Duma vor dieſen garnicht die Möglichkeit haben 
wird, ihre Meinung über die Regierungspolitit zu ver» 
lantbaren. 

Koklowzew und das Damaprä⸗ 
ſid iam. Wie aus Petersburg gedrahtet wird, er⸗ 
jählte Markow in den Wandelgangen der Duma, Kos 
— habe Rodſjanko zu ſich gebeten und ihm be⸗ 
denket, daß ein Präfldium, welches mehr links ift als 
das der 8. Duma, für die Regierung ſehr uner⸗ 
wünſcht fei. 

Jaglello und die Sogialdemotra» 
ten. Wie die Petersburger Blätter berichten, pro⸗ 
teftierem viele Arbeitergruppen aus der Provinz gegen 
die Taktit der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die den 
Warſchaner Abgeordneten Jagieſlo bis fetzt nicht als 
vollberechtigtes Mitglied in ihrer Mitte aufgenom⸗ 
men hat. 

Der arme Lewaſchew. Wie aus gutun⸗ 
terrichteten Kreiſen berichtet wird, beabſichtigt der 
Odeſſaer Abgeordnete eewaſchew (Rektor der Unkverſität), 
der ſein Mandat eigentlich nur der ungewöhnlichen 
Energie der Adminiſtration verdankt, fein Mandat 
niederzulegen. Er war nämlich überzeugt, 
daß er in der Duma eine hervorragende Stel ⸗ 
lung einnehmen werde und reflektierte 4 55 auf den 
Poſten des Präfidenten. Da dieſe Pläne zu eis 
geworden find, ſucht er um eine Profeſſur in der Pe⸗ 
kersburger Militär⸗mediziniſchen Akademie nach. 

A, A. Ma karo Urlaub. Zu Beginn 
der Weihnachtsferien in der Duma fol der Minifter des 
Innern einen längeren Urlaub antreten. Man behaup⸗ 
tet, daß er nicht mehr auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehren wird. 


Reichsrat. 


(alegrapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 13. Dezember. 


Den Vorſitz führt Präfident Akimow. 

Es wurde beſchloſſen, zur Prüfung der Geſetzes⸗ 
vorlagen betreffend die Anfnahne von Frauen in die 
Zahl der vereid. Rechtsanwälte, über die Ausarbei⸗ 
tung eines Reglements für die Herſtellung und den 
Verkauf von Weinen, über die Ergänzung der Be 
ſtimmungen betreffend den Schuß der Volksgeſundheit 
und über die Peivatlehranſtalten des uUnterrichtsmini⸗ 
ſterlums befondere Kommiſſionen zu bilden. 

Die Mitglieder für dieſe Kommiſſionen werden 
auf einer der nächſten Sitzungen gewählt werden. 

Auf Vorſchlag Timir faſewes werden zwei 
Geſetzesvorlagen, deren Dumaredaktion vom Reichsrat ab- 
geändert wurde, nicht einer Einigungskommiſſion 
überwieſen, ſondern auf Grund des § 49 der Inſtruklion 
des Reichsrats an die Reichsdnma retourniert. 

Laut Bericht der Finanzkommiſſion wird die Ges 
ſetzesvorlage der Reichsduma betreffend die Aſſignierung 
von Mitteln zum Ban einer Verbindungsbahn zwiſchen 
der Güterftation Kiew der Südweſtbahnen und dem 

3 Alexander II. ohne Debatten einſtimmig abge⸗ 
lehnt, 

In Sachen der Geſetzesvorlage betreffend die Auf⸗ 
nefferung der landſchaftlichen und ſtädtiſchen Finanzen 
weiſt der Referent der Finanzkommiſſton Sinowſem 
daranf hin, daß die Kommiſſion beſchloſſen hat, Kapi⸗ 
tel IV der Gefehesvorlage, das die Rückerſtattung von 
einem Drittel der Koſten des Unterhaltes der Irſinni⸗ 
zen vorſieht, und Punkt 2 des Kapitels IX betreffend 
15 Zahlung der Hälfte zum Unterhalt der Polizei zu 

reichen. 

Der Reichsrat beſchloß, zur paragraphenweiſen Le⸗ 
fung der Geſetzesnorlage zu ſchreiten. 

Die erſten drei Kapitel der Geſetzesvorlage werden 
ohne Debatten angenommen. 

An den Debatten betreffend dem Kapitel IV bes 
belligen ſich Marin, Karpaw, von Ra o p und 


Obo lenſki 2, die ſich für die Beibehaltung des 
Kapitels IV ausſprechen und Sinowfew 2 ſowie 
der Gehilfe des Finanzminiſters Pokrowſki, die 
für Streichung dieſes Kapitels plaldieren. 

Während der hierauf ſtattgefundenen Abſtimmung 
wird der Vorſchlag der Kommiſſton betreffend die 
Streichung des Kapitels IV mit einer Majorität von 
110 gegen 20 Stimmen abgelehnt und das Kapitel in 
der Redaktion der Reichsduma angenommen. 

Debatten entſtehen ſodann auch während der Be⸗ 
ratung über Kapitel VII., It. welchem die Wirkſamkeit 
des Geſetzes auch anf das Königreich Polen ausgedehnt 
werden ſoll und deſſen Streichung die Kommiſſion gleich⸗ 
falls beantragte. 

An den Debatten beteiligen ſich Rotwand, 
Sinomjemw 2 und der Gehilfe des Finanzminiſters 
Pokzowſki. 

Kapitel VII wird mit einer bedeutenden Majorität 
angenommen. 

In Sachen des Punktes 2, Kapitel IX, deſſen 
Streichung von der Kommiſſion gleichfalls beantragt 
wurde, ergreifen das Wort Cramer und der Ge⸗ 
hilfe des Finanzminiſtees Pokrowſei doch wird 
dieſer Punkt ebenfo wie die übrigen vom Reichsrat an⸗ 
genommen. 

In Sachen des Kapitels XI, das den Termin der 
Einführung des Geſetzes vorſieht, weiſt der Gehilfe des 
Finanzminiſters Pokrowſki darauf hin, daß die 
Einführung des Geſetzes am 1. Januar 1913 ums 
möglich ift. 

Waſſilſew if der Anſicht, daß Kapitel XI 
in der Redaktion der Reichsduma angenommen werden 
muß, da die ganze Geſetzesvorlage in dieſer Redaktion 
angenommen wurde. 

Die Kapitel XI und XII werden in der Redaktion 
der Reſchsduma angenommen und hierauf auch die ger 
ſamte Geſetzesvorlage. 

Nächſte Sitzung am Dienstag, den 17. d. M. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich dir Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die Verwaltung der Städte 
im Königreich Polen. 


Einziges Konzert des 


Worb 


Preiſe der Plätze: 
1.- 5. Reihe Rbl. 510 
6-10. „ „ 410 
11.15. „ „ 3.19 
16, - „ „ 210 
Entree „ 150 
Galerie „ 905 
Balkon n 249 
Loge Parterre „ 1640 
Loge . Etage „ 10,40 


ain 73.20 777879 77 7071 


Abend-Anggabe⸗ 


derartigen Erläuterung in Europa nicht die geringſte 
Beunruhigung hervorrufen.“ 

Was die „Now. Wr.“ mit dieſen ihren Aus⸗ 
führungen, die ihren früheren direkt widerſprechen, er⸗ 
reichen will, iſt außerordentlich klar: Sie will über 
den Eruſt der Situation, der auch ans der vor dem 
Termin erfolgten und daher demonſtrativen Ernenerung 
des Dreibundes hervorleuchtet, hinwegtäuſchen. Wem 
kann dieſe Täuſchung nützen ? 

Die „Retsch“ betont, daß man in der unveränderten 
Erneuerung des Dreibundes, ohne Erweiterung auf die 
Marine und infonderheit das Mittelmeer, ein beun⸗ 
ruhigendes Anzeichen ſehen lönne. Außerdem beruhe 
die Veröffentlichung des Vertrages gleich nach der Rede 
Poincares augenscheinlich auf einem Zufall, da ja lange 
Verhandlungen dieſer Veröffentlichung vorausgegangen 
ſeien: die Zuſammenkunft des deutſchen Reichskanzlers 
mit Graf Berchtold in Buchlau, der Beſuch 
Berchtolds beim italteniſchen Hote in San Roſſore und 
feine Unterhandlungen mit dem Marquis San Giuliano 
in Piſa; des Beſuch des Marquis wiederum in Berlin. 
51 9 55 liege dabei ſchon länger als einen Monat 
zurück. 

„Das ſtimmt alles, und es ift vielleicht verfehlt, 
ein allzu enges Band zwiſchen der Demonſtratſon des 
Dreibundes und den Ereigniſſen des letzten Tages zu 
ſuchen. Trotzalledem iſt es nicht zu bezweifeln, daß 
eine Demonſtration, und dabei eine beabſichtigte, vor⸗ 
liegt. Bekanntlich hat es eine fachliche Notwendigkeit 
für die Erneuerung des Dreibundes nicht gegeben. Der 
Vertrag läuft erſt am 8. Junf 1914 ab und erſt am 
8. Juni 1918 hätte man die Aufhebung des Bundes 
anzuzeigen, falls die Vertragsmächte ihn zu löſen 
wünſchten. Eine Erklärung über feine Fortdauer war 
nicht nötig, da das Schweigen der Vertragsmächte voll⸗ 
kommen genügte. So iſt es auch 1907 geweſen.“ 

Zum Schluß kommt das Blatt wieder darauf zu⸗ 
rück, daß angeſichts der offenen Sprache Deutſchlands 
das Schweigen unſerer Diplomatie verfehlt fei. „Als 


Sonnabend, den 21. Dezember um 8'/, Uhr abends: 


K. u. k. Kammervirtuose, Hofpianist. 
Für die Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Vorverkauf von Bilets bei Friedberg & Kotz. 


eme 


zulange ſeine Karten nicht aufdecken, bedeutet nicht 
immer, daß man den Gegner überliſtet.“ Zuweilen 
werde auch der pfychologiſche Moment verpaßt, das 
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Konzertsaal, Dzielnza 18. 


Nönigs der Pianiſten 
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NET. 3.10 incl, Armenſteuer. 
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len 


Vetrikauerſtraße Nr. 90. 


Nufſiſche Preſſe. 


— Die Erneuerung des Dreibun⸗ 
des wird ſowohl von der „Nowoje Wremja“ wie von 
der „Retſch“ an leitender Stelle behandelt. Die 
„Nowoje Wremja“ legt dabei, wie die „Petb. Ztg.“ 
referiert, das Schwergewicht, wie ſie es ſchon eimal ge⸗ 
tan hat, auf den Paſſus in der letzten Rede Bethmann 
Hollwegs, Deutſchland werde ſeinen Bundesgenoſſen 
nur dann zu Hilfe kommen, wenn ſie von dritter Seite 
angegriffen und „damit in ihrer Exiſtenz bedroht wer⸗ 
den.“ Während die „Nowoſe Wremfa“ noch kürzlich 
in der Rede des deutſchen Reichskanzlers einerſeits eine 
Kriegsdrohung gegen Rußland fah, die man mit Hand» 
lungen beantworten müßte, die der Eröffnung eines 
Krieges vorauszugehen pflegen, während ſie anderſeits 
den erwähnten Paſſus als Feigheit und die Oeffnung 
einer Hintertür zum Entſchlüpfen anſah, da es Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn noch fo ſchlimm in einem Kriege gehen 
könne, ohne daß Deutſchland zugeben werde, daß feines 
Bundesgenoſſen Exiſtenz bedroht fei — wendet ſich 
heute die Now. Wremja“ gegen dieſe Auffaſſung und 
faßt die Worte des Reſchskanzlers im Hinblick auf die 
Erneuerung des Dreibundes als eine ernſte Warnung 
an die Adreſſe der „öſterteichiſch⸗ungariſchen Diplo» 
matie“ auf. 

„Der Kommentar, den der Reichskanzler dem 
Bündnisvertrage gegeben hat, iſt ſehr lehrreich. Es 
widerſpräche dem gefunden Sinn, wenn aus jeder Laune 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung Deutſchland die 
Pflicht erwachſen ſollte, Bint zu vergießen. Der Reichs⸗ 
kanzler erklärt, dieſer Unſinn ſel im Bündnisakt nicht 
vorhanden. Wenn die öſterreichiſch⸗ungariſchen An⸗ 
ſprüche auf den Widerſtand einer „dritten“ Seite ſtoßen, 
einen Widerſtand, der die Exiſtenz Oeſterreich⸗Ungarns 
ſelbſt nicht bedroht, fo verpflichtet der Bundes vertrag 
Deutſchland nicht, den europäiſchen Brand zu ent⸗ 
zünden. 


im Reſultat liegen 
umſtrittener For⸗ 


ganze Spiel werde durchſchaut und 
fertige Tatſachen vor einem, ſtatt 
derungen und Gegenforderungen. 


Gertchtschronik. 


Die Legende von Maifer Alexander T. 
In der Befonderen Behörde des Appellhofs wurde am 
27. November der Prozeß des Schriftſtellers W. G. 
Korolenko verhandelt. 

Korolenko hatte nach der „Petb. Ztg.“ als Redakteur 
des Journals Ruſſkoſe Bogatſtwo die Erzählung Leo 
Tolſtols „Die poſthumen Schriften des greifen Fedor 
Kusmitſch“ in der Nr. 2 dieſer Zeitſchrift im Jahre 
1912 abgedruckt. 

Dieſe Schrift Tolſtois beruht auf einer Volks⸗ 
legende, wonach ein Delinquent, der Kaiſer Alexander 
J. auffallend ähnlich ſah, als Kaiſer begraben worden 
ſei, der Kaiſer aber an Stelle jenes fein Leben in Sibi⸗ 
rien als Weltflüchtiger in ſtiller Zurückgezogenheit und 
Buße abgeſchloſſen habe. 

Leo Tolſtois Bearbeituung diefer Legende, der er 
den oben angeführten Titel gegeben hat, — unter dem 
Namen „Fedor Kusmitſch“ verbarg ſich angeblich der 
Monarch — enthielt Ausſprüche, die ans dem Munde 
des Kaiſers, der dem Throne eutſagt habe, ſtammen 
ſollten und in denen die Prokuratur ein vom Artikel 
128 Band XV vorgefehenes Verbrechen — ſiehe Nichte 
achtung der oberſten Gewalt — erblickt hatte, 

Wegen Reproduzierung dieſer Ausſprüche in der 
Nr. 2 der Rufſkofe Bogatſt wo war Kololenko zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen und die Nummer 
konfisziert worden. 

Der Angeklagte wies in ſeinem „letzten Worte“ 
darauf hin, daß es nach dem im Jahre 1908 erſchiene⸗ 
nen Geſetz geſtattet ſei, die Perſon und die Handlun⸗ 
gen der Vorfahren des Monarchen, angefangen vom 
Urgroßvater zu kritiſieten und zu beſprechen. 

Es ſeien ſeitdem -verichiedene hiſtoriſche Schriften 
erſchienen, welche Licht in das Dunkel der Vergangen⸗ 


Die Erneuerung des Dreibundes kann bei einer heit gebracht hätten 


Die Wahrheit fei teilmeife ans Licht gekommen, 
und man müſſe anerkennen, daß von allen von der 
Perſon Kaifer Alexander I. geſchaffenen Bildern das 
Bild Bild Tolſtois das hellſte und lichteſte ift, 

| In der Ausgabe, welche konfisziert worden iſt, 
ſind viele Gedankenſtriche zu finden. Dieſe Gedauken⸗ 
ſtriche hat Korolenko an Stelle von Sätzen geſtellt, die 
ihm unzuläſſig ſchienen. 

Es könnte geſchehen, meinte der Angeklagte, daß 
der Telegraph die Nachricht von ſeiner Verurkeilung 
ins Ausland trägt; und im Auslande würde man glan⸗ 
ben, daß er dafür verurteilt worden iſt, weil er das 
Werk eines großen und im Auslande geleſenen Meiſters, 
wie Tolftoi, eigenmächtig durch feine Zenſur ent⸗ 
ſtellt habe. 

Der Appellhof ſprach den Angeklagten frei und 
hob die Beſchlagnahme der Nr. 2 der Muffkoje 
Bogatſtwo auf. 


Vermiſchtes. 


Die Llebesrache des Clowns. Eine Bas 
jazzo⸗Tragödie eutſetzlicher Art wurde vor einiger Zeit 
durch das Geſtändnis, das ein Zirkusclown auf feinen 
Sterbebett über einen vor 40 Jahren verübten Mord 
machte, aufgedeckt. In einem Zirkus namens Lady, 
der vor 40—50 Jahren der größte Zirkus der Welt 
war, trat ein Clown namens Schmidt auf, der wegen 
ſeiner ſcherzhaften Einfälle ſich der größten Beliebtheit 
beim Publikum erfreute. Schmidt verliebte ſich ſterblich 
in eine ſchöne Kollegin, eine Seiltänzerin, die eines 
Tages plötzlich verunglückte, da der Strick ihres 
Trapezes in einer Höhe von 50 Metern über dem Erd⸗ 
boden zerriß. Auf dem Sterbebett geſtand etzt Schmidt 
folgendes ein: Die Geiltänzerin wollte feine Liebes ⸗ 
bewerbungen nicht annehmen. Als nun eines Tages 
der Clown fie in ihrer Garderobe überfiel, nahm fie 
eine Reitpeitſche, die fie in der Manege gebrauchte, und 
prügelte ihn aus der Garderobe hinaus. Den Vor⸗ 
fall hatte niemand geſehen, und beide Beteiligten 
ſchwiegen darüber, da er ihnen beiden keine Ehre 


machte. Die ſchöne Seiltänzerin und Zirkusreiterin 
glaubte nun vor dem verliebten Baſazza Rue zu 
haben, da er ihr offenbar nicht mehr nachſtellte. Sie 


kümmerte ſich darum gar nicht weiter um feine Hand⸗ 
lungen. Tatſächlich aber hatte der Clown den Schimpf, 
den ihm die von ihm angebetene Frau angetan hatte, 
nicht vergeſſen, ſondern er ſann, wie er dem Richter 
erzählte, auf Rache. Schließlich führte er folgenden 
teufliſchen Plan aus: Die Seiltänzerin zeigte ihre 
Kunſt anf einem 50 Meter hohen Trazez. Hierauf 
baute er feine Abſichten. Eines Nachts ſchlich er ſich in 
den Zirkusraum und begoß das Seil der Tänzerin 
in der Mitte mit einer ätzenden Flüſſigkeit, durch die das 
Seil verbrannt wurde. Am nächſten Tage wartete er 
geſpannt in der Garderobe auf den Erfolg ſeiner ver ⸗ 
brecheriſchen Tat. Die Seiltänze rin da wie gewöhn⸗ 
lich auf das Trapez, um ihre Kunſtſtücke vorzuführen. 
Ader ſchon nach wenigen Sekunden belehrte ihn der 
Schreckensſchrei der Menge, daß ihm ſein furchtbare 
Werk gelungen ſei. Die Seiltänzerin hatte kaum 
einige Uebungen gemacht, als das Seil zerriß, und die 
Tänzerin in die Tiefe ſtürzte. Sie blieb mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern tot liegen ... Erkundigungen, 
die auf das Geſtändnis hin angeſtellt wurden, ergaben, 
daß die Mitteilungen des Clowns auf Wahrheſt bes 
ruhten. Zu jener Zeit war tatſächlich eine Seiltänzerin 
tötlich verunglückt. 


Vom Büchertiſch. 

Der nahende Winter mit ſeinen langen zum Leſen zwi 
genden Abenden, das bevorſtedende Weibnachtsfeſt, das tt bie 
9 telgnete Zeit, den Samen guter 5 in das empfäng- 
lache Herz unſerer Kinder, der klelnen und der größeren, zu 
freuen. Und da möchten wir die Aufmerkſamkeit von Hans 
und Schule, von Eltern und Sehreru, von allen, denen dle 
Zukunft unferes Golfes nahe geht, auf die „Dentihe 
Jugendbücher et“, dieſe für ihre Zwecke vortreffliche 
Sammlung von Jugendſchriften, lenken. 


| Wie begreiflih, hat auf bielem Gebleſe der Geſchäftsſinn 


einzelner Verleger das Waſſer der Strömung gegen die Schund 
literatur auf ihre Geldmühlen zu treiben verſucht und „Aehn⸗ 
liches“ auf den Markt gebracht. Man achte daher auf die 
unteren Rande des Umſchlagblattes deutlich vermerkte 
ſchrift: „Deutſche Jugendbücherei, 
Hermann Hilger Verlag.“ 

Die einzelnen bisher erſchlenenen 82 broſchierten Hefte im 
Umfange von je 32 Groß. Oktapſelten mit farbigem Umſchlag 
And zum Prelſe von 10 Pfg. in jeber beſſeren Buchhandlung 
zu haben oder durch diefe zu beziehen. Autzerdem haben bie ge⸗ 
nannten Herzusgeber der „Deutſchen Jugendbücherel“ aus je 
fünf dem Stoffe nach gleichartigen Heften unter Berückſichtigung 
gleicher Altersſtufen acht beſonders zu Geſchenkzwecken und für 
den Weldnachtstiſch geeignete Sammelbände zufammengeſtellt, 
die in dauerhaften Halbleinenbänden, mit fünf farbigen Voll⸗ 
bildern geſchmückt, zum Preife von je 80 Pfg. überall erhältlich 
find, Nicht allein, daß die Jugend an der Lektüre dleſer 
Bändchen ein wahres und edles Vergnügen findet, fie wird auch 
angeregt, in Zukunft ſich nur mehr folde Zehnpfennlkg⸗Heſte 
der „Deutschen Jugendbücherel“ anzuschaffen, bis ſie wieder mal 
bei nächſter Gelegenhelt zum Oſterfeſt oder Schulſchluß mit 
einem Geſchenkbändchen überraſcht wird. So wirkt die „Deutsche 
Jugendbücherel“ nicht nur als ein erprobtes Abwehrmiktel gegen 
die Schund literatur, ſondern fie bletet auch an ſich eint Char 
rakter und Gemüt bildende Jugendleklüre, die dem heranwachſen⸗ 
den Geſchlechte nachdrücklichſt in dit Hand zu geben imm heiten 
Simne des Wortes Voltsarbelt iſt. 

Deutſche Roman Zeltung und Roman ; 
bibliothek, In den uns vorliegenden Heften deſer vor ⸗ 
nehmen und gediegenen Wochenſchrift werden die beiden groß⸗ 
angelegten Romane: „Most“, ein Roman von der Mofel von 
Liesbet Dil und „Deutices Sehnen und Kämpfen“ von ‚Rızl 
Bienenſtein fortgeführt. Die beiden genannten Romane haben 
lin der literariſchen Welt eln bererechtigtes Aufſehen erregt und 
können wir unſern Leſern nur empfehlen, ſich durch eln 
Abonnement, das vierteljählich nur 3,50 M. kaſtet, davon zu 
überzeugen. 

Ergen wird das Heft durch Erzählungen, Skizzen, Gr 
dichte ulm, im Velblatl. 

Die wöchentlich erſcheinende Roman Zeitung trägt aus 
ſchlleßlich gediegenen und vornehmen Charakter und zählt nur 
eritälaffige Autoren zu Mitarbeitern, Freunde guter Siteralur 
wiſſen deshalb ihre Bedeutung zu würdigen und empfehlen fie 
immer wieber gerne anderen Freunden. 

Wir bitten von der Verlags buchhandlung Otto 
Janke, Berlin SW 11, Probenummer einzufardern, die 
allen Intereſſenten koſtenlos Überlandt wird, 


am 


In 
Berlin W 9 und Lelpzig, 


Zahnarzt A, Teplitzkı 


er Betrirauerſtraße Nr. 121. l. Stoc. 


Sonnabend, Den (I). IE Dezember 1912 


Es gibt einen Tlefſinn, der daneben gräbt, und eine Ein ⸗ 
falt, die den Himmel erobert. Saller. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
. v. Winterfeld Warnow. 
(84. Gortiepung.) 

‚Und haben Sie nie wieder Kämpfe zu beftchen 
dehabl durch Ihre Liebe 2“ e 
1 „Nein, das war vorbei, als es Sünde geworden 
wäre. Und die liebe Paſtorin hat fo viel Leid und 
Not kennen gelernt, fo viel Krankheit und Tot bei 
Eren Kinderchen. Ich habe ihr oft beim Pflegen ge- 
Folfen, und nun find fie beide ſchon lange tot, Ja, ja, 
es waren liebe Menſchen !“ 
Gilfe hatte die Hände in den Schoß ſinken laſſen. 
Was predigte ihr dieſe schlichte Lebensgeſchichte? Ein 
Beben, das in fo einfachen Gleiſen verlaufen war, und 
doch redete es lauter zu ihr als manches weltbewegende 
gene 1 

ies ſtille Leben eines ſtillen Mädchens war fo 
gleichmäßig dahingegangen und hatte doch fo vielen — 
nußt. Wieviele der Frauen im Stüdchen ſprachen noch 
mit Dankbarkeit von Tante Linchen, wie manche Kinder⸗ 
hand hatte fie gefüllt, und in wie manches Kinderherz 
en ER des Guten geſät! Beifpiele wirken mehr 
als Worte. 


eidenen Wirkens war ein Same, der gewiß ſchon 
undertfältige Frucht gebracht hatte. und die größte 


2 Und das Beiſpiel ihres freudigen, pflichttreuen, be⸗ 


irkung tat es wohl heute. 
Es gab ja keine verſchiedeneren Naturen als die 
Gilfes und die des alten Fräulein. Gilfes Sehnen 
war der Nuhm geweſen, der Erfolg, der Beifall der 
Menge, die befriedigte Eitelkeie, und dancben auch dit 
heiße Liebe der Kunſt. Tante Linchens Sehnen ein 
illes Glück in einem Pfarrhaus. Es wurde ihr nicht 
zu teil. Da beſchied fie ſich und wurde die freundliche, 


1 


Neue Lodzer Zeitung. 


kleine Handarbeitslehrerin, die vieſen nützte. Aber auch Nun weilte er in Gilfes Nähe, und wenn auch an⸗ 
Gilfe wußte es jetzt, daß die Nützlichere, Beſſere, Wert⸗ fangs ſein Herz in lauten Schlägen geklopft hatte und 
vollere für die Menſchheit das glückliche, alte Fräulein ſein Blut heiß zum Herzen ſtrömte, fo wurde er alle 
war, denn ſie ſchuf unvergängliche Werte. mählich ruhiger, als er merkte, daß auch fie ganz ruhig 

Gemeinſam hatten ſie die letzten Vorberei- war. Sie war ſogar herzlich und freundlich. 
tungen getroffen. Dann bat Gilfe: „Darf ich mit⸗ Und doch war ſie eine ganz andere geworden. Er 
kommen?“ — — — fühlte, daß ſie durch viel Leid gegangen war, und daß 

In dem großen, hohen Saale der „Stadtſchule“ — ihr Herz ihm ferner war denn je. Auch ihm war fie 
ſo genannt zum Unterſchied von der höheren Töchterſchule fremd geworden. Ihr Leben hatte ſich doch nun ſchon 
— ſtanden zwei Rieſentannen. Vor Beginn der Des zu lange in jener Welt abgeſpielt, die er nicht kannte und 
ſcherung war immer eine kleine Feier, bei der der Kantor nicht verſtand. 
das Harmonium ſpielte, einige der Mädchen Gedichte auf⸗ Dagegen war Gertrnd in all feine ärztlichen Sor⸗ 
ſagten und dann von allen „Stille Nacht“ geſungen gen eingeweiht. Er ſprach viel mit ihr von feinen 
wurde. Heute aber ertönte vor dem allgemeinen Lied Kranken. 
ein Geſang wie von einer Engelſtimme: „Vom Himmel Doktor Jenſſen hatte gefürchtet, Gilfes Gegenwart 
hoch, da komm' ich her!” würde ihn allermals zurſickwerfen in feine alten Zweifel 

Aus unſichtbarem Munde, hinter dem Tannenbaum und Kämpfe, und das Gegenteil war der Fall. Gerade 
hervor, erklang ſie. ihre Anweſenheit ließ ihn fühlen, wie tief Gertrud mit 

Die kleineren Kinder dachten wirklich an einen ſeinem Leben perwachſen war, wie jetzt feine Liebe ein 
Weihnachtsengel, der ihnen die Mär verkündete. Die zig und allein ihr galt, und wie feine Leideuſchaft für 
Großen allerdtugs wußten, daß es eine Frauenſtimme die ſchöne Gilfe wie ein ſchwüler Traum hinter ihm 
war; aber auch fie ſtanden in faſt ehrfüchtiger Schen lag. Gilfe bemerkte die Sinnesänderung des jungen 
und lauſchten den glockenklaren, herrlichen Tönen, Arztes wohl; ſie freute ſich auch, daß die Schweſter das 

Als fie nachher bei der Bescherung waren, fragte Glück finden follte, das fie einſt von ſich gewieſen hatte. 
ein kleiner Blondkopf: „Tänte Linchen, ſingt der ſchöne Und doch wurde es ihr ſchwer, ſich daran zu gewöhnen, 
Engel nicht noch einmal.“ daß fie unn auch von ihm vergeſſen ſei. 

Die lachte und zeigte auf Gilfe, die jetzt beim Leiſe trat fie hinter die große Weihnachtstanne. 
Verteilen der Geſchenke half: „Das ift der ſchöne Engel! Die Feier heute war ergreifend geweſen für alle Teil⸗ 
Frage ihn mal, vielleicht ſingt er noch einmal!“ nehmer. Zum erſten Male war Elfe wieder in den 

Aber das Kind ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf, unteren Räumen des Hauſes. Doktor Jenſſen hatte fie 
„Nein Tante Linchen, das ift Frl. Brachmann von der auf feinen Armen heruntergetragen. und dann hatte 
Ziegelei. Was da gefungen hat, das war der Weih⸗ das liebliche Kind mit glänzenden Augen unter dem 
nachtsengel.“ Chriſtbaum geſeſſen, hatte eruft und andächtig das 

Und dabei blieb es. „Stille Nacht, heilige Nacht“ mitgeſungen und war fo 

Gilfe war über dieſen Erfolg glücklicher als über glücklich und daukbar geweſen für alle Liebe, daß alle 
den größten Beifallsſtuem, den ſit von der Bühne herab davon bewegt waren, am meiften der Vater, der in ſei⸗ 
errungen hatte. nem Kinde fetzt fein alles ſah, in feinem armen Kinde, 

Die Feiertage ſollten noch allerhand Ueberraſchungen das für ſein ganzes Leben am den Folgen jener Nacht 
für Gilfe bringen. Doktor Jenſſen war nun ſchon zu zu tragen haben würde. 
ſehr Hausfreund in der Ziegelei geworden, um in den Die Lichter waren ausgebrannt. 1 
Feſttagen übergangen werden zu können. Klara hatte Stille herrſchte in dem feſtlichen Zimmer. Elfe 
ihn eingeladen, und er war gekommen, trotz feiner Furcht, ruhte auf dem Liegeſtnhl, Eva ließ ich von ihr die 
daß der alte Zauber wieder zu mächtig über ihn wer neuen Bücher zeigen. Klara war hinausgegangen, um 
den würde. für das Feſtmabl zu forgen, an dem heute auch 


Nr. 574. 


und Wilkens teilnehmen ſollten. Wilhelm war noch 
einmal nach dem Sägewerk hinausgeradelt. Auch Ger⸗ 
trud ſchien durch häusliche Pflichten ferngehalten, und 
Gilfe wollte ſich zu kurzem Alleinſein hinter das dunkle 
Grün des Weihnachtsbaumes zurückziehen. Da fand ſie 


hinter feinen tief hängenden Zweigen Doktor Jenſſen 
ſtehen — in feinen Armen hielt er ein ſchluchzendeß 
Mädchen. 


„Und liebſt Du Gilfe nicht mehr?“ 

Nein, mein Lieb, das iſt überwunden. Jetzt liehe 
ich nur Dich, und ich weiß, daß Du mir nie jene frühere 
Leidenſchaft wirft vorhalten müſſen. Du ſollſt niemals 
fühlen, daß ich einmal andere Hoffnungen hatte. Willſt 
Du daraufhin mein Weib werden, Gertrud? Willſt Du 
es mit mit mir verſuchen und mir mit Deinem Froh⸗ 
finn das Haus und daz Herz hellmachen de 

„Ja“, fagte fie einfach. 

„So komm zu Deiner Schweiler Klara; fie fol 
und ihren Segen geben im Namen Deines Vaters, den 
auch ich fo ſehr verehrt habe,“ 

Ex legte den Arm um fie und führte fie 
Gilfe blieb allein. 

Sie war vergeſſen — vergeſſen die Zeit, da er ſie 
begehrte. Sie hatte es ja gewollt — und doch, wie 
ſchwer war es! 

Da hörte fie Elfes frößlich jubelnde Stimme: 
„Tante Trudel, Tante Trudel, wie himmlisch iſt das! 
Nun biſt Du eine Weihnachtsbraut. Jetzt möchte ich 
doch, daß ich einmal ſpringen könnte, ſo ganz toll vor 
lauter Freude. Aber komm her, küſſe mich tüchtig, dann 
iſt es ebenſo gut.“ 

Gilfe ſtrich mit der Hand über die Augen. Waren 
fie feucht geworden? Hatte das Kiud fie beichämt? 

Ja, auch ſie mußte gehen, dem Brautpaare Glück 
zu wünſchen. 

Ein Glück, das ſie ſelbſt verſchmäht hatte, konnte 
das fie denn neidiſch machen, ein Glück im engen Neſt ) 
Sie hatte ja hinaus gewollt, hinaus in die Welt und 
das Leben! War fie ſchon flügellahm ? 

Nein, noch nicht! 


(Fortſetzung folgt.) 


hinaus. 


Hofphotograph I. 


dem ich mich der 90 
zeilen, daß ich auch die⸗ 
ſes Jahr, wie alljährlich 


als Prämie beifügen werde. 


den 10 
ich mich demſelben zu geſchäßter Beſtellung. 


NB. Für die Schuljugend 25% Rabatt. 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 76. 
eehrten Kundſchaft in Erinnerung bringe, babe ich die Ehre mitzu⸗ 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt vom 
1. Dezember bis zum 1. Januar als Prämie zu einem Dutzend 
Kabinettbilder ein großes Porträt in künſtleriſcher Ausführung 


dem geehrten Publikum Obiges zur Kenntnisnahme bringe, empfehle 
Hochachtungsvoll I. TYRASPOLSKI, 


nehmen unter der Fir 
W Krakowrski, 
bean- Stand 109, Telaph. 14-15 
ur Reinigung von Schau⸗ 
Fenitern.Senftern in Privat 
wohnungen, Comptoiren, 
ſowie zum Frottieren von 
10 n u. Linoleumbe⸗ 
ag in Wohnungen und 
Bureauräumen empfieh! 
ſich d. geſchätzten Publikum 
von Lodz. Prompte und ger | 
wiſſenbafte Ausführung zu. 
gesichert. Gewiſſenhaftes 
Personal zur Verfügung 
Fable mäßig, Monatliche, 
ahres⸗ u. Sal ſonabſchlicht 


TYRASPOLSKI 


Um 


Größe des Porträts 56966 Zentimeter. 
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Bitte um Besuch ohne Kaufzwang! 


zu den billigsten Preisen!! 


M. SIEGELBERG 


“VAL 


(Pastill 


Ar undi 
Päſſe 


beſorgt ſchnell und pünktlich 
M. Marſchak, Dlugaſtraße 
Nr. 21. 10801 


Wattierte Decken, 


Bettwäſche, e Bettdecken. 
Ausfteuer-Dettwälche, Umarbei- 
den Don Deen. ena . 
1 N ven okliſtenplad. Er⸗ 
zeugte Der diene 

Mike el e KUNITZER 
zu Nobeitsprellen⸗ 13739 


ener- und Belorationds 


Geſchäft Br 5 0² 
V. Proeinziecki 


Vetrikauerſtraße Nr. 108. 


Großer Ausverkauf 


von Ottomanen, Divans u. Bars 
nituren au _erntäbloten rellen 
Bafende Welbnadts- 
ſeſchenke. me Harzer 
5 matienoßael, 
jiedene ande kus 
nerd pieifenbe muß 
fingenbe Papageien. 
Rüge, Manarten, jo: 
mwiefämtl.Sortenäter- 
3628 
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N bl 
Sicherbelt Mgnatliche Rüd- 
Schlee en c e KR . 
. N, 1000” an d. Erb. ber 
Nene Kodzer Zeitung erb- (16189 
Männtiche un weibliche Denz. 


Trihnaell-Aunmerkanl 


Neusilber- 
Ozydwaren 


Peirikanesit. 9 


A. Was kaufe ich nur dieses Jahr meinen Lieben als 


Weinnachts -Geschenk ? 


B. Was sonst als etwas In 


Brillanten, Geld, Silber oda 


A. Aber wo ??? 


B. Nirgends kauft man reeller, besser und billiger 
als bei 15151 


Eduard Schindlauer 
10 05. 


r 


1 Ubren 11! 


Petrikauer- 
Strasse 


erſeklaſſigen 


entgegengenommen, 


boten jeder Art, aniprudlofe 
Bonnen, Geihäffsdamen feder 
Brauche. Wirtihafterinnen, Na- 
berinnen, Ammen und gerſchte⸗ 
dene Beamte empftebit das Ar⸗ 
beitSpermittlungsburenu 
CA.“ Diielng 10. 
enden betten gute 
157 


gisch 


Miss Douglas ift zurlickgekehrt. 


nur 


empfiehlt 
17 


U 


graziös u. elaſtiſch 
kann der Unfäbig- 
ſte in einen Monat 


Tanzen 


nur in meiner 


Tanz⸗Schnle, Paſſage 


ungen 


enen. — An 
taglich non 7—11 K 
Jeden ag und Donnerstag 
habe einen geſchloſenen Kreis. an welchem nur gute 
empfohlene Perſonen teilmebmen dürfen. 


% Jerle 
wer 


Schultz N 


uhr und 17 Wee 8 von 2-7 | Gruppen nad) eibnachten. 
Der Saal, ft tomfortabet ımb nach den lebten Unforberungen 15010) 56 Petrikauerſtr. 
der Tewnlf und Hygiene eingerichtet, 114883] 


helegenheitsverkanf! 


Drei Relsjafetts, zwei aus fa- 
zatutoioten, eins aus Mftrachan« 
velzwerk ä 55 Köl, Sehr billiger 
Ausverkauf von Weltragen und 
Hie ‚fomie Derrengiiten, und 


Müßen bet 
when DE aer, Betrifauer g. 
Reparaturen von Belsen u. Pelz 


solid 


Porzellan-,F 


Sodnstm Henryk Hendrykowski, 
Diplomierter Zanziehrer. 
Bemerkung! Diefer Tage beginnt ein neıuer Tangenrfus. 


für ärztliche Zwecke (dgen, Juswurf 


u. f. m.) 


GEGEN MAGEN DARW-KAIHARR 


Säuren, Sod- = 


Bebeteben, ce dee 
1 0 ae se. 
Venen von Kussyan BO Ant 0 Hop 
Apotheker Ap, Kowalski in Warſchan. 
a Soda In Dröguenhanbl. und Arolberen 
zu verlangen. 


NK 


ache In. Den. biligiten Preſſen. 


Anal hjen für das Örtliche benen 


Bureau für chem, - Techn. Ratschläpe 


Bronchitis, Grippe, Influenza, Asthma, 


zu VERMEIDEN 


EIN ANTISEPTISCHES MITTEL 
VON UNVERGLEICHLICHER WIRKUNG, 


ABER VOR ALLEM, VERLANGEN 


in Originaldosen mit roter Banderole 


in anerkannt vorzüglicher Güte, eleganter Ausfübrung und ‚zu 


an Sonn- u. Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachmittags geöffnet, 


Halsleiden, Erkältungen, 


Katarrhe, eto, 


over zu LINDERN 


NIMMT MAN DIE 


DA” - PASTILLEN 


es Valda — Nenemmu Banrna) 


— — 


in den Apotheken und Drogerien 
bir 


HTEN VALDA PASTILLEN 


und der Aufschrift 
“VALDA” 


Prois Rubel 4, 


Porzeilan-, Glaswaren- u. Steingut Geschäft 


Petrikauer-Strasse W 101. 


zu dem bevorstehenden 


nie 


ein reichhaltiges Lager 


en Preisen soeben eingetroffene 


alanee-,Steingut-tu.Glas-Warenl 
8 


elegenbeitskanlt & 


Mebaftenz und Serausaeber U, Dferwino 


} 


\Srepninjte. 20, Ecke Solnaſtr. 


aſchine 


| 
Chemisches, Lab f { I i if dh ik u Nähm 
8 Hetereien» 
u. technisches i ban 2 all u el u e Kieser Torteeen Grommel) mitt fin Sthußleben, 
Rei inikiewi 8 ſte für Roftiime ete, Ja eine ii ane billig zu 
r aciitie Damenbem  verrauten, deanteihen eine Hit 
10917 Ing 
den. Fabritpreiſe! Grohe Aus- 13 Rudel. Mokaſtraße Nr. 
Semsfästises Betehen | Wahl!, Undrysiaftr. 44, W. 2. og. 47. . 155 


Geelegenheitskaufl I! 
Mehrere Geſellfchaftstoiletten und „ preis 


wert zu verkaufen, Zu erfragen Nikolafewskaſtr. 20, 
=. 5, von 9—10 morgens u. 1—4 nachm. 
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